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NEUESTE NACHRICHTEN

Einer der letzten Vier in Wimbledon _
Mit fünf Sätzen (6 :4 , 3 :6 , 6 :4 , 4:6 , 6 :3) schlug der
Australier Mervyn Rose am 36. Juni 1953 in
Wimbledon den amerikanischen Titelverteidiger
Dick Savitt und erreichte damit die Vorschluß¬
runde in der er auf seinen Landsmann Frank.
Sedgman traf und geschlagen wurde . (AP )
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Schwere Gewitter über England nach großer Hitze
Die Wetterfrösche künden Abkühlung an - Höchste Temperatur Südwestdeutschlands in Karlsruhe
London (AP/dpa ) . Schwere Gewitter gingen in der Nacht zum Mittwoch über

England nieder . Die Regenfluten verursachten zahlreiche Überschwemmungen . Die
Hamburger Meteorologen kündigten für heute Kaltluft aus Nordwesten an . Die
Stadt Karlsruhe hatte gestern mit 38,8 Grad Celsius die höchste Temperatur in
Südwestdeutschland .

'Nach der mehrtägigen Hitzewelle wurde
England am ' Dienstag von schweren Gewitter¬
stürmen heimgesucht. Zwei Personen wurden
vom Blitz erschlagen. Etwa 40 Gebäude gingen
durch Blitzschlag in Flammen auf.

' Das Unwet¬
ter erstreckte sich von Cornwall im äußersten
Südwesten des Landes bis nach Manchester und
Hüll. Ungeheure Wolkenbrüche verursachten in
vielen Orten Überschwemmungen. Der Verkehr
auf der Hauptstraße von London nach Man¬
chester wurde durch Hochwasser unterbrochen.
Ein Einwohner von Wolverhampton wußte sich
zu helfen und paddelte die Landstraße im Kanu
hinunter . Hagelkörner, die einen Durchmesser
von 2—3 cm hatten , verletzten viele Menschen
im Gesicht und an den Händen, In Sheffield
(Yorkshire) drangen die Regenfluten in ein
Theater ein. Die Zuschauer im Parkett zogen
ihre Füße hoch und ermöglichten dadurch die
Weiterführung der Vorstellung. Die Wetter¬
stationen stellten für London und Ostengland
weitere Gewitter in Aussicht .

Die Hamburger Meteorologen kündigen für
heute Kaltluft aus, Nordwesten, für Freitag und
Samstag jedoch wieder ansteigende Tempera¬
turen an . Die Prognosen der Wetterfrösche
lauten auf Gewitter und Temperaturrückgänge

Demokratischer Aufbau der SRP zweifelhaft
Bundesregierung verwahrte sieh gegen Verleumdung

Karlsruhe (Eig . Ber. ) . Das Bundesverfas¬
sungsgericht setzte gestern die Verhandlung
über die Klage der Bundesregierung gegen die
Sozialistische Reichspartei Tort. Staatssekretär
Ritter von Lex gab zunächst im Namen der
Bundesregierung eine Erklärung ab, ip ' der er
es als unerhört bezeichnete , daß Rechtsanwalt
Schrieber am Vortag die Verleumdung wieder
aufgenommen hätte , die Bundesregierung habe
sich bereits Qugrtier im Ausland besorgt. Er
erinnerte daran , daß Remer und von Bothmer
wegen dieser Behauptung bereits rechtskräftig
verurteilt worden sind . Wenn Schrieber erklärt
habe, er habe sich in der Zwischenzeit das zur
Erhärtung dieser Behauptung notwendige
Material besorgen können, so werde von dem
Prozeßvertreter der SRP die Methode der SRP
fortgesetzt, das Ansehen der Bundesregierung
durch diffamierende unwahre Behauptungen
zu untergraben . Aus dem Inhalt der vo‘n Schrie¬
ber verlesenen United-Preß-Meldung ergebe
sich, daß es sich bei den darin geschilderten
Planet) lediglich um sogenannte Manöverpläne
amerikanischer Offiziere gehandelt habe . Mit
diesen Plänen habe die Bundesregierung nicht
das geringste zu tun.

Anschließend traten einzeln die fünf Vor¬
standsmitglieder der £rp , Dr . Doris, Remer,
Graf Westarp, Dr . Krüger und Heller, vor den
Richtertisch und schilderten kurz ihren Werde¬
gang -

Zum inneren Aufbau der SRP und der Über¬
prüfung der Frage , ob die Satzungen der SRP
den demokratischen Grundsätzen im Sinne des
Artikels 21 des Grundgesetzes entsprechen,
machte Präsident Dr. Höpker-Aschoff einige
grundsätzliche Ausführungen. In einer demo¬
kratischen Partei , müsse sich die Willensbildung
von unten nach oben aufbauen und die Mitglie¬
der müßten entscheidenden Einfluß haben.
Wohl bedürfe auch eine Partei ebenso wie der
demokratische Staat einer Führung , aber sie
müsse vom Vertrauen der Gefolgschaft getra¬
gen ,sein . Da eine wirkliche Beteiligung des
Volkes am Staate nur auf dem Wege über die
Parteien möglich sei, sei es von entscheidender
Bedeutung, daß innerhalb der Parteien die

demokratischen Grundsätze verwirklicht wür¬
den. Es erscheine jedoch zweifelhaft, ob die Be¬
stimmungen der Satzung der SRP , wonach die
gewählten Orts- , oder Kreisvorstände bis hin¬
auf zum Parteirat jeweils der Bestätigung
durch die höhere Parteistelle bedürfen, den
demokratischen Grundsätzen entsprechen. Wei¬
terhin ergebe sich , daß von der Befugnis , Orts¬
und Kreisverbände aufzulösen, nicht nur vom
Parteirat , sofldern auch durch ändere, Stellen
ausgiebig Gebrauch gemacht worden sei, daß
Vorsitzende durch kommissarische Bestellung
eingesetzt und abberufen worden seien und daß
auch der Ausschluß einzelner Mitglieder durch
einstweilige Verfügungen erfolgt sei . Es sei
fraglich, ob eine so aufgebaute Partei , in der
die Willensbildung von oben nach unten er¬
folge, als eine Partei betrachtet werden könne,
die den demokratischen Grundsätzen entspricht.

Als Dr. Höpker-Aschoff darauf hinwies, daß ,
wenn* die Reihenfolge der auf Landesliste zu
wählenden Kandidaten vom Landäsvorstand in
geheimer Wahl festgesetzt werde, wie bei der
SRP, dies bedeute, daß die Auswahl der Kan¬
didaten in den Händen des Landesvorstandes
liege, ’ konnte Rechtsanwalt Dn Schrieber auf
das niedersächsische Wahlgesetz hinweisen, in
dem diese Form vorgeschrieben ist. Als bei der
Erörterung über die Nebenorganisationen der
Partei die Sprache auf den Saalschutz kam, er¬
innerte Dr. Schrieber daran , daß auch das von
der Bundesregierung vorbereitete Wahlgesetz
den Saalschutz vorsehe.

Die Verhandlung wird heute früh , 7 .30 Uhr,
fortgesetzt.

Für Opfer der NS-Medizinforschung
UN-Hauptquartier , New York (AP ) . Die

deutsche Bundesregierung habe den Vereinten
Nationen baldige Maßnahmen zur Entschädi¬
gung von über 500 Personen zugesagt, die
während des Nazi-Regimes medizinische Ex¬
perimente über sich ergehen lassen mußten'
und dabei teilweise schwere körperliche Schä¬
den davontrugen , teilte der UN-Generalsekre-
tär Trygve Lie dem UN-Wirtschafts- und So-,
zialrat mit-
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Neues m Kürze
Aus den isländischen Präsidentenwahlen vom

Sonntag ist der 58jährige Bankdirektor Asgeir
Asgeirson mit knapper Mehrheit als Sieger
hervorgegangen. (AP)

Vertreter von 21 europäischen Staaten haben
nach einer mehrwöchigen Konferenz in Stock¬
holm ein Abkommen über die Wellenverteilung
für Ultra-Kurzwellenrundfunk und Fernsehen
unterzeichnet. Das Abkommen gilt bis 1957 und
sieht die Errichtung von 2000 UKW -Sendern
ui- i 700 Fernsehsendern im Gebiet der Unter-
zeichrierstaaten vor. (dpa)

Meldungen über einen angeblichen britisch -
amerikanischen Saarplan wurden am Mittwoch
in London von einem Sprecher des Foreign
Office dementiert , (dpa)

Präsident Truman veröffentlichte eine ’ Pro¬
klamation, die im einzelnen die Aufnahmequo¬
ten für die verschiedenen Länder festgelegt und
unter anderem ab 1 . Januar 1953 jährlich ins¬
gesamt 25 814 Deutschen die Einwanderung nach
den USA gestattet , (dpa)

'
Rund 15 000 junge Sozialisten aus allen Tei¬

len der Welt sind bis Mittwoch abend zum
internationalen sozialistischen Jugendkongreß
in Wien eingetroffen. Bis zum Wochenende
werden rund 30 000 Jugendliche erwartet . (AP)

Der amerikanische Außenminister Dean
Acheson ist am Mittwochmorgen auf dem
Luftwege von der westafrikanischen Hafen¬

stadt Dakar nach Recife in Brasilien abge¬
reist . (AP)

König Talai von Jordanien wird am Don¬
nerstag auf dem Luftwege in der jordanischen
Hauptstadt Amman - eintreffen . Zu seinem
Empfang ist die ganze Stadt mit Fahnen und
Girlanden geschmückt worden. (AP)

Mit ungeheurer Wucht hat sich .am Mittwoch
ein zweimotoriger britischer Bomber einen feu¬
rigen Weg- durch 14 kleine Siedlungshäuser am
Stadtrand von Salisbury gebahnt. Die beiden
Fluezeusinsassen .kamen ums Leben , neun
Personen wurden leicht verletzt, da die Be¬
wohner sich rechtzeitig in Sicherheit bringen
ko« .nten . (AP) ,

Das Bundeskabinett beschloß, Bundeswirt¬
schaftsminister Professor Erhard als deutschen
Gouverneur in die Weltbank zu entsenden, (dpa)

Der Bundesrat geht am 26 . Juli in die
Sommerfellen , (dpa)

Die Bundesregierung stellte drei Millionen
D -Mark aus . ihrem Haushaltsplan zur ver¬
stärkten Bekämpfung der immer wieder auf¬
tretenden Maul - u^id Klauenseuchebereit . (AP)

Der Bundeskanzler wird heute mit den
Hochkommissaren sieh über die Antwortnote
der Westmächte an Moskau beraten . (E . B .)

Am Bahnhof Papststraße in Westberlin er¬
eignete sich gestern nachmittag ein S-Bahn-
Zussmmenstoß, wobei etwa dreißig Fahrgäste
verletzt wurden , (dpa)

' .

bis zu 10 Grad . Aber das soll nur vorüberge¬
hend "sein. Über dem Atlantik liege, so sagen
die Meteorologen, ein neues Hochdruckgebiet
Nach der langfristigen Wettervorhersage des
Badischen Landeswetterdienstes in Freiburg
werde der Monat Juli ein recht sommerliches
Gepräge haben . Bei untemormalen Nieder¬
schlagsmengen dürften die Temperaturen be¬
trächtlich über dem langjährigen Durchschnitts¬
wert liegen. Abgesehen von nur kurzfristigen
Wetterverschlechterungen gewittrigen Charak¬
ters , die keine nachhaltige Abkühlung bringen
würden , sei überwiegend sonniges , recht war¬
mes, zeitweise heißes, und trockenes Wetter zu
erwarten .

Das Stuttgarter Wetteramt teilte mit , daß
die Stadt Karlsruhe gestern mit 38,8 Grad die
höchste Temperatur in Südwestdeutschland ge¬
habt habe . Im Stadtkern von Karlsruhe wurden
sogar Schattentemperaturen von etwa 40 Grad
gemessen. Seit dem Bestehen fortlaufender
amtlicher Temperaturaufzeichnungen (etwa seit
80 Jahren ) ist eine solche Hitze in der ehema¬
ligen Landeshauptstadt noch nicht festgestellt
worden. Auf dem höchsten Schwarzwaldgipfel,
dem 1496 m hohen Feldberg, wurden 26 Grad
registriert , eine für diese Höhe unverhältnis¬
mäßig hohe Temperatur . Aus Neustadt/Pfalz
ließ sich das Freiburger Wetteramt melden, daß
dort gestern mit 39,6 Grad die höchste in der
Pfalz bekannte Temperatur erreicht worden sei.

Das Rheinwasser wies gestern in der Nähe
von Basel die .Rekordwärme von 20,1 Grad auf,
eine Temperatur , wie sie seit dem heißen Som¬
mer des Jahres 1947 nicht mehr gemessen
wurde. Die’ Wiese , eift Zufluß des Rheins aus
dem Schwarzwald, ist bei der Mündung in Ba¬
sel ausgetrocknet. Es versickert mehr Wasser
als nachfließt. Um den Fischbestand zu retten,
haben die Aufsichtsbehörden dös Kantons Ba¬
sel mit dem Ausfischen der WiCse -Mündung
begonnen. Die Fische werden zum Teil im Rhein
äusgesetzi^ zwm, Teil einen Fischweier „umge¬
siedelt“ .

Im Rhein und in der Wedau bei Duisburg
sind seit Dienstag 17 Menschen beim Baden er¬

trunken . Sie gerieten entweder in einen der
zahllosen Rheinstrudel odeV erlagen einem
Herzschlag .

Die Hauptverwaltung der Deutschen Bun¬
desbahn ordnete gestern eine verschärfte Über¬
wachung des Schienennetzes an . Anlaß dazu
waren verschiedene Unfälle , die in den letzten
Tagen durch Schienenverwerfungen infolge der
großen Hitze entstanden . Die Bundesbahn teilt
mit, daß alle diese Unfälle leichter Natur waren
und nur einige Reisende leicht verletzt wurden.

Im Opfinger Wald, etwa 6 km von Freiburg
entfernt,- entzündete sich ein Munitionslager
der südbadischen Munitionsräumung infolge der
außergewöhnlichen großen Hitze von selbst.
20 Zentner Pak- und Flakgranatem sowie Ge¬
wehrmunition flogen mit einer riesigen Deto¬
nation, die im ganzen Breisgau zu hören war,
in die Luft . Die Explosion verursachte drei
Brände, die aber bald gelöscht werden ' konn¬
ten. Personen wurden nicht verletzt .
. In München bewältigten die Abgeordneten
ihre Aufgaben in den Landtagsausschüssen zum
größten Teil in Hemdsärmeln , wobei das Ny¬
lon-Hemd des Vorsitzenden des Haushaltsaus¬
schusses besonders Aufsehen erregte . Die Mün¬
chener Brauereien mußten Privatautos zum
Biertransport einsetzen, da .der Nachholbedarf
der Gaststätten für die vielen aüsgedörrten
Kehlen auf dem normalen Weg nicht mehr be¬
friedigt werden konnte .

* Schweden wird „deutlich"
Stockholm (AP). In einer neuen , scharf for¬

mulierten Protestnote hat Schweden die sowje¬
tische Regierung am Dienstagabend für den Ah-
schuß von zwei unbewaffneten schwedischen
Flugzeugen über der Ostsee verantwortlich ge¬
macht . Gleichzeitig wies Stockholm die drei bis¬
herigen,

‘Gegenbeschuldigungen , enthaltenden .
Antwortnoten der Sdwjetünion zurück und for¬
derte den Kreml auf , seinen Standpunkt zu
überprüfen.

In der Note wird mit Nachdruck auef das
Recht Schwedens hingewiesen, seine Flugzeuge
über der offenen See , außerhalb der Hoheits¬
grenzen der Anliegerstaaten operieren zu lassep.

Audi Großbritannien hat gegen die Erwei¬
terung der Seemeilengrenze durch Bulgarien
und Rumänien protestiert .

Duclos überraschenderweise freigelassen
* Der Präsident des Gerichts ist aktiver „Friedenskämpfer“

Drahtbericht unseres Korrespondenten E . G , Paulus

Paris . — Das Berufungsgericht, welches zu
entscheiden hat , ob eine durch den Unter¬
suchungsrichter angeordnete Verhaftung auf¬
recht erhalten bleibt oder der Angeklagte wie¬
der bis auf weiteres in Freiheit gesetzt werden
kann , hat am Dienstagabend, wie in einem Teil
der gestrigen Ausgabe gemeldet, entschieden,
daß der Verhaftungsbefehl gegen den General¬
sekretär der Kommunistischen Partei , Jacques
Duclos . sofort aufzuheben sei .

Duclos wurde daraufhin sofort im Triumphzug
aus dem Gefängnis La Sante abgeholt. Seine
Anwälte überreichten ihm einen Strauß roter
Gladiolen, und eine Wagenkolonne schloß sich
dem Automobil Duclos 1 an , der sich in ein Sa¬
natorium in der Nähe von Paris begab , wo er
bis auf weiteres Aufenthalt genommen hat.

Der Justizminister Martinaud Depl,at und
Innenminister Brüne erklärten am Mittwoch ,
die Untersuchung gegen Duclos und die Kom¬
munisten würden fortgesetzt und beschleunigt
Im Parlament werde die Aufhebung der Im¬
munität von Duclos unter Vorlegung des Be¬
weismaterials verlangt werden.

Die Presse reagiert je nach ihrem politischen
Standort auf dieses überraschende Ergebnis.
Während „ T>e Monde “ und andere Blätter diese
Desavuierung des Justizministers durch das
Gericht begrüßen , befassen sich rechtsstehende
Zeitungenwie „LeFigaro“ und „ParisPresse “ ein¬
gehend mit der Person des Präsidenten des Be-
rufung^ erichts . Didier , der außerdem akti¬
ver Friedenskämpfer ist und vor kurzem zu¬
sammen mit dem Präsidenten der kommunisti¬
schen Gewerkschaft CGT einen Aufruf zugun¬
sten der wegen Arbeitssabotage in den Auto¬
mobilwerken von Renault entlassenen Arbeiter

Weltfriedensrat eröffnet
Berlin ( AP ) . Der Weltfriedensrat hat am

Dienstag in Ostberlin seine außerordentliche
Tagung begonnnen, an der 289 Delegidtte der
kommunistisch beeinflußten Friedensotgani-
sationqn und -komitees aus 70 Ländern teil¬
nehmen . Den Vorsitz führt der Präsident des
■Weltfriedensrates Prof Fmderic Joliot-Curie
(Frankreich)

Unter den. Delegierten befinden sich unter
anderem der österreichische kommunistische
Staatsrat Ernst Fischei, der sowjetische Metro¬
polit Nikolai_und der Schriftsteller Ilja Ehren¬
burg , der ehemalige französische Luftfahrt¬
minister Pierre Cot, der ‘talienische « Links-
sczialistenführer Pietro Nenni der Dekan ' von
Canterburj^ Hewlett Johnson und Pablo Pi¬
casso .

Auf der vom Präsidium des Weltfriedensrates
bekanntgegebenen Tagesordnung stehen die
Behandlung der „friedichen Lösung des deut¬
schen und japanischen Problems“

, die Lage in
Korea, allgemeine Abrüstungsfragen und die
Behandlung des bereits auf der letzten Welt¬
friedensratstagung in Ostberlin gemachten
Vorschlages für einen Fünfmächtepakt .

Unterzeichneten . Didier, der äls einziger Rich¬
ter im Jahre 1941 den Eid auf Petain verwei¬
gerte, wurde nach Kriegsende zum Präsidenten
der Gericht*karomer ernannt , die sich mit der
Aburteilung von Kollaborateuren zu befassen
hat.

Bemerkenswert ist . daß der Gerichtshof, der
die Freilassung von Duclos anordnete , dem
Chefredakteur der „Humanite “

, Andre Stil , die
Freilassung ablehnte , woraus „Le Figaro“ fol¬
gert, es sei diesem Gericht nur darauf angekom-
men , den „ Chef “ zu befreien . Die kleinen Leute
könnten im Gefängnis verbleiben .

Die Sowjets ermordeten die Polen
Washington (AP ) . Der republikanische Ab¬

geordnete dos amerikanischen Repräsentanten¬
hauses, Alvine Okonski, hat am Mittwoch an¬
gekündigt, daß der Katyn -Sonderausschuß sei¬
nen Abschlußberichtam Mittwoch oder Donners¬
tag vorlegen werde , in dem nach einstimmigem
Spruch ‘auf Grund von 150 Zeugenaussagen die
Sowjets der Ermordung 15 000 polnischer Offi¬
ziere im Kriege beschuldigt werden . Der Aus¬
schuß befasse sich aber auch weiterhin mit den
Behauptungen, daß seinerzeit amerikanische
Stellen amtliches Berichtmaterial über Katyn
unterdrückt haben , um den damaligen sowje¬
tischen Verbündeten nicht bloßzustellen.
Radio Moskau für,Linie der Freundschaft'.

Moskau (AP) . In völliger -Abkehr von den in
letzter Zeit üblichen anti - amerikanischen
Äußerungen hat Radio Moskau am Mittwoch
erklärt , daß die Völker Amerikas und Sowjet¬
rußlands durch eine trans -arktische Luftlinie
einen ständigen und gegenseitigen Kontakt
finden könnten. Der Sender zitierte aus einem
Artikel des Generalobersten Gromow in der
englischsprachigen Zeitschrift „News“

Es heißt darin , die von sowjetischen Flie¬
gern errichtete Luftbrücke über die Arktis
„zeigt den Völkern die Möglichkeit zur Er¬
richtung einer ständigen Luftlinie , einer Linie
der Freundschaft und Zusammenarbeit , an
der beide Völker interessiert sind .“

Malik scheut das Licht des Tages
New York (AP) . Der sowjetische Delegierte

im Weltsicherheitsrat Jakob ' Malik erklärte am
Dienstag , er werde sich nich“ an der Debatte
über die angebliche bakteriologische Kriegfüh¬
rung der Alliierten in Korea beteiligen, da der
Rat seine Forderung abgelehnt habe , das kom¬
munistische China und Nordkorea hinzuzuzie¬
hen. Die sowjetische Forderung war mit zehn
Stimmen gegen die Stimme Maliks abgewiesen
worden.

Der amerikanische Delegierte Ei . est Gross
erklärte , die Weigerung der Kommunisten, eine
neutrale Kommission in die betreffenden Ge¬
biete einreisen zu lassen , beweise, daß die kom¬
munistischen Beschuldigungen das Licht des
Tages zu scheuen hätten . Mit dieser ,/eigerung
breche auch ihr gesamter Propagandafeldzug
zusammen .

Koalitions-Sprengstoff
A. R. Koalitionen im Parteileben sind Ehen

mit Zeitzündung. Auch die Bonner Koalition
der Christlichen Demokraten, der Freien Demo¬
kraten und der Deutschen Partei ist 1949 auf
Zeit geschlossen worden, für die Zeit dieses
ersten Bundestages , der im nächsten Jahre aus
dem politischen Leben in die Geschichte ein-
gehen wird. Es gibt keine Abmachungen, was
im zweiten Bundestag werden wird . Es kann
sie nicht geben , denn auch bei Koalitionsehen
spielt die Mitgift eine seht entscheidende Rolle,
die Anzahl der Abgeordneten nämlich in die¬
sem Fall, welche eine Partei im Bundestag
zur Mehrheitsbildungbeisteuern kann , und über
diese Mitgift wird erst der Wähler von 1953
bestimmen. Zu diesen Wählern von morgen
werden weit « Schichten gehören, die 1949 noch
nicht an die Wahlurne treten wollten oder tre¬
ten konnten, die jungen Jahrgänge , die in die¬
sen vier Jahren in das wahlberechtigte Alter
hineingewachsensind, und keineswegs mehr so
junge Schichten , die mit der Hypothek des
Dritten Reiches belastet waren , und bei der
ersten Bundestagswahl noch nicht eigentlich in
Erscheinung traten .

• Sie kamen unterdessen zunächst bei der Sozia¬
listischen Reichspartei in Länderwahlen zum
Zuge , was auf der Bundesebene zwar sehr be¬
achtet wurde, aber keine unmittelbaren Auswir¬
kungen hatte . Der Einzug von Vertretern dieser
Schicht jedoch in die Reihen einer Bonner
Koalitionspartei, der Deutschen Partei , bei den
Gemeindewahlen in Hessen , hat unverzüglich
einen Zusammenstoß zwischen dieser Partei und
dem stärksten Koalitionspartner , der CDU ,
heraufgeführt , der in seinen Formen einem
parlamentarischen Eklat glich und ernsthafte
Fragen für die Koalition aufwirft . Denn die
CDU ,hat durch ihren offiziellen Fraktionsspre¬
cher den Grundsatz verkünden lassen , daß ehe¬
malige aktive Nationalsozialisten im heutigen
politischen Leben keine Wiederkehr feiern dür¬
fen , .und der Abg . Wuermeling, der im Namen
seiner Fraktion dieses Programm verkündete ,
erfuhr zwar bei seinen Fraktionsfreunden eini¬
gen Tadel wegen der Form, aber keine Miß¬
billigung wegen des Inhalts seiner Ausführun¬
gen .

Trotz aller offensichtlichen Bemühungen , sich
nicht auseinanderzureden, bleibt das Faktum ,daß innerhalb der Koalition die eine Partei
Leute mit einer bestimmten politischen Ver¬
gangenheit für untragbar erklärt , die von der
anderen Partei , die ihr Partner ist , aufgestellt
und getragen weiden. Es ist anzunehmen , daß
weder die CDU von ihrer Absage noch die
Deutsche Partei von ihrer Aufstellung ablas-
sen wird, und so zeigt sich die Frage des Ver¬
haltens zu den ehemaligen aktiven National¬
sozialisten im politischen Leben als ein poten¬
tieller Sprengstoff für die Koalition bei der
kommenden Bundestagswahl.

Es war auch die Deutsche Partei , die an den
Besprechungen mit den Gewerkschaften nicht
teilnahm und sich damit in einen klaren Gegen¬
satz zur CDU in dieser brennenden innenpoli¬
tischen Frage setzte. Die Koalition trat gegen¬
über dem DGB nicht als Einheit in Erscheinung
und es ist kein Zweifel , daß die Anschauungen
der Freien Demokraten in dieser Frage denen
der Deutschen Partei näher als denen der offi¬
ziellen CDU verwandt sind. Gerade in diesen
innenpolitischen Entscheidungen haben diese
beiden Koalitionsparteien und Koalitionspart¬
ner immer wieder eine „Koalition innerhalb der
Koalition “ gebildet und es zeigt sich mehr und
mehr, daß die Gefahr für die Bonner Koalition
nicht von den außenpolitischen Entscheidungen
her droht , sondern in der innenpolitischen Ent¬
wicklung beschlossen ist.

Die Freien Demokraten haben zwar eine Be¬
schleunigung der Ratifizierung der Verträge ab¬
gelehnt und verhindert , aber sie stehen als
Partei und Fraktion so grundsätzlich wie die
CDU und die Deutsche Partei hinter der
Außenpolitik des Kanzlers, wenn auch die Kri¬
tik im einzelnen und bei einzelnen bei ihnen
am deutlichsten hervorgetreten ist . FDP und
DP jedoch werden hinter keiner Politik der
Regierung stehen, welche zu den Gewerkschaf¬
ten hin einen Schritt gehen würde , der von der
Linie der jetzigen Politik abführen würde . Nie¬
mand kann leugnen , daß die Stellung gegen¬
über dem DGB zu einem zentralen Punkt der
deutschen Innenpolitik geworden ist . Jeder
kann infolgedessen sehen, was eine Uneinigkeit
zwischen den Kolitionsparteien in diesem Punkt
für die Koalition bedeuten würde . Das von dem
früheren Reichskanzler Bülow in die Geschichte
der diplomatischen Wendungen gebrachte Wort,daß man keinen roten Kopf zu bekommen
brauche, wenn der Partner einmal eine Extra¬
tour mit einer anderen tanze , wird in diesem
Fall von den Koalitionspartnern nicht wieder¬
holt werden.

Das Schicksal der außenpolitischen Verträgewird lange vor der .Neuwahl entschieden sein.
Aber das Schicksal der Koalition wird sich vor
und bei diesen Neuwahlen entscheiden und es
hat den Anschein , als ob mancher Zündstoff
sich ansammelt. Die Frage wird sein, ob ein
Funke zündet oder ob eine Flamme auflodert .
Aber die Zeit vor Neuwahlen hat eine At¬
mosphäre. die Blitzen günstiger ist als kühlen¬
den Regengüssen .

Selbstmord aus religiösem Wahn
Berlin (dpa) . Eine dreiköpfige Berliner

Familie beging aus religiösem Wahn Selbst¬
mord. Der 69 Jahre alte Erich Fiehelkorn ver¬
giftete sich zusammen mit seiner 51 Jahre alten
Frau Erika und dem 19jährigen Sohn Edgar
durch Einnehmen von Tabletten .

Die Ermittlungen ergaben , daß die Familie
glaubte, der im Krieg gefallene zweite Sohn
und die tote Großmutter hätten sie ins Jen¬
seits gerufen.

I
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Milch ins Haus
Heute beginnt in Konstanz der „Deutsche

Bauerntag “, die programmatische Jahresveran¬
staltung der deutschen Bauernschaft. Ihr wird
eine besondere Bedeutung gegeben durch die
Erhebung der Forderung nach Paritätspreisen .
Auf dieses wichtige Problem wird in Bericht
und Kommentar noch einzugehen sein . Von den
zur - Behandlung kommenden Einzelfragen ist
das Milchproblem eines der bedeutendsten,
gründet sich doch auf die Milchwirtschaft die
Rentabilität eines großen Teiles der ganzen
Landwirtschaft . Das Milchproblem ist von der
Preisseite her nicht zu lösen, darüber gibt es
kaum noch grundsätzliche Meinungsverschie¬
denheiten . Jedenfalls muß die Lösung von der
Absatzseite her kommen, und da hat sich nun
auch in landwirtschaftlichen Kreisen die Auf¬
fassung durchgesetzt, daß die Absatzfrage zwei
besondere Gesichtspunkte hat : Einen der Qua¬
lität und einen der Absatzform. Daß unsere —
heute meist auf drei Prozent Fettgehalt gegen
früher 2,8 Prozent „heraufstandartisierte “ —
Milch qualitätsmäßig den Vergleich zur auslän¬
dischen nicht bestehen kann , ist bekannt . Ge¬
schmack und Qualität der Milch hängen weit¬
gehend vom Fettgehalt ab. Daher wird jetzt die
Ausgabe einer Milch mit höherem Fettgehalt ,
bis etwa 3,4 Prozent , erörtert , die zweifellos Zu¬
spruch finden und besonders auch für die Berei¬
tung von Milchgetränken in Betracht kommen
würde . Zum anderen stellt sich nun die For¬
derung , die Milch wieder wie früher an den
.Verbraucher heranzubringen , statt ihn der Milch
nachgehen zu lassen. Das bedeutet zweifellos
für : den Milchhandel Umstellungen und Neu¬
aufwendungen . Aber er wird sich einer natür¬
lichen Entwicklung nicht entziehen können. Die
Ersparung des lästigen Milchholens wird gewiß
einen ansehnlichen Mehrverbrauch von ins Haus
gebrachter Milch zur Folge haben, auch wenn
diese Ersparung einer persönlichen Bemühung
verständlicherweise entgolten werden muß. Je¬
denfalls versprechen die beiden Maßnahmen
mehr Erfolg als die bisherige Milchwerbung.

a. n.

Angriff gegen die „Tendenzbetriebe“
Mit dem Ausdruck „Tendenzbetriebe“ wird

der Leser nicht viel anfangen können. Klarer
wird ihm dieser Begriff, wenn er in § 80 des
Enwurfes zum Betriebsverfassungsgesetz den
Satz liest, wonach das Recht der Mitbestim¬
mung in wirtschaftlichen Fragen keine An¬
wendung auf Betriebe findet, die politischen,
gewerkschaftlichen, konfessionellen, karita¬
tiven , wissenschaftlichen, künstlerischen und
ähnlichen Bestrebungen dienen. Es handelt sich
also in unserem Fall um die Presse . Und mit
dem Ausdruck „Tendenz“ ist nicht etwas Ab¬
fälliges gemeint, sondern es ist ein ' schlecht
angewandtes Fremdwort für etwas, das auf
deutsch Gesinnung heißen müßte . Es war bis
jetzt unbestritten , daß der Betriebsrat auf eine
Redaktion keinen Einfluß ausüben darf . Wir
haben die Pressefreiheit . Dies muß nicht nur
gegenüber Faktoren garantiert sein , die außer¬
halb des Unternehmens liegen, sondern auch
in bezug auf innerbetriebliche. Bei einer Partei¬
zeitung könnte man sagen , dies sei nicht un¬
bedingt notwendig, weil sich hier die Betriebs¬
angehörigen sehr oft nach den politischen Ge¬
sichtspunkten ausrichten. Aber die Gewerk¬
schaften. schlagen gerade das Umgekehrte vor.
Deshalb protestierten die. beiden Zeitungsver¬
legerverbände der Bundesrepublik , wie wir
gestern meldeten, sowohl beim DGB als auch
bei den Vertretern der Regierungskoalition, die
an den bekannten Besprechungen über das
Mitbestimmungsgesetz teilnehmen. Die Ge¬
werkschaften wollen das Priyileg der „Ten¬
denzbetriebe“ denjenigen Zeitungen nicht zu-
■gestehen, die in der Hauptsache auf einen
Erwerbszweck ausgerichtet seien . Dadurch
käme nur die parteiabhängige Presse .in den
Genuß dieses Vorrechtes. Das ist falsch. Zei¬
tungen können nur dann wirklich unabhängigsein, wenn sie finanziell auf eigenen Füßen
stehen und nicht von der Gnade irgendeines
Geldgebers abhängen . Es ist bedauerlich, daß
der DGB sich auf diese Weise belehren lassen
muß . Wir wollen nicht annehmen, daß er der
deutschen unabhängigen Presse deshalb sein
Wohlwollen nicht zuwendet, weil sie eine der
wenigen Grundsäulen der öffentlichen Mei¬
nung ist, die sich bis jetzt in der Bundesrepu¬blik am unabhängigsten und am kritischsten
erwiesen hat . f . 1.

Disziplin der Journalisten
Journalisten haben keinen guten Ruf. Einmal

sind sie zu neugierig, als daß sie beliebt sein
könnten. Und zweitens sind sie nicht so schweig¬sam, wie sie sein müßten , um beliebt zu sein.Das bringt ihr Beruf so mit sich : die große'
Masse der Leser verlangt Bekanntgabe dessen,

Das Bundesverfassungsgericht ist kein Versammlungslokal
. Zu der Vernehmung der fünf Vorstandsmitglieder der SRP über ihren persönlichen und politischen Werdegang

Das Bundesverfassungsgericht verlegte die
Behandlung der Verfassungsklage gegen die
Remer-Partei wegen »der großen Hitze auf den
Vormittag. So kam es, daß sich gestern schon uro
7 .30 Uhr Gericht und Angeklagte wieder in dem
Sitzungssaal zusammenfanden, den sie erst am
Abend vorher verlassen hatten .

Es war interessant , den persönlichen und poli¬tischen Werdegang der , wenn man sie so nen¬
nen will , „alten Garde“ der SRP zu hören. Es
wurden »dabei die Namen Doris , Remer, Graf
v. Westarp, Heller und Dr. Krüger aufgerufen.
Alle fünf werden , als sie vor dem Präsidenten
des Bundesverfassungsgerichts am Zeugentisch
standen , den Eindruck gehabt Haben , daß dies
doch etwas anderes ist, als vor einer Partei¬
versammlung zu sprechen. Dort kann man sich
nämlich damit begnügen, unangenehme Dinge
zu verschweigen oder sich mit dialektischer Ge¬
wandtheit darum herumzuschlängeln. Das wurde
gestern in Karlsruhe gleichfalls' versucht. Aber
das Gericht und der Ankläger machten diese
Versuche zunichte.

Da war der 40jährige Remer, der sich fhit
Vornamen Otto-Ernst nennt . Er ist der ein¬
zige , der nicht in der NSDAP war, er kommt
aus der Bündischen Jugend . Über den 20 . Juli
sagte er nichts, obwohl seine damals dem Hit¬
ler-Regime erwiesenen Dienste ihm jene mili¬
tärische Stellung als General brachten, zu der
er nach dem Zeugnis von Fachleuten nicht ge¬

eignet war . Über seine Tätigkeit für die Ame¬
rikaner während der Gefangenschaft gab er erst
auf Befragen und sehr zurückhaltend Auskunft.
Auf Grund von vier vorgelegten Dokumenten
mußte er zugebeh, daß er bei der Dienststelle
des Haupthistorikers der amerikanischen Armee
als historischer Bearbeiter an der Abfassung
von Kriegstagebüchern über die Ardennen-
Offensive mitarbeitete . Wir machen ihm das
nicht zum Vorwurf, müssen aber nun , da es
gerichtsnotorisch feststeht , einem Mapne wie
Remer, der anderen gegenüber mit dem Begriff
Landesverrat sehr freigebig umgeht , diese Sa¬
che Vorhalten , weil sie so gar nicht zu dem
Siegfried-Ideal paßt , das die SRP gerne aus
ihm machen möchte .

Bedauerlicher aber für das Ansehen der SRP
waren die Dinge , die über den ersten Vor¬
sitzenden Doris bekannt wurden . Das Gericht
bekam Zweifel über die Richtigkeit seines Dok-
tortitels , weil aus einem Schriftstück der Uni¬
versität Heidelberg hervorgeht , daß dort von
einer Promotion nichts bekannt ist. Doris war
aber seit 1929 Mitglied der NSDAP , wollte sei¬
nen Doktor bei Prof . Schmitthenner machenund
glaubte wohl , daß für ihn, wie das damals im
Dritten Reich der Fall war , besondere Vor¬
schriften bestünden , wie sie den übrigen be¬
scheideneren „Volksgenossen“ nicht zustanden.
So müssen wir Herrn Doris vordeihand seinen
Doktortitel vorenthalten , da das Gericht sich die

Klärung über Korea durch Dnterhausdebatte
Lord Alexanders Geheimnis und die britische Presse

Drahtbericht unseres Korrespondenten Gurt Geyer
London. — Die Unterhausdebatte über Korea

war nur ein Nachwort zur Beilegung des Kon¬
flikts. Sie hat indessen weiter zur Klärung der
Lage beigetragen . Der Ablauf des Konflikts hat
bessere Garantien für künftige Zusammen¬
arbeit geschaffen als die organisatorischen Ab¬
reden . Das ist zumindest die Ansicht , von Ver¬
teidigungsminister Lord Alexander, der das
Verhältnis von Konflikt, und Debatte in den
folgenden Worten zog : „Die Auseinandersetzung
war so heftig, daß solche Dinge nicht mehr Vor¬
kommen werden“.

Churchill hat Klarheit über die allgemeinePolitik mit folgender Feststellung geschaffen:
„Wir in England sind einmütig überzeugt,»daß
es angesichts des gegenwärtigen Zustandes
Europas ein großer Fehler wäre , wenn die Ver¬
einten Nationen oder die Vereinigten Staaten
als ihr Vorkämpfer in einen Krieg mit derkommunistischen Regierung innerhalb Chinas
verwickelt werden würden “ . Auf der anderen
Seite ist es noch klarer gewordep, daß die Aus¬
sichten auf Waffenstillstand gering sind und
daß der Stellungskrieg weitergeht . Über die
künftige innenpolitische. Entwicklung in Süd¬
korea haben sich Lord Alexander und Staats -,minister Lloyd skeptisch geäußert . Nach den
Aufklärungen , die Churchül über die militä¬
rischen Erwägungen gegeben hat» die zu einer
Luftoffensive geführt haben und die allgemeinüberzeugend gewirkt haberi, Handelte es siöhbei der Yalu-Bombardierung um eine Vorsichts¬
maßnahme unmittelbar vor Beginn der Regen¬zeit, die größere Luftoperationen ausschließt.

Die Beruhigung ist in den offiziellen Reden

was eine kleine Minderheit nicht bekannt wer¬
den lassen möchte . Ihre Unbeliebtheit ist also
Folge ihres Berufs ; sie sind seine Opfer. Aber
es gibt natürlich Ausnahmen wie zu jeder-Regel .Sie sind nicht einmal so selten, sie werden nurnicht immer veröffentlicht, weil „pro domo “-
Reden nicht zu ' den schlechten Eigenschaftender Journalisten gehört . Sie sind in der Regelbescheidener als ihr Ruf. Eine solche Ausnahme
ist gestern in England zu beobachten gewesen.Lord Alexander , der britische Verteidigungs¬minister , hatte im Oberhaus von einem Ge¬
heimnis gesprochen, das er dann im engstenKreis eines Klubs preisgegeben hatte . Dies Ge¬
heimnis war die Feststellung , die er in Korea
gemacht hatte , daß nämlich die alliierte Front
sich auf ungenügende Reserven verlassen müsse.In dem engsten Kreis des Klubs waren auch
Journalisten gewesen, aber keiner von ihnen
hatte die Meldung, die zu jenem Zeitpunkt eine
mittlere Sensation gewesen wäre , an seine Zei¬
tung weitergegeben. Siehe da, die Disziplin der
Redelustigen, der Neugierigen! Ei« Beispiel zur
Nachahmung, gewiß! Ein Beispiel aber auch ,das dazu dienen könnte , eine schlechte Mei¬
nung zu korrigieren oder wenigstens Ausnah¬
men zuzubilligen. h . b.

der Opposition im Unterhaus ebenfalls hervor¬
getreten . Dagegen geht die Auseinandersetzung-
in der Labourpartei weiter .

Der britische Staatsminister Selwyn Lloydteilte dem Unterhaus am Mittwoch mit; daß
unter den Vereinten Nationen neue Beratun¬
gen stattfänden , in denen man nach neuen
Wegen zur Überwindung des toten Punktes in
den koreanischen Waffenstillstandsverhand¬
lungen suche .

Der britische Verteidigungsminister Lord
Alexander würde „erst glücklicher sein, wenn
der amerikanische General van Fleet in Korea
etwas mehr Reserven hätte “ . Diese Bemerkungwar lt . dpa das Geheimnis, das Lord Alexander
am Dienstag dem Oberhaus in seinem Korea-
Bericht vorenthielt , das er aber am Abend im
Kanada-Club preisgab. Churchill gab es am
Mittwoch dem Unterhaus bekannt und sprachder britischen Presse seine Anerkennung dafür
aus, daß sie sich ausnahmslos an die Bitte ge¬halten habe, die Äußerung Lord Alexanders vor
dem Kanada-Club nicht zu veröffentlichen.Die kommunistische Waffenstillstandsdelega¬tion hat nach einer AP-Meldung aqs Munsandie Alliierten am Mittwoch überraschend umeine eintägige Unterbrechung der Verhand¬
lungen gebeten.

Der Faktor Schumacher
. Paris- (dpa) . Unter , dem Titel „Der .. Faktor :
Schumacher“ befaßt sich die „New,York HeraldTribüne“ gestern mit dem Einfluß des „Fak¬tors Schumacher“ auf die deutsche Politik . Mit
dem Hinschwinden seines Einflusses ist kein
plötzlicher oder radikaler Wechsel . zu erwar¬ten“

, schreibt der Bonner Korrespondent desBlattes, „aber man kann , wenn die* Parteifüh¬
rung in andere Hände übergeht , einen Wechsel
der Akzente von dem extremen Standpunkt
weg , den er eingenommen hat , Voraussagen .“

„Fritz Heine“
, schreibt der Korrespondentweiter , „gab mir die glatte Zusicherung, daß*wenn Friedensvertrag und Europaarmee-Ver¬

trag vom Parlament gebilligt würden , seinePartei die Entscheidung der Mehrheit anerken¬nen und nur versuchen würde , die vorhande¬
nen mageren Möglichkeiten einer Revisionaus¬zunutzen.“
Ein jugoslawischer „Volksheld“ gestorben

Belgrad (AP) . Der Oberstleutnant der jugo¬slawischen Sicherheitspolizei, Pane Djukic, ist
am Dienstagabend den Verletzungen erlegen,die er am Montag im Kampf gegen eine von
Bulgarien nach Jugoslawien einbrechende
„Terroristenbande “ erlitte l hatte , gab das
jugoslawische Innenministerium bekannt .

'
Djukic, der sich im zweiten Weltkrieg ver¬dient machte, war Träger der höchsten Tapfer¬

keitsauszeichnung seines Landes: er trug den
Titel eines „Volksheldes“ .

Nachprüfung dieser Frage Vorbehaltenhat . . Von
einem Verfassungsrichter mußte er sich fer¬
ner bestätigen lassen, daß er geistig nicht
hätte folgen können . Dies war allerdings bei
einer sehr komplizierten Frage . Es handelte
sich nämlich darum , ob die erste Satzung, die
die SRP beschloß , gegolten habe. Doris be¬
hauptete, sie sei „unverbindlich“ gewesen. Aus
dem Gründerprotokoll geht aber hervor , daß
sie „vorläufig “ war . Es gelang dem Gericht
nicht , Doris den Unterschied dieser beiden Be¬
griffe -klar zu machen. Es ist aber auch zu ver¬
muten, daß diese Angelegenheit im Dunkeln
gelassen werden sollte, weil diese erste Satzung
gegenüber der jetzigen, abgeänderten , den dik¬
tatorischen Aufbau der SRP stärker zeigt, und
aus Tarnungsgründen ungeschehen gemacht
werden soll . Das Gericht konnte den Lebens¬
lauf und die Gründungsgeschichteder SRP auch
durch die Feststellung bereichern, daß Doris
am 19. 10. 1949 bei der englischen Besatzungs¬
macht um die Lizenz für seine Partei nachkam.
Man wird also jetzt in diesen Kreisen mit dem
verächtlichen Ausdruck Lizenzpartei, den man
allen anderen Parteien anheftet , vorsichtig sein
müssen , um nicht das eigene Nest zu beschmut¬
zen .

Auch der Hauptgeschäftsführer Heller gab
ausweichendeAntworten , als er nach dem Ver¬
bleib der Kassenbücher und Belege der Partei ,die bei der ' vom BVG Ende Januar angeord¬
neten polizeilichen Durchsuchung der Geschäfts¬
stelle nicht vorgefuhden worden waren , gefragt
wurde. Und dabei wären diese Unterlagen so
wichtig gewesen! Denn einer der Rechtsvertre¬
ter der SRP hatte schon am Vortag beantragt ,der Partei das Armenrecht zuzugestehen. Nun
hätte man ja an Hand dieser Unterlagen fest¬
stellen können, wie arm sie ist. Es wird aber so
sein , wie Präsident Dr. Höpker-Aschoff unter
Hinweis auf die Kosten für Propaganda und
Versammlungen sagte, daß die SRP über Mittel
verfügt . Man hätte dann auch einen weiteren
Grund dafür , daß für eine Verbindung zur
„Nationalen Front“ in Ost-Berlin, um Geld¬
mittel zu erhalten , keine Notwendigkeit be¬
stand. Der Befragte, Heller , jedenfalls erklärte ,daß ihm davon nichts bekannt sei , und Graf
v . Westarp verneinte ebenfalls ein solches An¬
suchen .

Graf Westarpwar von 1933 bis 1935 in der SS .
Er hatte einmal behauptet , er sei aus eigenem
Antrieb aus dieser Organisation ausgetreten,mußte aber dann doch dem Rechtsbeistand
der Bundesregierung zugeben, daß er darüber

den Nachweis nicht liefern konnte und deshalb
zu einer' Geldstrafe verurteilt worden war.Audi der ehemalige SA-Standartenführer Dr.
Krüger , seit 1928’ Mitglied der NSDAP, Stu¬
dentenführer und während des Krieges beinahe
Hochschulprofessor, - konnte sich an bestimmte
Ehrengerichtsverfahren, die gegen ihn ge¬schwebt hatten , nicht mehr erinnern . Der so
neugierig fragende Rechtsvertreter der Bundes¬
regierung behielt sich vor, die Antwort darüber
bei passender Gelegenheit selbst zu geben.

Nachdem wir nun das gehört haben , müssen-
wir doch, um der Wahrheit die Ehre zu geben,feststellen, daß alle fünf in der Hitlerpartei
mehr oder weniger wichtige Funktionen hatten
und sich mehr oder weniger in den Strahlen
des Dritten Reichs sonnten. Man hat aus der
Vernehmung nicht den Eindrude bekommen,daß es sich um ehemalige NSDAP -Mitglieder
handelte, die das Verbrechen Hitlers am deut¬
schen Volk erkannt hätten . In dieser Hinsicht
scheinen sie sich gewaltig von der großen
Menge derer zu unterscheiden, die Hitler gut¬
gläubig folgten und sich von ihm abwandten,als sie erkannten , zu welch schrecklichen Din¬
gen dieser Mann und sein System uns führten .Remer sprach sogar wieder im alten Jargonvor Gericht von „einer verschworenen Kampf¬
gemeinschaft im Wehrgedanken“, als er über
die inzwischen aufgelöste „Reichsfront“ befragtwurde.

Alles in allem genommen: Bei den Genannten
handelt es sich um keine politischen Persön¬
lichkeiten. Ihre Wirksamkeit beruht darauf ,daß sie nach altem Muster vorhandene Gefühle
der Enttäuschung, der Verzweiflung, des Hasses
und der Rache ansprechen. Entscheidend für
ihre Beurteilung ist nicht, daß sie das tun , son¬
dern wie . In einem demokratischen Staat darf
es niemand verwehrt werden , auf Mißstände
hinzuweisen. Man darf auch nicht allzu eng¬
herzig sein , wenn bei Politikern persönlicheFälle behandelt werden . Nur gibt es dabei
eine Grenze , und die kennen diese Genannten
nicht. Präsident Dr. Höpker-Aschoff wies am
Vortag darauf hin, daß es bei der Beurteilungdieser Dinge darauf ankomme, mit welcher
Tendenz und in welcher Art die SRP diese
Fragen in die Öffentlichkeit trage . Es besteht
darüber kein Zweifel: Sie tun es nicht, um
vorhandene Mißstände zu beseitigen und da¬
durch unser demokratisches Staatswesen zu
bessern, sondern deshalb, um die bestehende
Ordnung umzuwerfen und das zu wiederholen,was sie nicht vergessen können, weil sie nichts
Neues dazu ^gelernt haben . F . L.

9 Ministerialdirektorenernannt
Stuttgart (lsw) . Die vorläufige Regierung von

Baden-Württemberg bestellte gestern folgende
Beamte mit der Amtsbezeichnung Ministerial¬
direktor zu Stellvertretern der Minister : Im
Innenministerium Ministerialdirektor Dr. Max
Fetzer , bisher Ministerialdirektor im Innen¬
ministerium Württemberg-Baden ; im» Justiz¬
ministerium Ministerialdirektor August Moebus .
früher Ministerialrat im Justizministerium Süd¬
württemberg ; im Kultusministerium Ministe¬
rialdirektor Dr. Lothar Chfistmann , bisher Mi¬
nisterialdirektor im Kultministerium Württerp-
berg-Baden; im Finanzministerium Stäatsrat
Paul Vowinkel , bisher im Finanzministerium
Südwürttemberg ; im Wirtschaftsministerium
Ministerialrat Dr. Walter Stahlecker, abgeord¬
net vom Wirtschaftsministerium Südwürttem¬
berg; im Landwirtschaftsministerium Ministe¬
rialrat Karl Sinn, bisher Ministerialrat im Land¬
wirtschaftsministerium Württemberg-Baden ; im
Arbeitsministerium Regierungsdirektor Dr. Phi¬
lipp Hessel , bisher im Ministerium der Wirt¬
schaft und Arbeit Südbaden ; im Ministerium
für Heimatvertriebene und Kriegsbeschädigte
Ministerialrat Johannes Duntze, früher bei der
Landesbezirksverwaltung Nordbaden.

Ferner beschloß die vorläufige Regierung Mi¬
nisterialrat Dr. Gerhart ‘Schloesser , früher beim
Finanzministerium Südwürttemberg , die Amts¬
bezeichnung „Staatsrat “ und Ministerialrat Dr.
Rudolf Spreng, bisher beim Staatsministerium
Württemberg-Baden, die Amtsbezeichnung „Mi¬
nisterialdirektor“ zu verleihen.
Schwierigkeiten beim Zusammenschluß
Stuttgart (lsw)» Hie von den drei südwest-

deutschen Landesverbänden der DVP/FDP am
15 . Dezember 1951 in Freudenstadt beschlossene
Vereinigung zu einem .Landesverband Baden-
Württemberg begegnete wegen der ablehnen¬
den Haltung der südwürttembergischen FDP
zu der Stuttgarter SPD/DVP/BHE-Regierungs-

koalition Schwierigkeiten. Die geschäftsführen¬den Ländesvorstände der drei südwestdeutschen
Organisationen der Freien Demokraten , das
Direktorium der drei Vorstände und die Mit¬
glieder der DVP/FDP-Fraktion in der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung treten
deshalb am kommenden Montag in Stuttgartzu einer klärenden Aussprache zusammen.

Verzögerungstaktik des DGB?
Bonn (Eig. Ber.) . Dev Bundeskanzler hatte

gestern eine Unterredung mit den Abgeord¬neten der Koalition, die mit . dem DGB ver¬handelt hatten und sich , heute mit den Ver¬tretern der Arbeitgeberverbände unterhaltenwerden. Dr. Adenauer forderte die Deutsche
Partei nochmals auf , ihren Beschluß , an den
Verhandlungen nicht teilzunehmen, zu revi¬dieren . Man glaubt nicht, daß die DeutschePartei einen Vertreter schidien wird .

Der Eindrude der bisherigen Verhandlungenmit dem DGB ist, daß die Gewerkschaften eine
planmäßige Verzögerungstaktik treiben . Un¬
verkennbar sollen die Besprechungen so in die
Länge gezogen werden , daß der Bundestag das
an sich in den Ausschüssen zu Ende beratene
Betriebsverfassungsgesetz nicht mehr , wie ur¬
sprünglich geplant, vor der Sommerpause ver¬
abschieden kann.

Wieder zwei Werl-Häftlinge entlassen
Werl (dpa) . Aus der Strafanstalt wurden

gestern wieder zwei Häftlinge wegen guter
Führung vorzeitig entlassen , denen sogenannte
Kriegsverbrechen zur Last gelegt wurden . Es
sind der 38jährige David Messerle, der im März
1948 wegen Teilnahme an der Mißhandlungund Tötung alliierter Staatsangehöriger zu
15 Jahren Gefängnis verurteüt und später zuzehn Jahren Gefängnis begnadigt wurde und
der 53jährige Max Stahl , der im April 1946 in
Hamburg wegen Teilnahme an der Tötung eines
polnischen Staatangehörigen eine Strafe vonzehn Jahren Gefängnis erhielt .

Roman von Mourlc* l *v* t — Copyright by Dro*m*r
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INSEL OHNE NAMEN
11. Fortsetzung
An solchen Tagen kam er als erster ins Büro,inspizierte die abfahrenden Schiffe , prüfte die

Ladungen, erkundigte sich nach den Wünschender Mannschaft, sprach mit den Offizieren und
zeigte durch seine Fragen und seine Ratschläge,daß ihm hier nichts fremd war , daß er dasSchiff ebensogut kenne wie der tüchtigste Inge¬
nieur , und das Meer wie ein alter Seebär.Abends, nachdem der letzte Angestellte, gegan¬
gen war , setzte er sich vor seine Zahlen und
ging erst in der Frühdämmerung . Heute aber
zögerte er eine Sekunde, nachdem er einen
Blick durch das Fenster geworfen hatte , stieg in
sein eigenes Büro hinauf und , ohne den Hut
ebzunehmen, drückte er auf einen Knopf und
sprach ins Telephon:

„Geben Sie m&r den Generalsekretär . .Hallo, sind Sde 's , Grossette? Was Neues ? Nun
ja , selbstverständlich, die laufenden Sachen ,eber sonst nichts? Nichts ? Dann unterzeichnen
Sie die Poet, außer den besonderen Sachen , die
ich 'morgen selbst durchsehen werde . . .“

Diese Unbekümmertheit gehörte so wenig zuseinen Gewohnheiten, daß er glaubte , sie er¬klären zu müssen: „Ich muß dringend fort , die
,Havane’ geht in einer Stunde ab _ “

Er hängte an und ging hinunter . Der Hafen, im
grauen Lichte , der Dämmerung leuchtete auf.Alle Schiffe zündeten iihre Lichter an . Bel I

einigen waren es nur wenige rote oder grünePunkte ; jene aber ,
•rille in See stechen sollten,

gläroiten mit all ihren Feuern , und dasWasser spiegelte in beweglichem Schimmer die '
punktierte Linie der Bullaugen, die sich an den
Sehüffsplanken hinzogen . Er sah die „Paris “ , die
„Savoie“ . die „Lorraine “

, die großen imposanten
Überseedampfer, andere , kleinere , weniger ele¬
gante und die „Havana“

, die fast der „ Shang¬hai “ glicht Die Schiffsbrücke verband noch dasPackboot mit dem Kai. Im Schiffseingang ste¬hend , rSef ihm der Zweite Offizier zu :
„Kommen Sie herauf , Herr Direktor?“
Er antwortete : „Nein . . . keine Zeit , es sei

denn. Sie hätten mir etwas besonderes zu
sagen?“

„Nein, nichts, gar nichts.“
„Dann gute Reise und viel Glück !“
Darauf machte er kehrt , verließ den Hafen,

sprang in eine Taxe und sagte:
„Fahren Sie Saint-Adresse entlang ; ich werdeIhnen schon sagen.“
Frau Deherche bewohnte in diesem neuen

Teil von Havre , der in der Sonne liegt und den
Hafen überragt , eine kleine, hinter Bäumen und
Blumen verborgene Villa
. „Wenn ich beim Erwachen das Meer nicht
sehen würde “

, pflegte Deherche au sagen »
„käme Ich mir gestorben vor.“

„Wenn ich die Sonne im Wasser untergehen
sehe “ , pflegte seine junge Frau zu sagen , „habe
ich das Gefühl, an der Riviera zu sein .“

Diese zwei Aussprüche, die Ihre ' Tempera¬mente kennzeichneten, charakterisierten ihren
Geschmack und ihre Wünsche .

In dieser Jahreszeit , wo der Wind ln wilden
Stößen wehte, machte das Haus den Eindruck
verzweifelter Einsamkeit. War es nicht auch
trotz des Ziegeldaches der hölzernen Baikone,der grünen Balken, der geharkten Alleen undder Glocke , die lustig klingelte, als Herr Le
GouteMer das Tor öffnete , ein Haus der Ver¬
zweiflung? Ein junges Dienstmädchen machte
auf . Er fragte :

„Ist Frau Deherche zu Hause?“
. .Die gnädige Frau ist ausgegangen; wenn derHerr aber warten will, sie wird bald zurück

sein .“
„Id# werde warten .“
Da? Dienstmädchen wollte ihn in den Salemführen ; er aber zeigte auf das Arbeitszimmervon Deherche, wo eine Lampe brannte .
„Ich werde lieber hier “bleiben.“
,,Der kleine Herr Eduard ist nämlich drin . . .“
„Um so besser, ich werde mich freuen , dasKind zu sehen.“
Beim öffnen der Tür hob der Junge den

Kopf und kam ihm entgegen; er streichelte seine
Wange .

„Laß dich nicht stören . Kleiner. Was machstdu da? Deine Schularbeiten?“ •
Herr Le Goutelier setzte sich an den Tisch ,auf dem Hefte ausgebreitet waren , und warfeinen Blick darauf .
„Du bist fleißig. Bist du einer der ersten ?“
„Ja . Herr Le Goutelier.“
„Das ist sehr nett . Du mußt auch weiter

fleißig sein, um deiner Mutter Freude zu
machen , deiner armen Mutter,“

Das Kind sagte nochmals: „Ja , Herr Le Gou¬
telier “

, aber mit einer Stimme, die kaum zu
^verstehen war und wandte den Kopf. Le Gou¬
telier nahm ihn zwischen seine Knie undflüsterte : - 1

„ Armer Kleiner, armer Kleiner ! . . ."
’

Das Kind blieb unbeweglich. Es hatte einen
dunklen Teint, blonde, dichte Haare , Augen von
seltsamem Glanz , ein energisches Kinn; seine
schwarzen Kleider unterstrichen noch den sin¬
nenden Ausdruck des Gesichts . Die Ähnlichkeit
mit seinem Vater war so überwältigend, daß Le
Goutelier, während er mit ihm sprach, zweimal
verstohlen eine Träne trocknen mußte . DerKnabe sah es ; ein Schluchzen stieg aus seinerBrust ; er nahm sich aber zusammen, preßte dieHände aufeinander und weinte nicht; er hattenicht nur die Züge seines Vaters, er hatte auchseinen Stolz .

„Wie alt bist du ? “ fragte Le Goutelier.
„Elf Jahre .“
„Was willst du werden, wenn du groß bist?“
„Ich wollte Seemann«werden ; meine Mutterwill es aber nicht mehr.“
„Tut es dir leid ? “
Das Kind überlegte einen Augenblick und

antwortete mit Bestimmtheit:
„Ja .“
In diesem Augenblick trat Frau Dehercheein ; der Knabe ging ihr entgegen, hielt ihr die

Stirn hin; dann klappte er seine Hefte zu . Le
Goutelier, war sofort verblüfft über die Ver¬
änderung, die mit der jungen Frau vor sich
gegangen war.

Das Gesicht war noch hübsch, die Bewegungen
ausgeglichen , aber ihr Lebensinhalt schien ein
anderer geworden zu sein. Der Teint war durch¬
sichtig , der Körper zerbrechlich, die Bewegungenwaren müde. Sie sprach mit einer Stimme, die
von fernher zu kommen schien .

Trotzdem verriet ihre Sprache dicht die min¬
deste Neigung , sich selbst zu bemitleiden. In der
Tat , sie sprach wenig und begnügte sich , inkurzen Sätzen zu antworten , von denen jeder die
Unterredung zu beenden schien. Le Goutelier
suchte nach Worten. Schließlich sagte er ohne
Umschweifei

„Das was ich Ihnen zu sagen habe , gnädigeFrau , ist ein wenig heikel . Sehen sie bitte darin
nichts anderes wie das' Bestreben unserer Ge¬
sellschaft, ihnen ihre Anteilnahme zu beweisen.
Deherche war nicht reich . . .“

Er hielt einen Augenblick inne ; Frau Dehercheblieb unbeweglich ; dann fuhr er fort , durch ihre
aufmerksame Ruhe in größter Verlegenheit, alswenn sie widersprochen hätte ,

„Meine alte Freundschaft für ihn gibt mir das
Recht , von Dingen zu sprechen, in die Fremde
sich nicht ejnzumengen haben . Aber er hatmir oft über seine . . . Geldverlegenheiten, überden Wunsch , seine Lage zu verbessern , ge¬sprochen. Kurz und gut, es könnte sein , daß ,ehe die Versicherungsgesellschaftdie Ihnen zu¬stehende Summe auszahlt, Sie in Verlegenheitkämen, . . . und Herr Hardant hat mich beauf¬tragt , Ihnen zu sagen, daß -Sie in diesem Falleauf uns rechnen könnten, ich will sagen, aufihn.“

Die gerunzelten Brauen der jungen Frau zeig¬ten ihm, daß sie sich durch seine letzten Worte
getroffen fühlte . Er tat so, als ob er es nichtbemerkt hätte . Frau Deherche sagte:

„Ich bitte Sie, Herrn Hardant vielmals zudanken , aber ich brauche nichts.“
„Vielleicht nicht für den Augenblick; eher dieZeit vergeht schnell . . . und, ohne durchblickenlassen zu wollen , daß das besondere Wohlwollendes Herrn Hardant Ihnen gegenüber sich ver¬ändern könnte . . .“

(Fortsetzung folgt.)
t
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Dämonie des Guten
Die Geist , Seele und Körper strapazierenden

Reden Pater Leppichs sind vorbei . Was sich
an diesen drei Tagen vor der St . Stenhans -
kirdie abgespielt hat . ist in unserer Stadt noch
nicht dagewesen . Trotz siedender Sommer¬
hitze drängten sich Zehntausende um den auf
den ersten Blick beinahe elegant zu nennenden
jungen Pater , sie saßen hoch oben auf den
Häuserruinen oder in etw ?s entfernteren Be¬
zirken auf ihren Motorrädern oder im Auto ,
einer wie der andere hingerissen und aufge¬
wühlt von der Wucht dieser Worte . Hat da
lediglich ein überdurchschnittlich geschickter ,
wenn auch faszinierender Propagandist gespro¬
chen? War das Ganze möglicherweise nur eine
unheimliche Suggestion ?

Es wäre töricht anzunehmen , dieser große
Redner wüßte nicht sehr genau um die Wir -
kung von Wort und Geste . Er spielt auf der
Klaviatur der Rhetorik , daß einige hundert
deutsche Politiker darüber vor Neid erblassen
könnten . Pater Leppich ist also tatsächlich ein
glänzender Propagandist seines Glaubens .
Aber das ist nur das Äußere , das Technische .
Damit allein kann man die Massen nicht
bewegen . Woher kommt also diese ge¬
radezu unheimliche Kraft , Zehntausende in
seinen Barm zu schlagen ?

Es ist wohl — und das ist ohne alle kon¬
fessionelle Enge gemeint — die Gewalt der
Wahrheit . Nie , soweit wir uns erinnern
können , sind kirchliche und menschliche , irdi¬
sche und Jenseits -Probleme mit solcher Nüch¬
ternheit , schonungsloser Nacktheit oft , aufge -
gedeckt worden wie an diesen Abenden . Das
Straßenmädchen und der Pfarrer , der Reiche
und der Arbeitslose — sie alle standen in
buntem Gemisch in dem weiten Rund — wur¬
den ganz persönlich angesprochen . Und es
gab da kein Entweichen , denn dieser Pater mit
seiner phantastischen Menschenkenntnis und
Erfahrung hielt sie alle zappelnd im Netz der
Sünden dieses Jahrhunderts . Man war er¬
schüttert zu beobachten , wie dieser Mann über
die heikelsten Dinge , die man in guter Ge¬
sellschaft nicht zu nennen wagen würde , mit
einer geradezu hrutalen Offenheit sprach ,
ohne daß man darüber erschrocken wäre .

Dieser Pater , dessen Ruf nach Sauberkeit
kein^ konfessionllen Schranken kennt , ist bis
in die letzte Faser seines Wesens erfüllt vom
Glauben an die Wahrheit seines Wortes . Und
seltsam : Wer einmal in seinen Bann gerät ,
wehrt die Vorwürfe nicht ängstlich ab , sondern
hofft förmlich , daß die ganze Wahrheit gesagt
werde . Jedem widerfährt die ihm zustehende
Demaskierung , und so braucht sich keiner vor
dem anderen zu genieren .

Es ist schon eine suggestive Kraft , mit der
Pater Leppich seine Hörer bannt . Es ist aber —
so seltsam das zunächst klingen mag — die
Dämonie des Guten . jw .

Theaterschiff trifft heute ein
Paul Henry Spaak zur Eröffnung erwartet
Heute , um 16 Uhr , treffen die beiden ange¬

kündigten Schiffe der Aktion „Jugend einigt
Europa “ — ein Theaterschiff und ein Aus¬
stellungsschiff — im Karlsruher Rheinhafen
ein . Wie bereits berichtet , wird heute und
morgen abend bei Einbruch der Dunkelheit
„Das Spiel’ vom gleichen Boot “ aufgeführt , ein
Stück des Schweizer Autors Werner Wollen¬
berger , das für die Einigung Europas wirbt
und bei dem fünfzig junge Menschen aus zehn
europäischen Ländern rrrtwirken . Nach der Ur¬
aufführung im Basler Rheinhafen am ver¬
gangenen Sonntag besuchte das „Schwimmende
Theater “ Mülhausen , Colmar und Straßburg .
Karlsruhe ist die erste deutsche Station . Es
wird damit gerechnet , daß Paul Henry Spaak ,
der von der Europa -Union Karlsruhe und von
dem Aktions -Komitee „Jugend einigt Europa “
eingeladen wurde , heute abend vor der ersten
Vorstellung (etwa um 21 Uhr ) vom Theater¬
schiff aus sprechen wird . Das zweite Schiff der
„Flotte des guten tyillens “ beherbergt eine
Ausstellung über die bisherige völkerversöh¬
nende Arbeit der europäischen Jugend . Dieses
Schiff kann heute ab 17 Uhr - und morgen von
8 .00 bis 20.30 Uhr besichtigt werden .

Stadtamtmann Berger in Ruhestand
Nach 33jähriger Dienstzeit ist Stadtamtmann

Berger am 1 . Juli in den Ruhestand getreten .
Er war zuletzt bei der Stadthauptkasse als Lei¬
ter der Steuerabteilung tätig . Stadtdirektor
Baum dankte Berger für die geleistete Arbeit ,
wünschte ihm eine fortschreitende Besserung
seines Gesundheitszustandes und einen sorgen¬
losen Lebensabend . Der Betriebsrat überreichte
Stadtamtmann Berger ein Blumengebinde und
ein Geschenk .

Ein Forum der Steuerzahler
Der Bund der Steuerzahler veranstaltet am

morgigen Freitag , 20 Uhr , im Kleinen Saal der
Stadthalle ein Forum der Steuerzahle ?. Prof .
Dr . Karl Bräuer vom Präsidium der Vereini¬
gung spricht über den Kampf des Bundes der
Steuerzahler um die Offenlegung der Haus¬
haltspläne , und Rechtsanwalt Dr . Stürmlinger ,
Hauptgeschäftsstellenleiter des BdSt , referiert
über das Thema „Was sagen die Steuerzahler
zum Haushaltsplan der Stadt Karlsruhe 1952 -'
1953?“

Erhebung über Gewerbs-Gemüsebau
Uber den endgültigen Anbau von Gemüse

auf dem Freiland für den Verkauf wird in der
Zeit vom 3. bis 8 . Juli eine Erhebung durch¬
geführt . Die Erhebung erfolgt anhand von Be¬
triebsbogen , welche durch die Feldhüter den
in Betracht kommenden Betrieben zugestellt
und nach Ausfüllung wieder abgeholt werden .
Die Ergebnisse der Erhebung bilden in Verbin -

Wie wird das Wetter ?
Endlich kühler

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Freitag früh : Tagsüber wolkig
und vorübergehend zeitweise etwas gewittriger
Regen. Kühler , Höchsttemperaturen aber meist
noch über 25 Grad . Zeitweise schwül, in der Nacht
aufklarend und angenehm frisch mit Tiefsttem -
peraturen von 11— 14 Grad . Winddrehung auf Nord¬
west , in Gewittern vorübergehend böig.

Rheinwasserstände
2. Juli: Konstanz 409 (—2) , Breisach 232 (+0) ,

Straßburg 290 (—8), Karlsruhe - Maxau 460 (±0),
Mannheim 310 (—5), Caub 207 (—8).

Gestern in Karlsruhe:

Größte Hitze seit achtzig Jahren!
In der Innenstadt wurden am Mittwoch 40 Grad gemessen - Amtliche Maximal| | mperatar : 38,8 Grad

Karlsruhe erlebte gestern einen sensationellen Hitzerekord : Am Nachmittag dieses denk¬
würdigen 2. Juli 1952 wurden im Stadtkern Schattentemperaturen von 40 Grad gemessen.
Die amtliche Maximaltempefatur , die in der freieren Lage des Wetteramts am Flugplatz
fesiges teilte Höchsttemperatur also, betrug 38,8 Grad. Das ist der absolute Hitzerekord für
Karlsruhe während der lezten 80 Jahre, seit der Zeit nämlich , seit in Karlsruhe fortlau¬
fende amtliche Temperatnraufzeichnungen erfolgen . Die bisher höchste Temperatur wurde
am 29 . Juli 1947 mit 38,6 Grad erreicht.
Ein toller Tag , dieser Mittwoch ! Es begann I

schon am frühen Morgen mit einer ungewöhn¬
lich hohen Temperatur . Ab Mittag aber wurde
es unerträglich . Und der Abend ? Um 18 .47 Uhr i
Zischte, alle Beobachter zu einem erwartungs - !
vollen Freudeschrei verleitend , irgendwo in der
Ferne ein Blitz durch die Wolken . Aber dabei
blieb ‘s . Sonst nichts als bleierne Schwüle über
der ganzen Stadt , und irgendwo an der Schreib¬
maschine ein von der Hitze völlig zermürbtet
Lokalredakteur , kaum noch eines klaren Ge¬
dankens fähig und dennoch von berufswegen
verpflichtet , das Gehirn in Falten zu legen ,
damit seine Majestät , der Leser , von diesem
ungewöhnlichem Hitze -Phänomen unterrichtet
werden kann .

*

38,8 Grad — Rekord der Rekorde! Für einen
Journalisten ein richtiges Fressen , wenn er
nicht in so hohem Maße selbst darunter zu
leiden hätte . Was heißt da „leiden “ : Denkt an
die Maschinensetzer , die heißes flüssiges Blei -
in Druckzeilen verwandeln , damit auch dies¬
mal wieder , wie an jedem anderen Tag , eine
Zeitung entstehen kann ! Denkt an die Männer
in der „Bleiküche “ , die auch bei diesen Tropen¬
temperaturen tonnenweise das gebrauchte Blei
umzuschmelzen haben ! j

Achtung , Sondermeldung :- In diesem Augen -
1 blick , 20.38 Uhj , fallen in der Lammstraße die
ersten Regentropfen . Zum Balkon geeilt und
festgestellt , daß es sich nicht um ein ver¬
sehentliches Verschütten eines Fingerhutes voll
Wasser handelte , das ein Volksschädling ins¬
geheim gehortet hat . Aber Spaß beiseite : Die
Wasserversorgung ist heute ernstlich ins Wan¬
ken gekommen . So bleibt , um die Limonade zu
kühlen , nur noch eine aussichtsreiche Mög¬
lichkeit : Flasche eine Stunde lang eng an den
Körper pressen ! Bei Normalblütigen bringt das
bis zu zwei Grad unter heutiger Höchsttem¬
peratur . (Die Regentropfen sind längst alle .
Aber leichter Kühlwind kommt auf .)

*

Einhundertsechsundsiebzigtausendvierhundert¬
achtzehn Portionen Eis wurden am Mittwoch in
den Cafes und Eisdielen , in den Restaurants
und von den fliegenden Eishändlern ausgegeben

düng mit den Hektarerträgen die Grundlage
zur Beurteilung der Versorgung mit Nahrungs¬
mitteln aus der heimischen Erzeugung . Zu
steuerlichen Zwecken und zur Festsetzung des
Lastenausgleichs werden die Angaben der Be¬
triebsinhaber nicht benutzt .

Zum 75. Geburtstag Hermann Hesses
Zum 75. Geburtstag des Dichters hat die

Volksbücherei ein Verzeichnis seiner Werke mit
kurzen Charakteristiken ausgearbeitet und auf¬
gelegt . Das Verzeichnis möchte dazu anregen ,
sich mit der literarischen Arbeit des Dichters ,
seinem Wesen und Wollen zu beschäftigen und
auseinanderzusetjen .

Überall Riesenfreude . Höchstbetrieb in allen
Bädern und bei weiterem Anhalten der Hitze¬
welle ernste Gefahr , daß die Badverwaltung
dieses Jahr mit einem Überschuß abschließen
wird .

*

21,01 Uhr erstes Donnergrollen . Wind jetzt
schon geeignet zum selbsttätigen Schweißtrock¬
nen . Vielleicht , wer weiß , regnet ’s wirklich bald ?
Nie hat Karlsruhe dringlicher Kühlung erbeten

! als an diesem denkwürdigen Mittwoch , dem
Tag mit der größten Hitze des Jahrhunderts .
(Daß wir diesen 2 . Juli noch erleben durften ,
den Tag mit 40 Grad im Kaiserstraßen -Schat -
ten . . . !) W.

Die Weststadt -Buben haben gut lachen : Zum
erstenmal wieder seit vielen Jahren ist Was¬
ser im Gutenberg -Brunnen . Eine artige Re¬
verenz der Stadtverwaltung gegenüber dem
heißesten Tag des Jahrhunderts .

Foto : Schlesiger

Als der Chronist , der an dieser Zahl nicht un¬
schuldig ist , die einhundertsechsundsiebzigtau -
sendvierhundertneunzehnte Portion verlangte ,
war das Karlsruher Eiskontingent ausverkauft .
Diese enorme Zahl , zwar nicht hundertprozentig
verbürgt , als mathematischer Annäherungs¬
wert jedoch erhstzunehmen , sagt piehr als alles
andere über diesen Rekordtag aus . Die Produ¬
zenten von Kühleis kamen heute trotz ihres
kühlen Berufs erstmals ins Schwitzen . Trotz
aller Bemühungen gelang es ihnen nicht , den
außergewöhnlich hohen Bedarf zu decken .

*

Allen rann an diesem Rekordhitze -Tag der
Schweiß in muntern Bächlein vqpi Körper ^ den
flüggen «üdht -mihA?T . wie den hemds¬
ärmeligen Männern . (Vorsicht vor jenen Her¬
ren , die gestern ihre Röcke nicht aüszögen . Ent¬
weder sind sie krank , oder . . . sie haben einen
Ventilator .)

*

Alle ' Karlsruher Schulen machten am Nach¬
mittag hitzefrei . Wie an den Tagen Zuvor.

Appell an die Vernunft:
Spart Wasser !

Karlsruhe lebt „von der Hand in den Mund“

Gestern mittag um 12.30 Uhr war kein
Tröpfchen Wasser mehr im Lauterberg -
Reservoir vorhanden. Der Wasserstands¬
zeiger im Rfippurrer-Wald-Werk stand auf
Null. Mit 67680 lediglich an die Verbrau¬
cher im Stadtkreis Karlsruhe (ohne Dur-
iach ) abgegebenen Kubikmetern War' “r
stieg der Verbrauch um nicht weniger als
50 v. H. im Vergleich zum Normalverbraucn .
Wasser ist,Mangelware geworden !

Diese Tatsache veranlaßt die Städtischen
Wasserwerke zu der dringenden Bitte
an die Bevölkerung , mit dem kostbaren
Naß so sparsam , wie nur möglich umzu¬
gehen. Andernfalls ist die Wasserversor¬
gung Karlsruhes ernstlich gefährdet .

Juli zu warm und zu trocken
Wie es zu unserem gestrigen Hitzerekord kam — Die weiteren Aussichten

Die Hitze der vergangenen Tage ist das Tagesgespräch in Karlsruhe . Wir haben das
Wetteramt Karlsruhe gebeten , zu der außergewöhnlichen Wetterlage ,einen eigenen Artikel
zu Schreiben und unsere Leser darin nach Möglichkeit über die Wetteraussichten für den
gesamten Juli zu informieren .

Wenn Temeperaturverhältnisse wie die der
letzten T,age in Mitteleruopa so selten sind ,
dann fragt man berechtigterweise nach ihren
Ursachen . Es können dafür mehrere angeführt
werden . Von meteorologischer Seite war schon
wiederholt darauf verwiesen worden , daß der
Sommer 1952 insgesamt sonnenreich , zu trocken
und zu warm ausfeilen würde . Und zwar konnte
das aus seiner Lage zum nächsten Sonnen -
fleckenminimum (1954 ) geschlossen werden ,
weil nämlich sieben von acht Sommern , die
jeweils zwei Jahre vor dem nächsten Sonneo -
fleckennünimum lagen , zu trocken und zu warm
ausfielen . Es standen auch noch weitere sta¬
tistische Unterlagen zur Verfügung , die alle in
der gleichen Richtung sprachen .

Eine letzte Entscheidung über die Entwicklung
des Hochsommers fällt aber in der letzten Juni -
pentade ( = Fünftel ) . Mit Spannung verfolgten
daher die Meteorologen die Wetterentwicklung
in diesem Zeitabschnitt . Zwar gab die Wetter¬
lage vom 25 . Juni noch zu einer gewissen Be¬
sorgnis Anlaß , als atlarftische Störungen über
weiten Teilen Deutschlands zu Niederschlägen
führten . Dann aber baute ‘sich auf der Rück¬
seite einer letzten , von .der Nordsee über Polen
zum Schwarzen Meer wandernden Tiefdruck -
störung in Deutschland ein Hochdrudegebiet
auf und verwehrte weiteren atlantischen
Schlechtwettergebieten den Weg auf den Kon¬
tinent . Diese Entwicklung liefert den letzten
Beweis für die Richtigkeit der angenommenen
Aussichten für den Hochsommer . Unter ; . dem
Hochdruckeinfluß lösten sich die noch vorhan¬
denen Störungsreste rasch auf . Die Hochdruck¬
zone überdeckte bald ganz Mitteleuropa , wobei
unser Gebiet für einige Tage in die Nähe des
Hochdruckkerhs (über Bayern ), zu liegen kam ,
so daß die vollstrahlende Sonne bei fast völli¬
ger Windstille eine sieb von Tag zu Tag stei¬
gernde Erwärmung auslöste .

Noch am Donnerstag , 26 . Juni , wurden nur
23 Grad als höchste Temperatur gemessen , am
Freitag schon 26 , am Sonntag schließlich 31 Grad .
Die Hochdruckzone weitete sich dann noch
mehr aus und überdeckte auch große Teile von
Südeuropa . Gleichzeitig waren die mit kühle¬
ren Luftmassen verbundenen atlantischen Stö¬

rungen bis nach England und in die Biscaya
vorgedrungen . Dadurch verstärkten sich , zu¬
nächst nur in den höheren Atmosphärenschich¬
ten , die Temperaturgegensätze zwischen Mittel¬
und Westeuropa , und daraus entstand eine
starke südliche Höhenströmung , wodurch seit
Anfang dieser Woche aus Nordafrika und Spa¬
nien trockenheiße Luftmassen nach Deutsch¬
land einströmen konnten . Sonnenstrahlung und
die herangeführten sehr trockehen Warmluft¬
massen bewirkten eine weitere Steigerung der
Temperatur auf schließlich 38,8 Grad am ge¬
strigen Mittwoch , womit die bisher absolut
höchste amtliche Temperatur von Karlsruhe er¬
reicht werden konnte . In anderen Städten Süd -
wesldeutschlands wurden gestern ähnlich hohe
Temperaturen gemessen , so in Mannheim , 38,5
Grad , in Neustadt (Weinstraße ) sogar 39,6 Grad .
Mit dieser Überhitzung war gleichzeitig eine
starke Austrocknung der Luft verbunden . Nur
unter diesen Umständen war es zu verstehen ,
daß trotz der übergroßen Hitze keine stärkere
Schwüle aufkommen konnte .

Das mitteleuropäische Hochdruckgebiet ver¬
lagert sich jetzt zum Balkan , und die inzwi¬
schen über Frankreich angelangten atlafitischen
Störungsfrontein dringen nach Osten vor und
beenden endlich diese mörderische Hitzelage in
Deutschland . Eine nachhaltige Wetterver¬
schlechterung ist aber nicht zu erwarten , weil
bald wieder eine von der Biscaya nachfolgende
Hochdruckzelle Einfluß auf unser Wetter be¬
kommen dürfte . .

Für den Witterungscharakter des Hochsom¬
mers -, insbesondere des Juli ist also zu . wieder¬
holen , daß mit einem zu warmen und im
räumlichen Mittel auch zu trockenen Monat ge¬
rechnet werden muß . Kurzfristige Störungen ,
meist gewittriger Art , können nur in örtlich
enger Begrenzung größere Niederschlagsmen¬
gen bringen . Ein Monat also , der Urlaubern
und Badelustigen Freude , vielen anderen aber ,
vor allem der Landwirtschaft , auch manche
große Sorgen bereiten dürfte .

'
Dipl .-Met . E . Killermänn , Wetteramt Karls¬

ruhe .
Die Meinung unserer Leser:

Eine Lanze für die Bäume
Karlsruhe - die „Residenz des Rechts "

Eine neue Samstag-Sendung von Studio Karlsruhe
Farbiger Soldat ertrunken

Im RhcHnstrandbad Rappenwört ertrank am
Dienstag ein in Karlsruhe stationierter farbiger
Soldat . Bei dem Versuch , die Nichtschwimmer¬
seite des Beckens zu überqueren , sank er unter
und konnte nur noch als Leiche geborgen wer¬
den . Nachforschungen ergaben , daß der Soldat
unmittelbar zuvor im Restaurant gegessen und
getrunken hatte , er war dann sofort ins Wasser
gegangen .

Vorfahrt und Alkohol
Beim Einbiegen von der Durlacher Allee in

die Rudolfstraße , stieß ein Radfahrer unter
Mißachtung des Vorfahrtsrechts und vermutlich
unter Alkoholeinwirkung stehend , mit einem
Pkw zusammen . Er wurde mit einer Gehirn¬
erschütterung ins Krankenhaus eingeliefert .

Die Kurve war zu weit
Auf der Kreuzung Zähringer - und Fasanen¬

straße stieß ein mit Anhänger versehenes Krad
mit einem Jeep zusammen . Der Motorrad¬
fahrer hatte die Kurve beim Einbiegen in die
Zähringerstraße zu weit genommen . Er erlitt
einen Unterschenkelbruch , während seine Be¬
gleiterin mit leichteren Verletzungen davonkam .

Sterbefälle vom 29 . Juni und 1 . Juli
29 . Juni : Gerd Forstmann , Kalkulator , Zähringer -

str . 84 (23 J .).
X. Juli : Karl Blazowsky, Kraftfahrer , Soflen-

str . 73 (63 J .) ; Maria Mees geb . Baumann , Leopold-
str . 22 b (77 J .) ; Berta Burkart geb. Schnurr ,
Zähringerstr . 4 (73 J .).

Wohin gehen wir heute?
Badisches Staatstheater . Großes Haus : 20

Uhr „Der Wildschütz“ , komische Oper von Lfcrt-
Zing (22 . Vorstellung für Platzmiete D und freier
Kartenverkauf ), Ende 23 Uhr. — Schauspiel¬
haus : 16 .30 Uhr zum letzten Male „Winnetou“ ,
Jugendstück nach Karl May von Körner , Ende 18.30
Uhr.

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 . bis 19 . Jahrhunderts : „Rembrandt “ 50 Radie¬
rungen ; Schülerarbeiten zur Woche der Brüder¬
lichkeit , Erziehungsabteilung ( 10—13 und 15—17
Uhr ) — Badischer Kunstverein : Ausstellung mit
Werken von Prof . Dr. Albert Haueisen (10—17 Uhr ).
—* Landessammlungen für Naturkunde : Vogel¬
ausstellung und Vivarium (14—17 Uhr) . — Gewächs¬
haus Botanischer Garten : Kakteen- und Succu-
lentenschau (9— 12 und 14—17 Uhr ).

Lichtspieltheater . Kurbel : Abenteuer im Roten
Meer . — Luxor : Freiwild . — Pali : Ungeküßt sollst
du nicht schlafen gehen. — Rondell : Die sündige
Stadt . — Schauburg : Mein Freund der Dieb. —
Atlantik : Der Hauptmann von Kastilien . — Kam¬
mer-Lichtspiele Durlach : Kumaon, der Menschen¬
fresser . — Kronefj-Lid*tspiele Daxlanden : Liebe
unter schwarzen Segeln. — Markgrafen-Theater
Durlach : Der 5-Minuten-Vater . — Rheingold: Die
Frauen des Herrn S . — Skala Durlach : Insel ohne
Moral.

Vorträge. Staatliche Kunsthalle: Erziehungsab¬
teilung , 20 Uhr , „Erziehung und bildende Kunst
im Mittelalter — Späte Ritterzeit “ (Prof . Huppert ).

„Aus der Residenz des Rechts “ heißt eine
neue ' wöchentlich wiederkehrende Sendung , die
Studio Karlsruhe noch in diesem Monat starten
will . Wie das sinnvoll gewählte Motto bereits
andeutet , soll diese Sendung die Hörerschaft
über die Tätigkeit der beiden obersten deut¬
schen Gerichte — des Bundesverfassungsgerich¬
tes und des Bundesgerichts — informieren . Es
ist dabei keineswegs an eine Aneinander¬
reihung von Fachvorträgen gedacht , die
zwangsläufig auf einen kleinen Zuhörerkreis
beschränkt bleiben müßten , sondern vielmehr
an eine lebendige , populäre und abwechslungs¬
reiche Gestaltung , die jeden Zuhörer an¬
spricht . So sollen neben Ausschnitten aus be¬
sonders interessanten Verhandlungen Inter¬
views mit den Präsidenten oder einzelnen
Bundesrichtem über bestimmte Fragen und
Fälle gesendet werden , darüber hinaus sind
Gegenüberstellungen der verschiedenartigen
Ansichten der klagenden und der beklagten
Parteien ' vorgesehen , Ausschnitte aus Presse¬
konferenzen und anderes mehr . Beide Gerichte
sollen dabei — über größere Zeiträume ge¬
sehen — paritätisch behandelt werden . Im
einzelnen werden sich die Sendungen jedoch
mit den gerade anfallenden , die Öffentlichkeit
besonders • interessierenden Fällen befassen .
„Aus der Residenz des Rechts “ soll jeden
Samstag von 16 bis 16 .15 Uhr gesendet werden ,

— Überparteiliche Frauengruppe : Kleiner Saal der
Stadthalle , 20 Uhr , ,,Die Französin und ihr Lebens¬
kreis “ (Mme. Prelot ) . «

Vereine . Radio-Club : Goetheschule, 20 Uhr , All¬
gemeiner Bastelabend . — Schwarzwaldverein :
„Weißer Kuckuck“ , Beiertheim , Marie-Alexandra¬
straße 13, Vereinsabend . — Stahlhelm , Ortsgruppe
Karlsruhe : Blumenfels , 20 Uhr, Monatsversamm-
lung .

Sonstige Veranstaltungen . Volksbund für Dich¬
tung (Scheffelbund ) : Scheffelmuseum, 20 Uhr,
öffentliche Gedenkstunde zum 75. Geburtstag von
Hermann Hesse . Einführung : Prof . Dr . Bentmahn,
Erzählung : Rita Graun . Im Vorraum Ausstellung
der Werke des Dichters (Karlsruher Buchhandel).
— Amerika -Haus : 20 Uhr „Spanien — wie ich es
erlebte “ (Wiederholung des Lichtbildervortrags
von Dr . Morath ).

Kurze Stadtnotizen
Landfrauen -Lehrnadimfttag in Augusteitberg.

Die Landwirtschaftsschule Augustenberg und der
Landfrauenverein des Kreises Karlsruhe veran¬
stalten am kommenden Mittwoch um 14 Uhr in
Augustenberg einen Landfrauen -Lehmachmittag
für alle Interessierten . Führung durch den Guts¬
betrieb "

, Vortrag von Oberregierungsrat Dr. v.
Babo und Gelegenheit zur Besichtigung der neuen
Siedlung Weier-Sallenbusch in Weingarten .

Sein 40jähriges Geschäftsjubiläum begeht heute
das Uhren - und Schmuckwarengeschäft Theilacker
& Co ., Kaiserstraße 40.

und zwar zunächst im zweiten , später jedoch
auch im ersten Programm .

Mit dieser Sendung kommt Studio Karlsruhe
in seinen Bemühungen unk eine verstärkte
Berücksichtigung der badischen und Karlsruher
Belange im Rahmen des .Programms des Süd¬
deutschen Rundfunks einen wesentlichen
Schritt weiter . Es hat sich # amit aber auch die
dankbare Aufgabe gestellt , den Namen unserer
Stadt über die Grenzen unserer engeren Hei -
mit hinauszutragen , denn die Anteilnahme
der Bevölkerung an der Arbeit der obersten
Bundesgerichte ist in Norddeatschland nicht
geringer als bei uns . Das bestätigen die bereits
vorliegenden Anfragen einiger anderer deut¬
scher Sender , die die Sendung „Aus der Resi¬
denz des Rechts “ ganz oder in Ausschnitten
übernehmen wollen . Nicht zuletzt aber um¬
schließt diese Sendung auch für Karlsruhe
selbst den tröstlichen Hinweis darauf , daß es
für den Verlust seiner Stellung als „Residenz “
eines Landes durch seine neue Würde als
„Residenz des Rechtis“ , nämlich als Sitz der
beiden obersten Bundesgerichte , doch ein wenig
entschädigt wurde . - ik

Winterolympiadebei 39 Grad im Schatten
Vertreter der Schulen und der ' Sportverbände

trafen sich am Mittwochvormittag im „Pali “ , um
als erste den zur Vorführung für die Karlsruher
Schüler und Sportler gedachten Wintersportfilm
von den Olympischen Winterspielen 1952 zu begut¬
achten. Es ist schon eine eigenartige Situation , vor
sich auf der Leinwand dick vermummte frierende
Gestalten durch den Schnee stampfen zu sehen,
während draußen die Hitze das Thermometer auf
39 Grad im Schatten hinauf gejagt hat . Der aus¬
gezeichnet fotografierte , im Rekord -Verleih her¬
ausgebrachte Olympiafilm vermittelt einen guten
Gesamtüberblick über die großen Ereignisse in
Oslo . Da in der Hauptsache die Spitzenkönner ge¬
zeigt werden , kann sich der Fachmann ein umfas¬
sendes Urteil über die einzelnen Stilarten bilden.
Auch der Laie wird an den herrlichen Eiskunst¬
laufvorführungen eines Meisterpaares Baran -Falk ,
an den geradezu dramatischen Abfahrts - und Tor¬
läufen und an dem atemberaubenden Skispringen
auf der berühmten Holmenkolenschanze seine helle
Freude haben . Angenehm empfindet man auch die
absolute Objektivität , mit der der einfallsreiche
österreichische Sprecher Heribert Meisel die ein¬
zelnen Leistungen ohne Rücksicht auf die Natio¬
nalität würdigt . Der abendfüllende Streifen , der
uns das Können der Besten aus 30 Nationen ver¬
gegenwärtigt , wird ab 13. Juli in Matinee -Vorstel¬
lungen für die Allgemeinheit und ab 14 . Juli für
die Schulen gezeigt . -11.-

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Weingarten . Ein hiesiger junger Mann sprang

nachts im Bruchsaler Krankenhaus , vermutlich
aus Liebeskummer , durchs Fenster und erlag eine
Stunde später den dabei erlittenen schweren Ver¬
letzungen .

Busenbadt . Eine Frau wurde durch ein plötzlich
scheuendes Pferd vdm Wagen geworfen und
schwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert .

KARLSRUHER KALENDER

Zwei gerade in diesen Hitzetagen aktuelle
Zuschriften verdienen besondere Beachtung .

Vor Wochen war auf dem Gutenberg -Platz eine
jung gepflanzte Linde am Verdorren . Hunderte
gingen an jedem Markttag vorbei , ohne einzu¬
greifen , auch die städtischen Marktordner nicht .
Die Prau der Bedürfnisanstalt hat das Gießen dan¬
kenswerterweise übernommen , der Baum hat Sich
inzwischen ganz erholt .

Nahe der Haltestelle der Oberfeldstraße waren
gestern drei junge Kirschbäume fast vertrocknet ,
obwohl sie wenige Schritte vor Gartenhäuschen
stehen.

Auf der Sofienstraße trägt eine junge Akazie nur
noch verbrannte Blätter . Dutzende von Schülerin¬
nen der nahen Schule gehen täglich vorbei . Ich bat
in der Schule , das Gießen zu besorgen , vielleicht
ist der Baum noch zu retten .

Könnten die Kinder — bei dem Versagen der
Großen — nicht solchen Liebesdienst an den ver¬
trocknenden jungen Bäumen übernehmen . Es wird
soviel für Waldschulen und Eisenbahnfahrten ge¬
tan , um Sinn und Liebe für die Natur zu wecken .
Hier versagen sie leider ganz.

M. Stein , Yorckstraße 51 .

Rentenauszahlungin „dicker Luit “
In der Halle des westlichen Flügels des Haupt¬

postgebäudes stauen sich an den Tagen der
Rentenauszahkmg die Menschen — durchweg vom
rauhen und harten Schicksal gezeichnete Gestal¬
ten , die einst bessere und glücklichere Tage ge¬
sehen haben und einen froheren Lebensabend ver¬
dient hätten . Geduldig stehen sie an den Schal¬
tern! an, um ihre kärgliche Rente in Empfang zu
nehmen. Bei drückender Hitze , in bleischwerer
Luft , warten sie auf die Auszahlung und stellen
dabei auch darüber Betrachtungen an . ob wohl
ein Verbot besteht , die Fenster im Auszahlungs¬
raum zu öffnen. Sämtliche Fenster in der großen
Halle sind nämlich — vielleicht gerade wegen der
großen Hitze — verschlössen. Bei näherem Zu¬
sehen stellt man fest , daß schon rein technisch
keines der vielen Fenster geöffnet ♦erden kann .
Von den zusätzlich vorhandenen sechs Luft -
ichächten ist ein einziger geöffnet , die übrigen
fünf sind ebenfalls geschlossen. Dieser Zustand
ist bei der sommerlichen Hitze nicht tragbar .
Man darf nur - hoffen, daß er bis . zur nächsten.
Rentenzahlung behoben wird !

A: Späth , Schützenstraße 58 .

Ausflug der „Hundefreunde“
Der „Verein der Hundefreunde “ Karlsruhe unter¬

nahm dieser Tage eine „Fahrt ins Blaue “ und
besuchte dabei auch die Blindenhund -Ausbildungs¬
schule Oftersheim , deren vorbildliche Anlage und
Tierhaltung , allgemein beeindruckte . Die Besucher
erhielten u . a . einen Eindruck vom Umfang und
der Art der acht Monate dauernden Ausbildung
eines Blindenhundes.
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„Heimatvertriebene müssen zusammenstehen *4
Minister Fiedler und OberbürgermeisterKlotz sprachen zu 'Heimatvertriebenen
Der neuemannte Minister für Vertriebenen -

fragen und Kriegsgeschädigtenangelegenheiten
von Baden -Württemberg , der ehemalige Bür¬
germeister von Komotau (Sudeten ) , Eduard
Fiedler , wurde gestern abend bei seinem ersten
Besuch in Karlsruhe von Mitgliedern und
Gästen des Landesverbandes der vertriebenen
Deutschen im Bonifatius -Saal begeistert emp¬
fangen . Im Namen der Verbandsleitung be¬
grüßte Dr . Buchta die Anwesenden , insbeson¬
dere Oberbürgermeister Klotz , den er den er¬
sten Oberbürgermeister nannte , der den Weg zu
den Heimatvertriebenen gefunden habe . Minu¬
tenanhaltender Beifall dankte dem neuen
Oberbürgermeister für sein Erscheinen . Als
weiterer Vertreter der Stadtverwaltung war der
Kreisbeauftragte für das Flüditlingswesen , Bei¬
geordneter Dr . Gutenkunst , erschienen . Dr .
Buchta , erklärte , daß die Vertriebenen an Staat
und Stadt zwei vordringliche Forderungen hät¬
ten , nämlich auf menschenwürdige Wohnungen
und auf einen Arbeitsplatz .

Bevor Minister Fiedler das Rednerpult be¬
trat , überreichte ihm ein kleines Mädchen als
Gruß der heimatvertriebenen Jugend Karls¬
ruhes einen Blumenstrauß . Der Minister umriß
in seiner Rede in großen Zü^en die Geschichte
der Heimatvertriebenen seit ihrer Ausweisung
im Jahre 1945 und stellte anerkennend fest ,daß damals in der Bundesrepublik unter den
gegebenen Umstanden das Menschenmöglichste- für die aus ihrer Heimat vertriebenen Menschen
ggtan wurde . Zur Einrichtung des neuen Mini¬
steriums sagte er , daß die Notwendigkeit dieser
Institution ein alter Wunsch der Heimatvertrie -
beneh gewesen sei . Er selbst habe sich auf drin¬
gendes Bitten seiner Freunde hin entschlossen ,den Posten eines Ministers anzunehmen , weil
er darin eine gute Möglichkeit sehe , seinen
Schicksalsgefährten zu helfen .

Der Minister , der der BHE angehört , erklärte
die Gründe für die Beteiligung seiner Partei
an der Kleinen Koalition der Verfassunggeben¬
den Landesversammlung und bezeichnete dabei
die Konfessionsschule im Hinblick auf die ge¬
samtdeutsche Fragen für außerordentlich ge¬fährlich , da dadurch in Nordwürttemberg die
vorwiegend katholischen Kinder der Heimat¬
vertriebenen von ihren einheimischen evange¬
lischen Schulkameraden getrennt würden , und
daß dann praktisch eine Schule für die Einhei¬
mischen und eine für die Heimatvertriebenen
entstehen würde .

Als eine Lebensfrage für das gesamte deutsche
Volk bezeichnete Fiedler die Notwendigkeit ,

heimatvertriebene Bauern wieder auf eigener
jScholle anzusiedeln . Für den sozialen Woh¬
nungsbau müsse durch ein Beuland -Beschaf -
fungsgesetz Baugelände für die Heimatvertrie¬benen geschaffen werden . Den vom Gesetz 131
Betroffenen versicherte der Minister , daß er
alles versuchen werde , sie wieder in Arbeitund Brot zu bringen .

Wir haben ein gewisses Ziel . erreicht , sagteFiedler . Es sei in den Jahren 1945/46 nicht
vorauszusehen gewesen , daß qine beträchtliche
Anzahl Heimatvertriebener verhältnismäßigrasch wirtschaftlich wieder hochkommen werde .Diese Leute hätten heute die moralische Pflicht ,dem Freund und Bruder in Not zu helfen . Erst
wenn die letzte Familie in sozialer Hinsicht
befriedigt sei , haben wir echte deutsche Arbeit
geleistet , Ziel des LVD sei es'

, die Heimatver¬
triebenen gegen Einflüsse von ganz links und
ganz rechts immun zu machen , sie vollwertigin das deutsche Volk einzugliedern und ihnenein Mitbestimmungsrecht am Aufbau des deut¬
schen Vaterlandes in Frieden und Freiheit undim Hinblick auf ein vereinigtes Europa zu
geben .

Der Vorsitzende cfes Landesverbandes , Dr .Bartunek , appellierte an die Heimatvertrie¬
benen , einig zu sein und zusammenzustehen
und der Jugend das Wissen um die alte Heimatals ein heiliges Erbe anzuvertrauen . John Hen¬
nings . der Kreisvorsitzende des LVD Karls¬
ruhe -Land , bat die Heimatvertriebenen , ein¬
mütig hinter ihrem Minister zu stehen , und
ihm in seiner schweren , und verantwortungs¬vollen Arbeit eine Stütze zu sein .

Noch einmal brauste stürmischer Beifall auf ,als Oberbürgermeister Klotz zu den Heimat¬
vertriebenen sprach und erklärte , daß eine
Zurückgewinnung der alten Heimat durch
einen Krieg das Ende des deutschen Volkes
bedeuten würde . Klotz erinnerte an die Not
der einheimischen Bevölkerung , der die Ver¬
triebenen das notwendige Verständnis ent¬
gegenbringen sollten . Wir müßten uns als eine
Gemeinschaft fühlen , so lange wir miteinander
arbeiterf und leben . Er versicherte , darauf hin¬
zuwirken , daß die Vertriebenen - in der Stadt
Karlsruhe gleichberechtigt neben dem Altbür¬
ger stehen , und gleichberechtigt in das kom¬
munalpolitische Leben der Stadt eingegliedert
weiden .

Dip Heimatkapelle Böhmerwald und der
Neubürgerchor unter “Heribert Schröder gabender Veranstaltung mit Lied - und Musikvorträ¬
gen einen festlicher ! Rahmen . Kr .

Ptandieihhaus soll Gewerbeschule werden
Elternabendbringt wertvolle Anregungen zum Ausbau der Gewerbeschule

Wie sehr - sich die Eltern auch für die schu¬
lische Erziehung ihrer Kinder interessieren ,
bewies erneut der gestern abend in der Ge¬
werbeschule veranstaltete Elternabend , zu dem
sich trotz brütender Hitze zahlreiche Eltern von
Gewerbeschülem - eingefunden hatten . Der Vor¬
sitzende des Eltembeirates , Direktor Bercher ,erinnerte an die bereits früher von uns ge¬schilderte Schulraumnot in der Gewerbeschule
und Wies darauf hin , daß die Anstalt , die 1914
für 3000 Schüler erbaut wurde , heute 6000
Schüler aufnehmen müsse . 35 der insgesamt
150 Klassen “konnten also bis zur letzten Schul¬
entlassung nicht wie vorgeschrieben 10, son¬
dern nur 5 Stunden in der Woche unterrichtet
werden .

Eine spürbare Erleichterung des Unterrichts¬
betriebs erhofft Direktor Bercher durch die
Einbeziehung des an die Gewerbeschule an¬
grenzenden ehemaligen Pfandleihhauses . Die¬
ses Gebäude , das ohnehin seit langer Zeit un¬
benutzt ist , könnte nach seiner Meinung durch
entsprechenden Umbau so hergerichtet werden ,daß man darin zahlreiche Werkstätten unter¬
bringen könnte . Nachdem diese Werkstätten
bisher in den Schulräumen der Anstalt einge¬richtet waren , könnte man durch eine solche
Umgruppierung 11 Schulräume für den eigent¬lichen Unterricht freibekommen . Die Stadtver¬
waltung , die das Pfandleihhaus ursprünglich
an eine Handelsfirma vermieten wollte , soll
nach ' den Ausführungen Berchers dem Plan
bereits nahegetreten sein und die beiden der
Schulkommission angehörenden Stadträte Konz
und Heim um eine Prüfung und entsprechende
Stellungnahme zu dem Projekt gebeten haben .Der Leiter der Gewerbeschule II , Direktor
Schuh , ergänzte die Ausführungen dahin¬
gehend , daß durch die Schulraumnot vor allem
die von der Gewerbeschule III erfaßten soge¬nannten schmückenden Berufe , sowie die Metz¬
ger - und Bäckerlehrlinge vielfach in den Ge¬
werbeschulen verschiedener Landorte eingewie¬sen werden mußteh . Andererseits fordern die
in Karlsruhe ansässigen und hier ihre Ge¬
werbesteuer entrichtenden Geschäftsleute mit
Recht , daß ihre Lehrlinge auch hier zur Schule
gehen . Weitere 21 Schulräume könnte mannach dem Vorschlag von Direktor Schuh mit
wenig Mitteln durch Aufstockung der stabilen
Gewerbeschule um ein fünftes Stockwerk er¬halten und würde damit dem steten Anwach¬sen der Schülerzahl wenigstens für die nächstehalbe Generation Rechnung tragen .Auch Gewerbelehrer Widmann bestätigte ,daß es zur Aufstellung eines normalen Stun¬
denplans eines gewissen Spielraums bedarf .
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Rundfunkprogramm
s . - - - — J

Donnerstag, 3 . Juli 1952
Süddeutscher Rundfunk : 7.00 Nachrichten , Wetter ,9.05 Unterhaltungs - Musik — „Der Traum der

Woche “ , 10.15 Schulfunk , 11 .45 Landfunk — Auf¬nahmen aus dem Forchheimer Tabak-Forschungs¬institut , 12.00 Musik am Mittag , 12.45 Echo ausBaden , 15 .00 Schulfunk, 15.30 Peter Kreuder mitseinen Solisten , 16.00 Konzertstunde , 16.45 BadischeVerleger — G . Braun , Karlsruhe — Eine Hör¬folge von Rolf Kleist , 17.00 Unterhaltungsmusik .17.40 Südwestd . Heimatpost — Brettener Peter -und-Pauls -Fest , 18.45 Aktuelles aus Amerika , 19.00Musik am Abend , 19 .25 Das Abendlied , 19.45 VonTag zu Tag, 20 .05 Unsere Volksmusik mit AlbertHofele , 21 .00 Beliebte Tanzweisen , 21 .30 „Autorunbekannt “ — Eine Kriminalslory .Südwestfunk : 7.20 Das geht uns alle an !, 7 .30 Mu- -
sik am Morgen, 8.40 Musikalisches Intermezzo , 9.00Schulfunk , 12.15 Zur Mittagsstunde , 13.15 Musiknach Tisch, 14.30 Kinderliedersingen , 15.15 Nach¬wuchs stellt sich vor, 15.45 Lyrik der Zeit, 16.00Musik am Nachmittag , 16.45 Klaviermusik , 1J.20 Ju¬gend spricht zu Jugend , 19.00 Zeitfunk mit kleinerAbendmusik , 20 .00 In buntem Wechsel . . . spielen :Das Große und das Kleine Unterhaltungsorchesterdes SWF, 21 .00 „Dichtung ist Jasagen “ — Eine Hör¬folge zum 75. Geburtstag des Dichters HermannHesse, 22 .15 Deutsch-französische Standpunkte .

Man dürfe dem Schüler und Lehrherrn nicht
zumuten , daß z . B . ein Lehrling am Dienstag
mittag und dann gleich wieder am Mittwoch
morgen Schule hat . Weiter könne man mit 40
Schülern aus den verschiedensten Berufszwei¬
gen zusammengestellte Klassen nicht mehr als
Fachklassen bezeichnen . Wenn nur 15 Uhr¬
macherlehrlinge pro Jahr ausgebildet würden ,müsse es möglich sein , aus diesen 15 Schülern
eine gesonderte Klasse zu bilden .

Stadtrat Heim konnte den Eltern die erfreu¬
liche Mitteilung machen , daß bei den letzten
Etatberatungen im Stadtrat bereits 60 000 Mark
für den Ausbau der Gewerbeschule bzw . des
Pfandleihhauses beantragt worden sind und
daß er zusammen mit Stadtrat Konz heute ,Donnerstag , die Raumwerhältnisse in der
Schule überprüfen werde . Er hoffe , daß das
Gutachten im Sinne der oben angeführten Vor¬
schläge äusfallen und das Projekt von der
Stadtverwaltung genehmigt werde . -11.-

»Es wird kein Krieg kommen "
Aus einem Forum der „Europa -Union “

„Es wird kein Krieg kommen“ — So jedenfallsmeinte Pfarrer Kappes in einem aip Montagabendvor einem kleinen*Forum der Europa-Union in derStadthalle gehaltenen , ausgezeichneten Vortragoptimistisch feststellen zu können . Sein Referat ,offensichtlich auf das Ergebnis sehr sorgfältigerBeobachtung der politischen Entwicklung seit 1945basierend , gipfelte in der Aufstellung eines Zeit¬
planes („mein gewagtestes Unterfangen “) : Die Ein¬dämmungstaktik der Westmächte, eine völlig neue
Verteidigungsstrategie , läßt Rußland keine Aus¬
weichmöglichkeit mehr . Entweder wird es zumAngriff schreiten („der Westen wird nie einenKrieg beginnen , um die heute sowjetisch-besetz¬ten Ostgebiete zurückzuerobem “) oder auf Grundder imponierenden Stärke der Westmächte zumAbschluß eines Nichtangriffspaktes bereit sein.Dann ist die Zeit für wirkliche Friedensverträgeund für eine echte Abrüstung gekommen. PfarrerKappes glaubt , daß sich diese Entwicklung inner¬halb der nächsten ssieben Jahre , bis 1950, vollzogenhaben wird . Politiker , die die hier skizzierte un¬gefähre Entwicklung nicht erkennen und denStandpunkt der Neutralisierung Westdeutschlandsvertreten würden , seien nicht ernst zu nehmen.Nur ein striktes Festhalten an der westlichen diplo¬matischen Verteidigungsstrategie , die vom Völker¬bund nach dem ersten , den Vereinten Nationen imzweiten Weltkrieg zum Nordatlantikpakt , zumMarshallplan u. a . gemeinsamen Kraftkonzentra¬tionen geführt habe , könne der jungen , jetztHeranwachsenden Generation die Bitterkeit der

Erfahrung der Alten in zwei Weltkriegen ersparen .Die Veranstaltung , gemeinsam getragen von derEuropa-Union und dem Stadtjugendausschuß , sollteeiner Aussprache über die in Karlsruhe gehaltenenVorträge von Andre Philip , Paris , und A. Mozer,Amsterdam , dienen . Die Welt sei, wie PfarrerKappes u. a . erklärte , eine Einheit . Die Bipoiaritätder Spannungen werde zur Bildung des kommen-"
den förderalistischen Weltstaates führen , der kei¬nen Monopolcharakter tragen werde . Die neural¬gischen Punkte des Westens Berlin , Korea , Finn¬land , Jugoslawien , der Vondere Orient und Hinter¬indien — gelte es durch die Gemeinsamkeit derfreiheitliebenden Völker zu sichern . — Im An¬schluß an das Referat von Pfarrer Kappes disku¬tierten die Jugendlichen über die aufgeworfenenFragen . -ds-

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 Gramm :Speisekartoffeln , neue Ernte 12—16. Steinpilze 150,Blumenkohl 25—40, Stück 20—40, Rotkraut 25—30,Weißkraut 10—12, Wirsing 10, Stangenbohnen ,grüne 70—80 , Buschbohnen , grüne 65—80, gelbe 80,Karotten , Bund 15, Gelberüben 20—30, Bund 10bis 15 , Roten Rüben Bund 10—20 , Kohlrabi Stück8—15, Erbsen , grüne 35—40, Lauch Stück 5—10,Kopfsalat Stück 10—20 , Sellerie Stück 10—15 ,Rettiche Stück 8—20 , Bund 12—20‘

, SalatgurkenStück 60—80 , Zwiebeln 30—35, ausl . 40 , Tomaten80 , ausl . 50—55, Tafeläpfel , ausl . 00—100, inl .2. Sorte 55, Tafelbirnen 50—60, Kirschen 35—55 ,Sauerkirschen 35—38 , Pflaumen 38—50. Pfirsiche45—75 , Aprikosen , ausl . 75—90 , Stachelbeeren 30bis 45, Erdbeeren 80—100, Johannisbeeren 28—30,schwarze 50—60 , Himbeertn 80—90, Heidelbeeren50—55, Bananen 85—100, Zitronen Stück 15—18,frische Eier , Klasse B, ausl . Stück 27.

Verfassungsarbeit als Brücke zur Verständigung ?
Regierungsentwurf und Oppositionsvorschläge— Gegenseitiges Entgegenkommenmöglich

Von unserer Stuttgarter Redaktion
„Es haben sich keine unüberbrückbaren Ge¬

gensätze ergeben “
, pflegte der Verhandlungs¬

führer der CDU, Dr . Gebhard Müller , in seiner
vorsichtig diplomatischen Art jeweils zu sagen ,
wenn ihn die Pressevertreter nach den Ver¬
handlungen über die Regierungsbildung inter¬
viewten . Nun , die Gegensätze waren schließlich
doch groß genug , um die (angeblich oder wirk¬
lich? ) von allen gewünschte Große . Koalition
nicht Zustandekommen zu lassen . Am Tage der
Regierungsbildung fanden sie ihren explosiven
Niederschlag in dem demonstrativen Auszug der
.Opposition beim Vertrauensvotum der Mehr¬
heit für Dr . Maier .

Es scheint inzwischen eine Beruhigung der
Gemüter stattgefunden zu haben . Die letzten
Sitzungen der Verfassunggebenden Landesver -
sammlung vollzogen sich in weit gemäßigteren
Formen , und wenn nun der Schwerpunkt der
Arbeit der Abgeordneten sich in die einzelnen
Ausschüsse verlagern wird , dürften erfahrungs¬
gemäß die sachlich -fachlichen Diskussionen ge¬
genüber den -prestigebedingten Auseinander¬
setzungen im Plenum die Oberhand gewinnen .

Der Verfassungsausschuß hat sich ab 9 . Juli
mit dem (von uns in seinen wichtigsten Punk¬
ten schon veröffentlichten ) Entwurf der Re¬
gierungsparteien und dem (bis dahin wohl eben¬
falls vorliegenden ) in seinen Grundtendenzen
von uns auch schon gewürdigten Gegenentwurf
der CDU zu befassen .

Die Gegensätze scheinen auf den ersten Blick
erheblich , aber wir möchten diesmal von uns
aus sagen , daß sie nicht unüberbrückbar - sein
dürften . Unter den 25 Abgeordneten , die diesen
Ausschuß bilden , finden wir Männer aus allen
Teilen des nquen Bundeslandes ; die energischihren eigenen und den Standpunkt ihrer Wähler
vertreten werden , die aber alle aus langjähri¬
ger parlamentarischer Erfahrung wissen , daß es
nicht angeht , dem Gegner seinen Willen auf¬
zwingen zu wollen , sondern daß ein guter Kom¬
promiß für alle Teile besser ist als ein frucht¬
loser Kampf um des Prestiges willen . Die An¬
wesenheit von Männern wie Gurk , Kühn ,Werber garantiert den Badenern ohne weiteres ,daß ihre Belange nicht schlecht vertreten sein
werden . Aus Südwürttemberg stehen Dr . Müi -
ler , Dr . Sauer und der Hohenzoller Gog bereit ,ihren Landesteil zu vertreten .

Aber auch die Regierungsparteien haben be¬
wußt Wert auf eine landsmannschaftliche aus¬
gewogene “ Mischung ihrer Delegierten gelegt ,die SPD sowohl (Möller und Rimmelspacheraus Mittelbaden , der Südbadener Dr . Haas , der
Reutlinger Kalbfell ) als auch die FDP (Gönnen¬wein und Kaufmann aus Nordbaden , Vortischaus Südibaden , Erbe aus Tübingen ) . Und wenn
man bei der ersten Lesung die Worte des Koa¬
litionssprechers Dr . Gönnenwein vernahm , daßes sich nur um eine Art Diskussionsentwurfhandle und man Verbesserungsvarschlägengerne entgegensehe , so scheint die Gewähr da¬für gegeben , daß hier nicht an ein Diktat der
(momentanen ) Mehrheit gegen die Minderheit
gedacht wird .

Der Vorschlag der CDU, auch in der Landes¬
verfassung die im Regierungsentwurf nur inder Präambel erwähnten . Grundrechte zu ver¬ankern , dürfte akzeptiert werden , denn dasBonner Grundgesetz ist ja selbst nur vorläu¬fig. In der Frage des Wahlrechts sind sich be¬reits die meisten Abgeordneten einig , daß keinreines Verhältniswahlrecht , sondern eine Mi¬
schung etwa nach dem zuletzt geübten System
(Einzelwahl plus Landesliste ) vorgesehen wird .Das Thema der absoluten Gewaltentrennung
(Minister können nicht zugleich Abgeordnetesein ) wird zu ernsten Diskussionen führen , denndie Mehrheit steht hier auf dem Standpunkt ,daß die Parteien ohnehin ihre besten Leute insParlament wählen lassen , auf - deren späteres

Wirken als Minister man kaum verzichten kann .
Müßten sie aber nachträglich ihr Mandat nie¬
derlegen , so wird die Frage des Ersatzes (Nach¬
wahl oder Nachrücken aus der Landesliste ? )
sehr kompliziert , vor allem da ja beim even¬
tuellen vorzeitigen Rücktritt eines Ministers
sein Nachfolger wieder zu seinen Gunsten aus -
scheiden müßte . Der sehr gute , von der CDU
übernommene Vorschlag Eschenburgs , der auf
eine Entpolitisierung der Regierung hinausläuft
und die reine Kontrollaufgabe des Parlaments
gegenüber der Regierung betont , scheint also in
der Praxis schwer zu verwirklichen . Ähnlich
wird es mit dem Vorschlag auf Volkswahl des
Ministerpräsidenten sein .

Vorschläge könnten auch hier nur aus dem
Reihen der Parteien kommen . Es könnte sich die
Notwendigkeit von Stichwahlen (also mehr¬
facher Volksabstimmung ) ergeben , was - vielen
Parlamentariern angesichts der schon bestehen¬
den allgemeinen Wahlmüdigkeit schwierig er¬
scheint Dagegen könnte der Vorschlag einer
zweiten Kammer , also eines sogenannten Lan¬
desrates (aus Handel und Handwerk , Gewerk¬
schaften und Landwirtschaft , Kirchen und
Hochschulen , Städten und Kreisen ) mehr Ent¬
gegenkommen finden , wenigstens bei der FDP ,
während die SPD ein derartiges „Oberhaus “
auf Landesebene für unnötigen Ballast zu hal¬
ten scheint .

Die großen Klippen bei den Verhandlungen
dürften — wie schon bei der Regierungsbildung
— Verwaltung und Schulfrage bilden . Die Ver¬
waltung vielleicht weniger , denn ihre Einzel¬
heiten sollen ja in einem späteren Verwaltungs¬
gesetz geregelt werden . Allerdings will die CDU
schön in der Verfassung gewisse Sicherheiten
gegen allzu \ tarke zentralistische . Tendenzen
eingebaut wissen , eine Art Garantie also der
vier Landesbezirke - als Träger der Mittelinstanz
und ein klares Bekenntnis zuip Gedanken de /
Selbstverwaltung der Kommunen und Kreise ,deren Grenzen nur mit Zustimmung der Be¬
völkerung geändert werden dürften . Diese
Klippe aber kann man umschiffen , indem man
vielleicht grundsätzlich die Bestimmungen des
bisherigen Überleitungsgesetze « bejaht und
Einzelheiten dem Verwaltungsgesetz überläßt .

London — Die Festsetzung der Zivilliste für
die Königin und die königliche Familie durch
den Sonderausschuß des Parlaments unter¬
streicht die Tatsache , daß die Frage Republikoder -Monarchie in England nicht existiert . Die
Labourpartei hat bei den Beratungen ge¬wünscht , daß die Gebräuche und das Zere¬
moniell am Hofe modernisiert und demokrati¬
siert werden möchten . Die Konservativen ha¬
ben dagegen das Festhalten an der Tradition
vertreten . Über die politische Rolle der Krone
aber bestehen keine Differenzen . Sie wird in
England einmütig als ein gegebener , unab¬
änderlicher Verfassungsfaktor angesehen wiedas Parlament oder die Existenz der Parteien .Selbst der soziale Radikalismus in der La -
bourpartei vertritt eine Vernunft -Monarchie .

Im „Daily Herald “ vom Dienstag veröffent¬licht die Labourabgeordnete Jenny Lee , dieFrau Aneurin Bevans , einen Artikel „Die Köni¬
gin und das Volk " , der mit dem Satz beginnt ,daß es nicht leicht ist , Königin in einem Lande
zu sein , das teils eine Demokratie , teils eine
Plutokratie ist . Der Artikel enthält folgende ,grundsätzliche Ausführungen :

„Auf lange Sicht kann sich herausstellen , daß

Aber die Schulfrage ! Hier scheinen die Ge¬
gensätze im Moment wirklich unüberbrückbar .
„Die öffentlichen Volksschulen sind christliche
Gemeinschaftsschulen “, sagt Artikel 15, Abs . 3des Koalitionsentwvrfes . Und er fügt in den
Schlußbestimmungen lediglich hinzu (Artikel 82Absatz -3) : „Soweit in einem Landesteil abwei¬
chende Bestimmungen bestehen , bleiben diesebis zu einer gesetzlichen Neuregelung in Gel¬
tung . Dieses Gesetz muß bis spätestens 31. De¬
zember 1953 erlassen werden .“ Das bedeutet ,nach Auffassung der Opposition , den Willender Mehrheit , die in Württemberg - HohenzoIIern
bestehende Bekenntnisschule Ende nächstenJahres abzuschaffen . „Wir sind bestürzt überdiese Formulierung . . .“ sagte der Oppositions¬
vorsitzende Dr . Gurk in seiner Rede . „Diese
Forderung stößt auf den Widerstand weitester
Volkskreise beider Bekenntnisse in Württem -
berg -Hohenzollem und bedeutet den Schul¬
kampf . . ."

Die CDU ist ihrerseits bereit , der christlichen
Gemeinschaftsschule in den drei übrigen Lan¬
desteilen unter gewissen Voraussetzungen zu-
zustämmen , aber sie steht auf dem Standpunkt ,daß die seinerzeit von der überwiegenden Mehr¬
heit der Bevölkerung '

gewählte Bekenntnis¬
schule in Württemberg -Hohenzöllern nicht ohne
erneute Befragung der Bevölkerung und nicht
gegen deren Willen abgeschafft werden dürfte .Nun sagt der Artikel 82, 3 ja nur , daß bis 31.
Dezember 1953 die gesetzliche Neuregdungauch dort durchgeführt sein müsse , aber erläßt unseres Erachtens offen , ob nicht in die¬
ser Neuregelung der Wille der Elternschaft
jenes Landesteils geachtet werden kann , sei es
durch nochmalige Abstimmung der Eltern , sei
es durch Verlängerung der Frist .

So wünschenswert wohl die Schaffung einer
gleichen Schulform im ganzen Bundesland ist ,so würde eine Überstimmung eines einzelnen
Landesbezirkes durch die drei anderen uner¬
freuliches Beispiel für spätere Fälle bilden kön¬
nen . Man kann also nur hoffen , daß die Weis¬
heit der Herren Abgeordneten auch in diesem ,dem wohl heikelsten Punkt der komnjendenDiskussionen ein Kompromiß findet . F . F .

der beste Standpunkt für die königliche - Fa¬
milie von der Linken kommen wird . Wir sind
nicht Royalisten in dem Sinne , daß wir an
irgendeinen Unsinn göttlichen Rechts der
Königin - glauben , aber wir haben einen Ver¬
trag angenommen und werden ihn ehrenhaft
durchführen . Dieser Vertrag beginnt mit der
Überzeugung , daß nichts gewonnen werden
würde durch einen Versuch , einen gewähltenPräsidenten an die Stelle der Königin zu
setzen . In diesen Jahren , wo der hundert¬
prozentige Kapitalismus hinter uns liegt , aberwir noch lange keine sozialistische Demokratie
sind , ist die Einrichtung einer Monarche ein
wertvoller Stoßdämpfer . Solange die Thron¬rede getreulich die Politik und Absichten der
größtenteils durch die Wahlen zur ■Regierungberufenen Partei widerspiegelt , dient uns der
Souverän aufs Beste .“

Die Verfasserin ist
^ eine der Radikalsten un¬ter den Radikalen .
* Man sagt in Londoner

politischen Kreisen zu diesem Artikel , daß Be-van die Gelegenheit benutze , um seine Po¬sition zu klären und daß der Artikel deshalbdie Verbeugung . der Frau eines künftigen
Ministerpräsidenten vor der Krone darstelle .

Eine Radikale verbeugt sich vor der Königin
Uber die Bolle der Krone besteht in England keine Differenz

Drahtbericht unseres Londoner Korrespondenten C. Geyer

Taft oder Eisenhower ? / Vor der entscheidenden Auseinandersetzungauf dem
republikanisdien Parteikonvent in Chikago

Von unserem in den
‘Chikago . Wer in diesen Tagen kurz vor Be¬

ginn des ersten der Parteikonvente , des der
Republikaner in Chikago , in dieser von ge¬schäftigem Leben erfüllten zweitgrößten Stadtder USA weilt , erhält bereits eine Vorahnungvon der Härte und der . Gewichtigkeit der Ent¬
scheidungen , die hier demnächst fallen werden .Gleichgültig mit was für einem Amerikanerman spricht , das Gespräch wird immer irgend¬wie einmal eine Wendung nehmen , die zu einer
Erörterung der Kandidatenaussichten führt . Es
vergeht auch kein Tag , an dem die Zeitungennicht den neuesten Stand der Vorwahlen kri¬tisch erörtern und die kommenden Entwicklun¬gen aufzuspüren suchen . Natürlich wird auchder deutsche Besucher immer wieder die Fragestellen : Wer wird siegen ? Taft oder Eisen¬hower ? Denn er weiß um die Bedeutung derWahl , des einen oder anderen Kandidaten , dieauch in den Vereinigten Staaten im Mittel¬
punkt der Auseinandersetzung stehen . Aber nurselten erhält der deutsche Gast auf seine Frageeine eindeutige Antwort : Meist muß er sich,wenn der Gesprächspartner nicht ein aus¬
gesprochener Eisenhower - oder Taft -Anhängerist , mit einer Analyse der augenblicklichenwahlstrategischen Lage und mit einem sehr
vorsichtigen Überblick über die Gewinnmög¬lichkeiten beider Kandidaten begnügen . Dennes ist noch zu vieles „drin “ in diesem Rennen ,bei dem es um den höchsten Einsatz geht .

Es wäre deshalb vermessen , wollte derDeutsche , der erst seit wenigen Wochen imLande ist , auch wenn er die Vorwahlen noch sogenau verfolgt hat und nun versucht , sich anOrt und Stelle ein Bild zu machen , den Wahl¬propheten spielen . Sehr leicht könnte er , nach¬dem sein Bericht in Druck gegangen ist , durcheine überraschende Wendung des Irrtums über¬führt werden . Nur unter diesem Vorbehalt einermöglichen Korrektur des derzeitigen Bildes sollversucht werden , die Dinge so aufzuzeigen , wiesie sich einem aufmerksamen Beobachter dar¬stellen .
Von vornherein muß man sich in Europa dar¬über klar sein , daß bei der Entscheidung bei¬der Parteikonvente innerpolitische Fragen , odersagen wir lieber Unwägbarkeiten — wenigstenssind sie für den Ausländer unwägbar .— eineviel größere Rolle spielen , als man annehmensollte . Es wird bei der endgültigen Wahl desPräsidenten etwa , um nur ein Beispiel zu ge¬ben , sehr entscheidend sein , wie tief auch inder breiten Masse des Volkes die Meinung vor¬handen ist , der man im Gespräch überraschend

Vereinigten Staaten weilenden
oft begegnet , daß die Demokraten nun langegenug in Washington regiert hätten . Diese An¬sicht ist ein Ausfluß der durch die Erfahrungbestätigten Auffassung , daß im amerikanischenParteileben allzulange Regierungstätigkeitzwangsläufig zu Korruptionserscheinungen füh¬ren müsse . Man darf dabei auch nicht über¬sehen , daß die amerikanischen Parteien wedereine Weltanschauung »noch auch nur ein fest -
umrissenes , politisches Programm vertreten .Nicht in letzter Linie deshalb spielen auf den
Parteikonventen und bei den ihnen voraus¬
gehenden Vorwahlen oft Dinge eine entschei¬dende Rolle , die nur aus den internen Verhält¬nissen eines einzelnen Staates heraus , ja häu¬
fig sogar nur aus einer genauen Kenntnis dereinzelnen Parteimaschinerien verstanden wer¬den können . Und weil das der Amerikanerweiß , deshalb ist er auch so vorsichtig in sei¬nen Prognosen für die kommenden Partei¬konvente .
. Immerhin gibt es doch eine ganze Reihe vonGründen , die es mindestens als sehr möglicherscheinen lassen , daß von der Mehrheit derrepublikanischen Delegierten Taft auf denSchild gehoben wird . Für die Wahl Tafts sprichtin erster Linie seine lange , politische Tätigkeitund sein Wissen um manche politischen Hin¬tergründe , deren Kenntnis allein schon gewisseWahlvorteile verschafft ; denn noch immer giltfür die Politik , daß eine Hand die anderewäscht . Daß die Parteimaschine und die Ver¬

waltungsapparatur des Konvents im beson¬deren von Taft -Anhängern gelenkt werden ,muß als ein weiteres Plus für den routinierten
Senatspolitiker gewertet werden . Bisher scheintTaft auch rhetorisch als sein eigener Wahlpro¬pagandist vor allem im Fernsehfunk , besserabgeschnitten zu haben als sein Gegner , viel¬leicht mit deshalb , weil er in der Wahl seinerMittel und in der Heftigkeit seiner Angriffeziemlich radikal ist .

Gegen Taft hat Eisenhower noch aus anderenGründen einen schwierigen Stand , auch wenndie Lauterkeit seines Charakters und der Nim¬bus des Heros noch so sehr für ihn sprechen .Eisenhower scheint sich bisher etwas allzu¬wenig um die amerikanische Innenpolitik undum die Verwaltung gewimmert zu haben , wasihn in seinem bisherigen Kampf Fehler be¬gehen ließ . Sie trugen ihm den bissigen Vor¬wurf einer Zeitung ein , er habe wohl in Fon -taineblau zu viel Detektivromane und zu wenigamerikanische Zeitungen gelesen . Aber auch derRuhm , der Sieger des zweiten Weltkrieges zusein , hat für den Kampf des Generals um die

O . H. - Redaktionsmitglied
höchste Würde , die sein Volk zu vergeben hat ,ihre Schattenseite . Sie wird deutlich durch eine
Zwischenbemerkung während eines Wahlmee¬tings : Ein Taft -Anhänger erklärte : „Wir den¬ken ja auch nicht daran , Taft als General , fürdie Europa -Armee vorzuschlagen . Warum sol¬len wir dann ausgerechnet einen general zuunserem Präsidenten wählen ?“ Und in den
Augen mancher republikanischer Gegner des
Trumankurses ist Eisenhower als General der
Europa -Armee eben doch zu sehr mit der bis¬
herigen Washingtoner Politik verbunden ge¬wesen .

In der Wahlpropaganda selbst hat sich bisjetzt als ein Nachteil für Eisenhower erwiesen ,daß der zündende Funke gefehlt hat , um ihmauch in Amerika einen erfolgreichen „Kreuz¬
zug “ in eigener Sache führen zu lassen . SeinePropheten im Lande erwarten den mitreißen¬den Schwung in den Tagen unmittelbar vordem Konvent , um die letzten Delegierten zugewinnen , die noch nicht festgelegt sind .Um diese Delegierten , deren Stimmen wahr¬scheinlich den Ausschlag geben werden , wirdhier in Chicago ein letzter , heißer Kampf ent¬brennen , Zieht Taft auch nur den größeren Teilauf seine Seite , hat er gewonnen . Es wird eben »in dem großen Gebäude , in dem bereits dieletzten Vorbereitungen für den ersten Kongreßgetroffen werden , erbittert gerungen werden ,so erbittert wie 1912, wie in jenem Jahre , dader Vater Tafts dem früheren PräsidentenTheodore Roosevelt gegenüberstand . Rooseveltverlor , verließ darauf mit seinen Anhängerndie republikanische Partei -und machte eineneue auf . Mit dem Ergebnis , daß der DemokratWoodrow Wilson Präsident wurde . In der Er¬innerung an dieses Jahr 1912 fürchten mancheRepublikaner , daß zwar nicht eine Parteispal¬tung , aber aus der Aufwühlung der Leiden¬schaften eine Schwächung im eigentlichenWahlkampf eintreten werde , Aus dieser Lageheraus ist der Vorschlag gemacht worden : nichtTaft gegen Eisenhower , sondern entweder Taftund Eisenhower oder Eisenhower und Taft .Das heißt , der Unterlegene sollte Vizepräsidentwerden . Der Vorschlag scheint verlockend , ermüßte aber schon an der Verschiedenartigkeitder beiden Persönlichkeiten scheitern , ganz ab¬gesehen von der Andersartigkeit ihrer poli¬tischen Konzeption , von denen die eine Europaals wichtigsten Partner der Vereinigten Staa¬ten ansieht , während die andere , die Taft ’sche,unseren Kontinent mehr als lästiges , wenn auchnun einmal notwendiges Übel zu betrachtenscheint
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Wasserschutzpolizei warnt
Karlsruhe. Die Wassersportsaieon gibt wie-

<jertrn Veranlassung, auf folgendes hinzu-
„xiirT . Alljährlich ist eine große Anzahl töd¬

lich» Üaglüeksfälle zu verzeichnen, die auf
- tjtl< leichtsinnige Verhalten der Wassersportler
—irücfcauführen sind. Es wird immer wieder
versucht, in Fahrt befindliche Schiffe anzu-
-cfcwHwnen und zu erklettern ; Sportbootfahrer
versuchen , sich an fahrende .Schiffe anzu¬
hängen; Schwimmer — in den meisten Fällen
Jugendliche oder Kinder — schwimmen ln die
Stromfahrtstraße oder lassen sich zu Tal
treiben“ . — Ganz abgesehen von der erheb¬

lichen Gefährdung, der sich der Wassersport¬
ler durch seine leichtsinnige Handlungsweise
gusaetet , wird die von Jahr zu Jahr überhand -
nehmende Unsitte von der Schiffahrt als ver¬
kehrshindernd «nd eigentuimsgefährdendemp¬
funden. , .

Achs diesem Grunde ist die Wasserschutz¬
polizei angewiesen , sowohl im Interesse der
Wassersportler wie auch der Schiffahrt, der
geschilderten Unsitte energisch entgegenzu¬
wirken. Insbesondere wird darauf aufmerksam
gemacht , daß der § 49 der Schiffahrtspolizei-
verardnung für das deutsche Rheinstromgebiet,
nach dem das Anlegen oder Anhängen an ein
in Fahrt befindliches Fahrzeug oder Floß ohne
ausdrückliche Zustimmung des Schiffsführers
verboten ist, in Zukunft stärkere Beachtung
findet

Götz von Berlichingen als Helfer in der Not
Wieder Festspiele in Jagsthausen — Goethe fördert die Industrie

Jarstbassen . Ein schmaler Fluß, der sich fast
200 Kilometer lang windet und krümmt, um
von der Wand der Schwäbischen Alb an den
Neckar zu kommen, seiner Breite nach eher
ein Bach : das ist die Jagst . An ihrem Wege
liegen fast nur Dörfer, keine Städte mit klang¬
vollen Namen, im Landschaftsbild wechseln
Herbheit und Milde überraschend oft. Der Bo¬
den war von jeher ha£t uqd geizig und erschloß
sich nur dem, der ihn zäh und ausdauernd be¬
arbeitete . Und als das Zeitalter der Industria¬
lisierung anbrach, bekam das Jagsttal vom
Segen — und vom Fluch — der neuen Epoche
so gut wie gar nichts ab. Seine verkehrstech¬
nische Lage war ungünstig und erschien un¬
rentabel . Man lebte in Ruhe und Sparsamkeit;
dem fremden Besucher und den wenigen Som-
frischlern begegnete man mit großer Zurück¬
haltung , aber stets auch mit weitherziger Gast¬
freundlichkeit.

Als sich im Jahre 1945 der Strom der Ost¬
vertriebenen über Deutschland ergoß , mußten
auch die Bauern im Jagsttal ihren Brüdern
und Schwestern Asyl gewähren. Das war nicht
leicht, die Ankömmlinge waren mittellos, und
weit und breit fand sich keine Arbeits- und
Erwerbsmöglichkeit. Hilferufe an die Behörden
verhallten ungehört, Versuche , gewerbliche
Betriebe heranzuholen, scheiterten. Es ergaben

Fünf Jahre Zuchthaus für Karl Kroh
Kein „Theatercoup “ eines Hypnotiseurs sondern raffinierter Mordversuch

Karlsruhe . Das Schwurgericht fand am Mittwoch den 24 Jahre alten Chemiestudenten
Karl Kroh für schuldig , einen Mordversuch an seiner 19 Jahre alten Geliebten unternommen
m haben und verurteilte ihn zu fUnf Jahren Zuchthaus, sowie zum Verlust der Bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren . Es wurde ihm keine Anrechnung der Untersu¬
chungshaft gewährt. Kroh erklärte seinem Anwalt, er gedenke gegen dieses Urteil Revision
etnzulegen .

i

Bleich und gefaßt hatte der Angeklagte den
Schuldspruch vernommen, denn däs Gericht
wies ihm genau nach , wie heimtückisch und aus
welchen niedrigen Beweggründen er gehandelt
hat. Mit einem solchen harten Urteil hatte er
nicht gerechnet. Noch vor der Verkündung, als
er sich in dem engen heißen Raum neben dem
Schwurgerichtssaal unter einem Wasserhahnen
den Oberkörper abspülte, schien er durch das
Plädoyer seines Verteidigers, Rechtsanwalt Dr.
Caemmerer zuversichtlich geworden zu sein.
Caemmerer hatte ihn als einen absonderlichen
Jüngling hingestellt, der mit abstrusen Gedan¬
kengängen und der Hypnose sich weit von der
gefestigten Welt entfernt habe. Keinesfalls habe
Kroh den Tod der Elvira Sch. gewollt, sondern
ihr nur einen effektvollen Theatercoup vorge¬
macht , damit sie von der Heirat mit ihm Ab¬
stand nehmen sollte . An diesem Coup mußte
alles so echt sein, daß man keinesfalls auf das
Gift oder eine Nuance verzichten konnte.

Dr. Ernst sagte in seiner Urteilsbegründung,
daß der Angeklagte ein grenzenloser Egoist
sei. Kalt und. berechnend und ohne Gefühl
hatte er sich diesen Plan ausgedacht, um einen
Menschen , der ihm im Wege ‘ stand , skrupel¬
los zu beseitigen.

Als sich der Schwurgerichtssaäl langsam von
der Menge leerte , ging Kroh auf seinen Anwalt
zu und bat diesen , doch durchzusetzen, daß
er im Zuchthaus seine russischen Sprachstudien
weiter betreiben dürfe.

Erster Staatsanwalt Dr. Eglin hatte gegen
Kroh sechs Jahre Zuchthaus und ebenfalls
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte be¬
antragt . Wenn dieser junge, kaltblütige Mann
auch einmal . in der Verhandlung weinte , so
waren das keineswegs Tränen der Reue über
seine Tat , die , wäre sie geglückt ungeheuerlich
gewesen sei , sondern es waren mehr Tränen
des Zorns gegen eine Welt, die sich ihm nicht
so darbot, wie sie ihm wünschbar erschien.
Er weinte, weil er in seinem Kampf um einen
Platz an der Sonne nicht nur Jahre , sondern
alle erträumten Chancen verloren hat . So
schnell fällt ein Mensch . H. P.

Zwölfjähriger ertrunken
Pforzheim. Im Aalkistensee bei Ölbronn er¬

trank der 12jährige Sohn des Bauschlotter Rat¬
schreibers Furrer ..Er hatte mit mehreren Gleich-
alterigen den See durchschwimmenwollen, aber
erst vor wenigen Tagen das Schwimmengelernt.
Auf der Mitte des 350 Meter langen Aalkisten¬
sees verließen ihn die Kräfte.

Tod auf der Autöbahn
Bruchsal . In den frühen Morgenstunden er¬

eignete sich auf der Autobahn bei Bruchsal ein
schwerer Verkehrsunfall. Der deutsche Fahrer
eines amerikanischen Zivil -Pkw mußte wegen
Zündschaden anhalten . In dem Augenblick, als

er sich hinter seinem Wagen befand, fuhr ein
Lastzug infolge Blendung durch ein entgegen¬
kommendes Fahrzeug auf den stehenden Pkw
auf und verletzte den Fahrer so schwer , daß
er wenige Minuten später an der Unfallstelle
verstarb . Bei dem Getöteten handelt es sich
um den 36 Jahre alten verheirateten Leonhard
Weber aus Oberndorf bei Rastatt.

Sechs GYA -Heime in Mannheim
Mannheim (-nk) . In Mannheim- Schönau

wurde der Grundstein Sü einem neuen GYA-
Heim gelegt, die Vorarbeiten für zwei weitere
Heime auf dem Almenhof und in Käfertal
haben bereits begonnen. Alle drei Heime wer¬
den neben einem großen Saal je zwei Klub¬
zimmer,. Büchereien, Spiel - , Koch- und Näh¬
zimmer, Wasch - und Duschräumen sowie Büros
und Heimleiterwöhnungen enthalten . Ihr Bau
wurde von dem bekannten GYA-Lt. Colonel E.
T. Reniker angeregt, der auch für die Finanzie¬
rung sorgt, Indem er unter amerikanischen
Soldaten und ihren Angehörigen laufend Geld¬
sammlungen und Lotterien veranstaltet . Lt.
Colonel Reniker leitet bereits die drei vorhan¬
denen GYA-Heime in Mannheim.

sich völlig verschrobene Verhältnisse: während
etwa im Kochertal bei einem Stundenlohn von
0 .84 DM keine Arbeitskräfte für die aus¬
geschriebenen Gemeindearbeiten zu finden
waren , zeigte sich im Jagsttal für einen Stun¬
denlohn von 54 Pfennig ein Überangebot. Ar¬
beiter , die in Heilbronn oder Neckarsulm eine
Beschäftigung gefunden hatten , mußten täglich
50 bis 60 Kilometer hin- und herfahren und
verloren dabei für das Fahrgeld durchschnitt¬
lich zwölf bis fünfzehn DM vom Nettolohn.

Not macht erfinderisch. Im Schloß von Jagst¬
hausen, wo einst Götz von Berlichingen, der
Ritter mit der eisernen Hand, geboren würde,
entschloß sich vpr mehr als drei Jahren der
heutige Schloßherr und direkte Nachfahre des
Ritters zu einem kühnen Wagnis . Gesunde
Phantasie und Unternehmungslust , die ihn von
Kindesbeinen an begleitet hatten , und die aus
sorglos -bewegter Primanerzeit auftauchende
Erinnerung , daß ein Goethe einem Götz von
Berlichingen ein Drama gewidmet hgtte, ließen
ihm einfallen , daß der Hof des Schlosses von
Jagsthausen eigentlich der ideale Hintergrund
für eine Aufführung ' dieses Schauspiels sein
müßte.

Die Verwirklichung des Gedankens war
freilich nicht einfach. Sie mußte finanziert
werden , und Festspiele, die der Subvention
bedürfen , gab es schon in hinreichender
Menge . Aber es mußte etwas geschehen! Jagst¬
hausen und damit auch das Jagsttal sollten
aus ihrer Verlorenheit herausgerissen werden,
die Fremden sollten kommen. Zunächst ent¬
stand der Heftr.at- und Verkehrsverein Jagst¬
hausen , der eine lebhafte und zielbewußte
Tätigkeit entfaltete . Es fand sich der General¬
intendant Hans Meissner, der Risiko und die
besonders schwierige Inszenierungsarbeit auf
sich nahm , es fanden sich die Schauspieler,
an ihrer Spitze der wuchtige Hermann Schöm¬
berg als Götz . Und endlich fand auch die Pre¬
miere statt . Im Burghof stand eine . Tribüne,
die. ruhd tausend Zuschauern Sicht bot, und —
sie war bis auf den letzten*Platz besetzt In
Autos, in Omnibussen und^ auf Fahrrädern
kamen die Bpsucher. Mehr' als 56 000 Zu¬
schauer haben sich in den beiden ersten Fest-
spieljahren eingefunden , die bisherigen An¬
meldungen lassen erwarten , daß die Ziffern in
diesem Jahre noch höher liegen werden. Mehr
als 200 000 DM auswärtige Gelder sind nach
sachverständiger Schätzung durch die Fest¬
spiele in die Gemeinde Jagsthausen geflossen .
Einnahmen und Ausgaben konnten, ausgegli¬
chen werden , aber das Unternehmen bleibt
auch - weiterhin ein Wagnis : ein verregneter
Sorapier kann alles wieder zunichte machen.

Die Götzfestspiele — die vom 5 . JuH bis zum
17. August dauern —, sind längst eine An¬
gelegenheit des ganzen Dorfes geworden, des¬
sen Bewohner, Eingesessene wie Neubürger,
allabendlich nach der Arbeit des Tages auf der
Bühne mitwirken . Die alten und die neuen
Bürger sind sich dabei nähergekommen, das
Lied des Liebetraut aus dem Goetheschen Götz
ist die Lokalhymne der Jagsthausener gewor¬
den. Darüber hinaus ist es gelungen, das ge-

Südwestdeutsche Umschau
Kaiserslautern (-nk) . Das Schwurgericht Kaisers¬

lautern verurteilte den erst 19jährigen Heinz
Speöhardt wegen Raubmordes zu lebenslänglichem
Zuchthaus . Speßhardt hatte am 7. April d. J. eine
im gleichen Hause wohnende 75 Jahre alte und ihm
gut bekannte Rentnerin in ihrer Wohnung über¬
fallen und mit den Händen erwürgt. Anlaß dazu
waren 28 DM , die die Frau, wie Speßhardt gesehen
hatte, kurz zuvor ausgezahlt bekommen hatte. Der
Mörder fand in der Wohnung jedoch noch weitere
700 DM , die er ebenfalls an sich nahm . Der Ver¬
handlung war der Neunzehnjährige ohne jede Re¬
gung oder Reue gefolgt.

Weinheim (k) . Im Laufe der letzten Jahre verlor
eine Weinheimer Gastwirtschaft in der Nähe des
Rathauses ihren guten Ruf, da sie sich als Absteige¬
quartier für Liebespärchen hergab . Nun hat die
amerikanische Militärpolizei im Verein mit der
deutschen Polizei eingegriffen . Die Wirtschaft
,,Zum goldenen Pflug“ wurde geschlossen und der
Wirt wegen Kuppelei in das Landesgefängnis
Mannheim eingeliefert .

Ludwigshafen (-nk). Aus ungeklärter Ursache
fiel eine 37 Jahre alte Frau von der Plattform
einer fahrenden Straßenbahn und blieb tot auf der
Straße liegen . — Im Vorort Maudach stürzte ein
13 Jahre alter Junge vom Fahrrad direkt vor die
Räder eine« Omnibusses, der ihn überfuhr, ohne
daß der Fahrer es bemerkt hätte. — Ein gleich¬
altriger Junge geriet , als er im Strandbad durch
seichtes Wasser watete , in ein Bombenloch und
ertrank.

Mannheim (-nk) . Dem Umstand , daß er einge¬
schlafen und flach auf seinen Sitz hingesunken
war , verdankt der Beifahrer eines Lastzuges sein

Leben . Das Fahrzeug war auf der Autobahn auf
einen anderen Lkw aufgerannt, dessen Hinterbau
das ganze rechte Führerhaus wegrasierte . Der Bei¬
fahrer kam mit leichten Schrammen davon , der
Sachschaden beträgt über 10000 DM . — Ein am
Zaum geführtes Reitpferdscheute und ging auf ein
Motorrad los, das umstürzte. Fahrer und Sozia
wurden schwer verletzt.

Offenbar* (f) . Um den gefährdeten Haushalts¬
ausgleich sicherzustellen , hat der Stadtrat von
Offenburg beschlossen, ab 1. Juli die Speiseeis¬
steuer einzuführen .

Schramberg (A) . Eine Gaspreis -Erhöhung trat
am 1 . Juli in Schramberg in Kraft. Der Preis für
einen cbm Gas für die Verbraucher zwischen 20
und 60 cbm beträgt statt bisher 21 Pfg . plus 1 DM
Grundgebühr künftighin 30 Pfg . Dies bedeutet für
die meisten Familien eine monatliche Mehrausgabe
von über 30 Prozent für Gaskosten .

Villingeir (p). Während der Abwesenheit seiner
Eltern ging einem 8jährigen Bub sein Spielzeug
verloren. Das Kind vermutete das Spielzeug unter
einer Matratze und leuchtete mit einem brennen¬
den Streichholz darunter. Die mit Seegras gefüllte
Matratze fing Feuer. Geschwister des Buben schlu¬
gen sofort Alarm , so daß der Brancf gelöscht wer¬
den konnte.

Lindau (p) . Ein bekannter Lindauer Frauenarzt ,
der gleichzeitig Fraktionsvorsitzender der Bayern¬
partei im Lindauer Stadtrat war, wurde von der
Großen Strafkammer des Landgerichts Lindau
wegen Vergehens gegen das Opiumgesetz zu einer
Geldstrafe von 1500 DM verurteilt. Außerdem muß
sich der Arzt einer Entwöhnungskur unterziehen .

samt« Jagsttal am stärker geworden«» Frem¬
denverkehr teilhab-en zu lassen . Die oemer- '
kenswerteste Tatsache dürfte jedoch sein, daß
sich am Festspielart bereits drei Betriebe der
Textilbranche niedergelassen haben , die von
Flüchtlingen geleitet werden und zusammen
rund 150 Arbeitskräfte , vorwiegend Flücht¬
linge , beschäftigen. Weitere Unternehmen
werden sich bereits in der nächsten Zukunft
ansiedeln , unter ihnen ein Signalwerk.

Zivilcourage , der weiland der alte Ritter
Gottfried mit der eisernen Hand in wenigen
Worten beredten und bleibenden Ausdruck
verliehen hat , ist die Triebfeder bei der Über¬
windung der Schwierigkeiten gewesen. Als der
Ritter Götz seine harten Worte sprach, ris¬
kierte er etwas, dessen Folgen er nicht ab¬
zuschätzen vermochte. Als vor drei Jahren der
Erbe von Jagsthausen nach den Worten des
Alten zur Tat schritt , war es ebenfalls ein
unabsehbares Wagnis. Damals hat das Wort,
heute hat die Tat geholfen. Ein ganzes Dorf
hat zugepackt , und der Erfolg hat den Einsatz
lohnend gemacht. Fraflz C . Heidelberg.

Der Jrompetenbaum
Der deutsche Name Trompetenbaum, für die

aus Nordamerika zu uns gekommene Catalpa
bignonioides mutet nicht eben sehr treffend an .
Er geht auf die Form der trichterartigen Ein¬
zelblüte der meist stark entwickelten Rispe des
Blütenstandes zurück . Diese Einzelblüte ist ein
zauberhaft schönes Gebilde . Sie ist , verhält¬
nismäßig bewertet, stattlich , außen weiß, an
den Rändern zart gewellt, im Innern sanft gelb
überhaucht, mit purpurnen Strafen und Punk¬
ten versehen. Man kann sie ruhig poetisch
nennen — damit will die Benennung Trom¬
petenbaum nicht recht in Einklang sich brin¬
gen lassen . Allein , der Volksmund prägt ge¬
legentlich Bezeichnungen für- Pflanze und Tier
einigermaßen robust, während ihm freilich
auch sehr oft außerordentlich feinsinnige
Namen auf die Zunge kommen.

Am Oberrhein begegnet man dem Baum , der
auch' im Schmuck der Blätter die Augen auf
sich zu lenken weiß , häufig. Er ist bei uns
heimisch geworden . Augenblicklich hilft er ent¬
lang der Oos Baden -Baden schmücken und ver¬
bindet den Zauber seiner Blüten mit dem Be¬
mühen der Menschen , der ewig jungen Bäder¬
stadt , eine Magie des Blühens zu verleihen ,
der sich kein Gemüt zu entziehen vermag . . .

jovy.
%

Mannheims „Endstation Sehnsucht" nähergerückt
Mannheim (-nk) . Durch die Inbetriebnahme

von vier neuen Triebwagen ist die OEG auf
ihrer Linie Mannheim—Weinheim nunmehr in
die Lage versetzt worden, statt des bisherigen
Einstundenverkehrs einen 30-Minutenverkehr
aufzunehmen. Dadurch, so sagte Weinheims
Oberbürgermeister bei der Jungfernfahrt der
neuen Wagen , sei Weinheim, als beliebtes
Sonntagmittagsausflugziel der Mannheimer
Mannheims „Endstation Sehnsucht“ , wesentlich
nähergerückt. Die neuen , je 21 Tonnen schwe¬
ren Wagen , bei denen jede der vier Achsen mit
einem Motor angetrieben wird , erreichen 65 km
Geschwindigkeit und kosteten je 162 000 DM.
Auch vier neue Anhänger wurden von der OEG
bereits beschafft.

Kriegsgräberfahrteil nach Italien
Karlsruhe. Vom 6. bis 15 . September und

vom 6 . bis 10 . Oktober führt der Volksbund
Deutsche Kriegsgräberfürsorge verbilligte Rei¬
sen nach Rom-Pomezda durch, um den Ange¬
hörigen Gelegenheit zu geben, Gräber der Ge¬
fallenen zu besuchen. Die Septemberfahrt be¬
ginnt in Kufstein und kostet 361,96 DM. Ein¬
begriffen sind gute Verpflegungund Unterkunft ,
Rundfahrten, Omnibusfahrt durch das Kampf¬
gebiet von Nettuno bis Neapel, Dampferfahrt

nach Capri und die Fahrt am Vesuv vorbei
noch Pompeji. Auf der Rüdypeise ist ein Ruhe¬
tag in Brixen. Die fünftägige Oktoberfahrt
kostet 137 DM. Eingeschlossen sind Verpfle¬
gung , Übernachtungen, ömnibusf ährten nach
Pomezia, Rundfahrt in Rom Und Reiseleitung .
Die nächsten Angehörigen von Gefallenen
erhalten für die Anreise nach München und
zurück zu ihrem Wohnort eine Fahrpreisermä¬
ßigung. Anmeldungen, sind zu richten an den
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge ,
Konstanz, Münsterplatz 7 .

„Hie Bundschuh “ auf dem Bergfest
Untergrombach. In einem großen, historischen

Festzug anläßlich des Untergrombacher Berg¬
festes am 6. Juli werden Enstehung und Nie¬
derlage des „Bundschuh “, der großen Bauern¬
bewegung, die von Untergrombach ihren Aus¬
gang nahm, -dargestellt. Der Untergrombacher
Fritz Joß hatte 1502 die Bauern des Kraich-
gaues unter dem „Bundschuh“ gesammelt upd
zum Aufstand gegen ihre Grundherren auf¬
gerufen. Über ganz Süddeutschland verbreitete
sich diese erste soziale Revolution. Fritz Joß
blieb der tatkräftige Führer dieser Bauem -
bewegungen bis zu ihrem blutigen Ende im
großen Bauernkrieg 1525.

Reben in 500 Meter Höhe
Im Glottertal wächst ein feuriger Wein — Kurhotel öffnet seine Pforten

Glotterbad (da). Fernab vom Lärm der
Fernverkehrsstraße , die am Rande der nahen
Ortschaft Denzlingen vorbeizieht , geschieht
am Donnerstag in der Einsamkeit des oberen
Glottertales ein historischer Akt : das erweiterte
und renovierte Kurhotel öffnet seine Pforten
wieder und wird fortan den Feriengästen aus
aller Welt wieder zur Verfügung stehen . Für
viele ein willkommener Anlaß, ihre nächste
Wanderung in das liebliche Glottertal unweit
Freiburg zu machen, wo die höchstgelegenen
Reben Mitteleuropas wachsen : in 500 Meter
Höhe !

Wer die Wahl hat , hat die Qual ! Das hat
schon mancher Reisende gesagt , der in Frei¬
burg ratlos vor der großen Schwarzwaldrelief¬
karte gegenüber dem Hauptbahnhof stand . In
die Breisgaubucht, die s’ich wie eine Insel in
das Schwarzwaldmassiv eingegraben hat , mün¬
den allein sieben Täler . Drüben im . Westen
wölbt sich der breite Rücken des Kaiser¬
stuhls empor, von des Schwarzwalds dunklen
Höhen aber grüßen die majestätischen Gipfel
des Kandels, des Schauinslands und von fern¬
her auch des Belchens. Da öffnet sich hinter
Denzlingen auch schon in verlockender An¬
mut das Glottertal und sobald du die erste
Straßenbiegung durchfahren hast , grüßt ein
uralter Bauernhof ganz nach Schwarzwälder
Art : breit-ausladendes Dach, Butzenscheiben
an den Fenstern , hinter denen rotkarierte Vor¬
hänge zu sehen sind, ein praller Misthaufen
vor dem Haus, rings um den Hof Hühner,
Gänse und Enten ohne Zahl.

Im Glottertal wachsen die hoehstgelegenen
Reben Mitteleuropas, in 500 Meter Höhe! Doch
damit sind die Wunder dieses grünenden Ei¬
landes im Schwarzwald noch nicht erschöpft:
im Windschatten des 1243 Meter hohen Kan¬
dels reifen an deff Talwänden Aprikosen , Pfir¬

siche und Edelkastanien. In der Tat vereinigt
das Glottertal alle landschaftlichen und klima¬
tischen Vorzüge des Schwarzwaldes in sich,
vom milden Weinbergklima bis hin zum
herben Wind der Baumgrenze.

Im Westen schließt die Silhouette der Voge¬
sen das Bild. Nach Norden und Osten durch
einen Kranz bewaldeter Höhen vollkommen
geschützt, nach Süden aber weit der Sonne
geöffnet — so ist das Glottertal von der Natur
zur Heilung und Erholung vorbestimmt . In die¬
sem gesegneten Zwischenbereich von Wein¬
bergmilde und herbem Hochschwarzwald liegt
das Glotterbad, eine kleine in sich geschlos¬
sene Welt , deren Heiltradition sich bis in das
Jahr 1492 zurückverfolgen läßt . Über diesem
Treffpunkt der Ruhe - und Erholungsuchenden
aus aller Welt liegt beinahe das ganze Jahr
über Sonne, als sei dies selbstverständlich ! Die
beiden Sanatorien, aussichtsreich erhöht über
dem Tal gelegen , sind erst kürzlich ' von dem
bekannten Diabetes -Spezialisten Professor Dr.
Louis R . Grote, früher Chefarzt im Sanatorium
„Weißer Hirsch “ in Dresden, übernommen
worden. Die physikalisch-diätetische Therapie
bildet dort die Grundlage der Behandlung ,
deren Heilmethoden in jedem Falle indivi¬
duell angewandt werden.

Nun öffnet auch das Kurhotel wieder seine
Pforten , jene gastliche Stätte , die schon zwi¬
schen dgn beiden Weltkriegen weit über
Deutschlands Grenzen hinaus , bekannt war .
Und doch , das Kurhotel allein macht noch nicht
das Glottertal aus . In den gastlichen Wein¬
stuben , die zum Teil bis ins 15. Jahrhundert
zurückgehen , gibt es den feurigen Glotter -
täler , jenen rassigen, rötlichen Wein, den die
Sonne des Glottertales geadelt und der schon
manchen trinkfesten Zecher zur Strecke ge¬
bracht hat.

Deutsch — nicht ganz befriedigend / zurSprachbesinnung
Mit dem schweren Zungenschlag eines in

seiner Landessprache wahrlich jeden Schnellig¬
keitsrekord brechenden Franzosen — des Ric-
caut in „Minna von Barnhelm“ — hat Leasing
auf die Fußangeln deutscher Spracht»emühung
hingewiesen, wenn er den hilflos Stotternden
resignierend sagen läßt : „Deutsche Sprach —
schwere Sprach“ . Seitdem kann jeder rade¬
brechende Ausländer hinreichend mildernde
Umstände für sich beanspruchen Es scheint
aber, daß nicht wenige unserer eigenen Lands¬
leute sich ebenfalls darauf berufen , ja gerade¬
zu einen Freibrief darin erblicken, sich fortge¬
setzt an ihrer Muttersprache zu versündigen.
Wo diese doch ein Instrument sein sollte mit
ständig straff gespannten Saiten, um jedweder
Aussage die wohlabgestimmte Wortfolge, die
ihr einzig zukommende Sprachmelodie zu si¬
chern . Aber freilich hat jedes Volk die Spra¬
che, die seinem Charakter entspricht , und der
unsrige besitzt nun einmal nicht die weitläu¬
fige Geschmeidigkeit , wie sie vorab dem ro¬
manischen Typus und damit seiner Sprache
Eignet. *

Demgegenüber wäre es verfehlt , etwa leug¬
nen zu wollen, daß — zumindest im Verlauf
der letzten hundert Jahre — unser Schrift¬
deutsch mehr und mehr von seiner Schwere,
um nicht zu sagen Schwerfälligkeit verloren
hat . Und wer als schlüssigsten Beweis dafür
nicht unbedingt Goethes zwar gedankenklare,
aber nicht eben wendige Prosa gelten lassen
■will, wird um so nachdrücklicher die rhyth¬
misch gehobene, bis zum Bersten dynamisch
bewegte Epik eines Kleist , sodann und ent¬
scheidend das duftige Wortfiligram Heinrich
Heines , des ersten und mit Ludwig Börne
größten „Feuilletonisten“ deutscher Zunge, ins

Feld führen . Die Reihe der Kronzeugen für die
rhythmische Entsehwerung unserer Sprache
wäre bis zum heutigen Tag beliebig fbrtzuset-
zen, und keineswegs nur auf schöngeistigem
Gebiet. Statt vieler Namen sei nur Leopold von
Rankes gedacht, des zweifellos bedeutendsten
Geschichtsschreibers der Deutschen . Welchen
Genuß bereitet allein von der stilkünstlerischen
Seite her die Lektüre seiner Werke, nicht zu
reden von der gedanklichen Klarheit und über¬
legenen, wahrhaft epischen Ruhe, mit der das
Weltgeschehen einem majestätischen Strome
gleich am Auge des Lesens vorüberzieht.

Nach so vielen Jahren freiwilligen oder un¬
freiwilligen Feiems bedurften die Federn, die
sich im Bereich des deutschen Schrifttums
heute wieder in Bewegung setzen , erst einer
gewissen Anlaufzeit, um das Zeitgeschehen
klärend zu deuten. Wer heute wieder — einer¬
lei, an welcher Stelle — publizistische Verant¬
wortung trägt , sieht sich der Aufgabe gegen¬
über , erst einmal den Augiasstall einer tief-
eingefressenen Sprachverwirrung zu reinigen,
bevor er darangehen kann , die Spreu vom
Weizen zu sondern. Dabei überrascht gerade
die Jugend durch eine aller falschen Romantik
entkleidete Sachlichkeit des Stils —
dieselbe Jugend , der doch das Gift der Schlag¬
worte systematisch eingeträufelt worden war .
Vergeblich sucht man denn auch bei ihr nach
ähnlichen Verkrampfungen einer späten oder
zweiten Pubertät , Wie sie bei der schreibenden
Jugend des ersten Wellkrieges durch den gott¬
lob Episode gebliebenen Dadaismus gekenn¬
zeichnet waren. Hinzu kommt als weiterer we¬
sentlicher Unterschied, daß nicht der Krieg als
solcher diesmal das Hauptthema des jugend¬
lichen Raisonnements bildet, sondern die ihm

zugrunde liegende verbrecherische Ideologie der
damaligen Machthaber.

Den Philosophen hat man bei uns schon
immer stillschweigend «las Recht eingeräumt,
schwer oder ganz und gar unverständlich zu
schreiben. Deshalb müßte es eigentlich wun-
demehmen , daß die „Kritik der reinen Ver¬
nunft “ so weltweite Wellen schlagen konnte,
sofern man nicht annehmen -will , es hätten nur
wieder Philosophen den Schlüssel zur Geheim¬
sprache in Händen . Der gewöhnlicheSterbliche
wandte .und wendet sich nämlich mit zu Eis
erstarrten Gefühlen des immerhin geschuldeten
Respekts von diesem Inbegriff der „schweren

Spraek“ . Und ist nicht, um neben Kant nur
noch einen zu nennen , auch Hegel für den
nicht einseitig Vorgebildeten ein Buch mit sie¬
ben Siegeffi?

Deutsche Spraek — schwere Spraek? Wie
man‘s nirnmt. Daß sie ec nicht unbedingt und
in jedem Falle zu sein brauch^, wurde durch
einige Schlaglichter aufzuzeigen versucht . Und
da die Sprache ja kein toter Gegenstand, viel¬
mehr eine höchst lebendige Persönlichkeit ist,
sollte es den Schredbbeflissenen über die Ver¬
pflichtung hinaus ein besonderes Vergnügen
sein , ihrer Gunst im wechselseitigen Geben
und Nehmen teilhaftig zu werden . Dr. Bgr.

Hans -Sdiroedter -Schau in Bernau
. .Im Auftrag der Hans-Thoma-Gesellschaft findet

vbn Juli bis September in den Kunsträumen des
Bemauer Rathauses eine Sonderausstellung des
Thomaschülers Hans Schroedter (geb. am 14. Juli
1872 in Karlsruhe) statt. Neben wenigen Früh¬
werken sind hauptsächlich reife Arbeiten seiner
letzten zwanzig Schaffensjahre sehr übersichtlich
in lichtvollen Räumen harmonisch vereint

Einige seelisch und malerisch gleich stark er¬
faßte Bildnisse , worunter das der „Mutter des
Künstlers“ und -ein schlichtes „Selbstbildnis “ des
Achtzigjährigen hervorragen, kennzeichnen des
Meisters unbeirrbare Darstellungsweise , die seine
Ehrfurcht vor dem Menschenantlitz bekundet Am
stärksten und eindrucksvollsten treten des Malers
große Landschaften - seiner Wahlheimat hervor , in
der er bereite über dreißig Jahre lebt Meist sind
es Morgen- und Abendstimmungen der Baar , des
Donau- und Wutachtales , die im Frühling und
Hochsommer des Künstlers verträumte Natur¬
eindrücke poetisch schildern . Immer wieder haben
auch religiöse Themen den Maler beschäftigt Eine
schlichte, eindringliche „Seepredigt “ beherrscht die
Stirnwand des großen Saale« . Einen tieferen Ein¬
blick in Schroedters .gründliche Schaffensweise ge¬
währen die Zeichnungen zu den 14 Stationsbildern

der Abteikirche von St . Blasien , ebenso die sorg¬
fältigen Entwürfe zu mittelalterlichen Geschiehts-
themen, und zuletzt seien auch die getreuen Kopf¬
studien zu Schroedters Baarbauem nicht vergessen .
Ein besonderes graphisches Kabinett birgt ältere
Aquarelle , Holzschnitte, Steindrucke und Radierun¬
gen fabulierender Art, aus der Blütezeitder Kunst¬
druckerei Künstlerbund Karlsruhe, auah Exlibris ,
Märehentoüderund exakte Pflanaenstudien.

Die beglückende Rückschau auf die Meisterjahre
des immer noch rüstig tätigen Künstlers offenbart
erst heute , wie vielseitig , wie fruchtbar und voll
erhebender Freude Hans Schroedters Wesensart ist.
Der bescheidene Mensch, der natur- und volks¬
verbundene Maler hat darum das besondere Inter¬
esse der Öffentlichkeit an seiner Lebensschau wohl
verdient . W . F.

Hindemith rechtfertigt sich
Auf einer Matinee , die der Züricher Theater-

verein vor der Erstaufführungder umgearbeiteten
Oper „Cardillac* von Paul Hindemith veranstaltete,
gab der Komponist Aufschluß über die Beweg¬
gründe seiner durchgreifenden Umarbeitung. Aus¬
gehend von der Tatsache , daß auch groß« Meister
wie Bach und Verdi • ihre Werke umgearbeitet

haben , nicht nur äußeren Faktoren zuliej>e, son¬
dern aus künstlerischer Einsicht und ohnedas Per¬
sönliche darin zu verleugnen , gab Hindemith zu,
daß er zu jenen gehöre, die damals , als die Oper
entstand , von der Idee überzeugt waren, daß der
Künstler auch gegen das Publikum arbeiten müsse ,
wenn notwendig. Heute sei er jedoch zu der Über¬
zeugung gelangt, Komponist und Publikummüßten
einander entgegenkommen.

Kultumotizen
Der Leiter des Stuttgarter Kammerorchesters ,

Karl Münchinger, wurde vom Symphonie -Orchester
in San Franzisko als Gastdirigent für zwölf Kon¬
zerte verpflichtet Münchinger wirddas Symphonie -
Orchester von San Franzisko , eines der führenden
Orchester der Vereinigten Staaten , im Februar und
März 1953 dirigieren . Außer Münchinger wurden
Bruno Walter , Leopold Stokowski und Victor
de Sabata als Gastdirigenten verpflichtet.

Ein „Gesamtrat für das deutsche Buch-, Musi¬
kalien - und Zeitschriftenwesen“ zur Sicherung der
kulturellen Aufgaben des Gesamtbuchhandels ist
auf Initiative des Börsenvereins Deutscher Ver¬
leger- und Buchhändlerverbände mit dem Site in
Frankfurt a. M. gegründet worden .

Gäste aus Griechenland in Stuttgart 87 Griechen
trafen dieser Tage zu einem einmonatigen Besuch
in Stuttgart ein. Die Gäste, meist Studentinnen und
Studenten , wollen an deutschen Sprachkursen des
Instituts für Auslandsbeziehungen teilnehmen und
das Bundesgebiet kennenlernen .

Das Karlsruher Einraumtheater „Die Insel“ gibt
in dem Kleinen Saal der Berliner „Alten Skala*
ein mehrtägiges Gastspiel des Schauspiels „Nackte
Menschen“ von Oswald Diehl. Die kleine Bühne ,
die sonst Kabarett-Aufführungen dient, genügt für
die Darstellung in einem russischen Gefangenen¬
lager . Die Berliner Theaterverhältnissehaben der
Einrichtung der Zimmer-Theater auf die Dauer
keine Entfaltungsmöglichkeit gegeben . Sehon aus
diesem Grunde begegnete das Karlsruher Gast¬
spiel besonderem Interesse . Das einfache Spiel und
die erkennbare Hingabe der jungen Darsteller
unter Leitung von Erich Schudde wurden mit war¬
mem Beifall in dem kleinen Zuhörerkreis auf¬
genommen.
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Verbreiferfe Lastenausgleichsbahk

140 000 Existenzen wurden geschaffen
Die Vertriebenen - und Lastenausgleichbank inBad Godesberg sagt in ihrem Jahresbericht für1951 , trotz mancher Enttäuschungen , in Ei .'.zel -fällen habe die Gewährung von Krediten zu*

wirtschaftlichen Eingliederung der Vertriebenenund zur Förderung der Geschädigten einen se .irbeachtlichen Erfolg . .gezeitigt . Der von Buri undLandern aufgebrachte Betrag von mehr als einerMilliarde DM habe die Grundlage dafür geschaf¬fen , daß von den Heimat vertriebenen etwa 35 003Bauern und „ Nebenerwerbssied fern “
, 30 000Handwerker , 5000 Industrielle , 37 900 Kaufleuteund Kleingewerbetreibende und 13 000 Angehörigefreier Berufe wieder in -ihren alten Beruf zu-

rücfckehren konnten .
Die Bilanzsumme der Bank hat sich im abge¬laufenen Geschäftsjahr auf rd . 450 Mill . DM er¬höht . 300 Mill . DM der Bilanzsumme entfallenauf Mittel des Hauptamtes für Soforthilfe ,darunter 260 Mill . DM . Existenzaufbaudarlehen ,die von der Bank als Treuhandgeschäfte für dasHauptamt für Soforthilfe verwaltet werden . ImRahmen der Existenzauftaudarlshen wurden rd .100 000 Anträge mit einer durchschnittlichenHöhe von jeweils 3400 DM bewilligt . 66 Prozentder Anträge wurden von Heimatvertriebenen ,rund 27 Prozent von Saehgeschädigten , 5,5 Prozentvon Spätheimkehrern - und 1,5 Prozent von poli¬tisch Verfolgten gestellt . Von den bisher bewil¬ligten Anträgen entfielen 44 Prozent auf dasHandwerk , 36 Prozent auf den Handel , 4 Prozent. auf industrielle Betriebe und 16 Prozent auf freieBerufe .

Bis zum 31 . Dezember 1951 wurden 261 000 An¬träge mit einem Kreditbedarf von über 1,5 Mrd .DM gestellt , der Kreditbedarf konnte allerdingsnur zu .einem geringen Teil befriedigt werden .Die Bank hat ferner .aus - Gemeinschafthilfedar¬lehen zur Schaffung von Dauerarbeitsplätzen ,für die das Hauptamt für Soforthilfe insgesamt150 - Mill . DM bereitgestellt hat , bis Ende Mai1952 63,5 Mill . DM bewilligt . Diese Kredite , die

mit einer Laufzeit von 10 Jahren und einemZinsfuß von 5 Prozent ausgegeber . werden , trugenzur Schaffung von etwa 20 000 Dauerarbeitsplät -’zen bei . Durchschnittlich wurde für jeden Dauer¬arbeitsplatz 2376 DM bewilligt . Nach Ansicht derBank werden die Kreditnehmer aus den Kreisender Sachgeschädigten im laufenden Geschäftsjahriummer .mäßig stärker an diesen Darlehen betei¬ligt sein als heimatvertriebene Kreditnehmer unddie Flüchtlinge aus der Sowjetzone .
Da die Bank jetzt auch die unter das Lasten¬ausgleichsgesetz Fallenden mitbetreut , wurde der .Name der Bank in „Bank für Vertriebene undGeschädigte — Lastenausgleichsbank — AG “ ab¬geändert . Dem Aufsichtsrat sollen in Zukunftaußer Vertretern beinahe aller Bunde :-ministerien ,der Hauptflüchtlingsländer und der Bankwirt¬schaft auch Vertreter der Sachgeshädigtenorgani -sationen angehören .

Gewerkschaften und Rationalisierung
Bei der Fortführung der im Vorjahr in Baden -Baden begonnenen Gespräche zwischen deutschenund amerikanischen Betriebsleitern , deren erstesin diesem Jahr . vom 13. bis 15. August in Baden -Baden stattfindet , wird eine Frage eine großeRolle spielen , die in der letzten Zeit in Deutsch¬land sehr akut geworden ist , nämlich die Mit¬wirkung der Gewerkschaften an der Rationalisie¬

rung . ln Amerika ist die allgemeine Auffassung ,daß Rationalisierung Sache des Management sei .Auch die amerikanischen Gewerkschaften stehenauf dem Standpunkt , daß sie an diesen Dingennicht unmittelbar interessiert und beteiligt seienes ihnen vielmehr nur darauf ankommt , aus dergesteigerten Produktivität einen angemessenenAnteil durch höhere Löhne und niedrigere Preisezu erhalten .
Das Interesse an diesen vom Bundesverband derDeutschen Industrie bzw . seinen Landesvertre¬tungen durchgeführten Gesprächen ist angesichtsder Aktualität der Produktivitätsfragen sehr groß ,um so mehr , als die VeröfferstHchung der vor¬jährigen Gespräche den Boden gut vorbereitet hat .

Britische Regierung macht Konzessionen
Drahtbericht unseres Londoner Korrespondenten C. Gey er

Die Regierung hat .einen wichtigen Schritt zurErhaltung des Arbeitsfriedens unternommen . Die
schwierigen Verhandlungen zwischen dem Schatz -kanzier und den Gewerkschaften über Lebens¬
haltungskosten und Lohnbewegungen werden durcheine zeitweilige Konzession des Schatzkanzlerserleichtert . Wie im Unterhaus mitgeteilt wurde ,werden die Zuschüsse für Lebensmittelverbilli -
gungen im laufenden Finanzjahr nicht 250 Mill .Pfund , wie ursprünglich vorgesehen , sondern 310Mül . Pfund Sterling betragen . Wie die Regierungbetonte , handele es sich um ein zeitweiliges Zu¬geständnis . Die Regierung hat die Erfahrung ge¬macht , wie seinerzeit Cripps , als er die Lebens -
mjtteizuschüsse kürzen wollte , daß eine radikaleKürzung nicht möglich ist , ohne das Gleichgewichtzwischen Löhnen und Preisen völlig zum Einsturz

Spediteure wollen Beförderungspflidit und Kursbuch
Die Generalversammlung der „Arbeitsgemein¬schaft deutscher kraftwagenspediteure “ hat be¬schlossen , beim motorisierten Güterfernverkehrdes gesamten Bundesgebietes schrittweise die Be¬förderungspflicht einzuführen und ein Kursbuchfür den Güterverkehr mit Kraftwagen heraus¬zugeben . Die Beförderungspflicht ; die es jedemKunden ermöglichen soll , auf regelmäßig befah¬renen Hauptstrecken nach festgelegten Fahrplänenfür alle transportablen Güter Versandmöglich - '

keiten zu finden , soll den Güterverkehr der Straßedem der Schiene auch rechtlich völlig gleichstellenund , wie ein Sprecher des Verbandes erklärte , denvon der Bundesbahn behaupteten Vorrang gegen¬standslos machen . Außerdem forderten die Spe¬diteure die Aufhebung der 1935 durch Reidhs -gesetz erzwungenen Tarifgleichheit von Bahn undGüterfernverkehr . Nach Aufhebung der Tarif¬parität sollten dort , wo es wirtschaftlich vertret¬bar sei , die Tarife gesenkt werden , um den freienWettbewerb zwischen Schiene und Straße wieder¬herzustellen .
Bundesbahn wollte nur 7 v. H.

Die Bundesrats -Ausschüsse für Verkehr , Wirt¬schaft und Landwirtschaft haben übereinstimmenddie von der Bundesregierung beantragte lO’/oigeGütertariferhöhung für Bundesbahn und Kraft¬verkehr abgelehnt . Nach ihrer Auffassung ist eine7*/oige Erhöhung ausreichend , um das Bundesbahn¬defizit abzudecken . Im Bundesrat hält man es fürsicher , daß das Bundesratsplenum diese Empfeh¬lungen am 4 . 7. bestätigen wird . Man weist dabeidarauf hin , daß die Bahn selber nur eine 7B/«igeErhöhung gewünscht habe . Die Erhöhung auf 10V«sei gegen ihren Willen vom Bundesverkehrsmini¬sterium vorgeschlagen worden .
DIHT-Bedenken

gegen Güterkraftverkehrsgesetz
Der Deutsche Industrie - und Handelstag hatBedenken gegen die von den Verkehrsausschüssendes Bundestages und des Bundesrates angenom¬mene Neufassung des Entwurfes zum Güterkraft¬

verkehrsgesetz geltend gemacht . In einer Bestim¬mung , nach der der Bundesverkehrsminister demGüterkraftverkehr die ausschließliche oder vor¬zugsweise Erfüllung bestimmter Verkehrsaufgabenzuweisen kann , sieht der DIHT die Gefahr einesbehördlichen Eingriffs in die freie Waljl der Be¬förderungsmittel und einer planwirtschaftsähn¬lichen Ordnung des Verkehrswesens . Auch dieAufstellung verkehrspolitischer Richtlinien und dieBeratung des Bundesverkehrsministers über Tarif¬maßnahmen für den Güterfernverkehr sei Ange¬legenheit der Selbstverwaltung und nicht , wie imEntwurf vorgesehen , der Bundesanstalt zur Über¬wachung des Güterfernverkehrs . Der DIHT istgrundsätzlich der Auffassung , daß die Ordnungdes Güterfernverkehrs in erster Linie durch einestraffe Selbstverwaltung verwirklicht werden solle .

zu bringen ’und daß sie deshaljj vorsichtig Vorgehenmuß . Während am Montag die Unterhausdebatteüber die Lebenshaltungskosten auf beiden Seitenals Wahlagitation geführt wurde , bahnt sich in derSache die Möglichkeit eines neuen Gleichgewichtsauf dem Verhandlungswege an . Das zeitweiligeZugeständnis des Kanzlers gibt beiden Parteiendie Möglichkeit , die Entwicklung der Weltmarkt¬preise im Laufe des Herbstes zu beobachten , eheendgültige Entscheidungen in der Lohn -Preis -Fragegetroffen werden .
Aus dem britischen Ausgabenbuch

Der Preisindex Großbritanniens ' ist seit Oktober1951 Ws Mai 1952 von 115 auf 135 Punkte ge¬stiegen , wie Ernährungsminister Lloyd George imUnterhaus bekanntgab ! Zur gleichen Zeit stieg derLohnir .dex von 111 auf 129 Punkte . Der Ministererklärte , im ersten Vierteljahr 1952 seien in Groß¬britannien 8 Mrd . Mark für Lebensmittel ein¬schließlich Schokolade und Zuckerwaren , ' 4 MrdMark für Tabak , 2 Mrd für Alkohol und 960 Mill .Mark für das Unterhaltungsgebiet ausgegebenworden . Das sei nicht das Ausgabenbuch einesVolkes , das hart «von den Lebenshaltungskostenbedrückt werde . Lloyd George antwortete aufeinen scharfen Angriff des ehemaligen Verteidi¬gungsministers Shinwell , der die konservativeRegierung für die Erhöhung der Lebenshaltungs¬kosten verantwortlich machte und besonders dieKürzpng der Lebensmittelsubventionen angriff .Lloyd George wies auf die Senkung der Einkom¬mensteuer als Ausgleich hin . Subventionen be¬deuteten , so sagte er , daß die Hausfrau einigePfennige an der Butt .erration sparen könne , ihrMahn aber den entsprechenden Betrag in der Formvon Steuern zahlen müsse .

Noch angespannte Holzlage
Daß die Lage der Holzversorgung nach wie vorstark angespannt bleibt , ist bekannt . Teilweise

wurden sehr pessimistische Berichte über die wei¬teren Aussichten verbreitet . Andere sachverstän¬dige Urteile gingen demgegenüber nicht so weit
(vgl . „Holzlage günstiger beurteilt “

, Nr . 141) . Ausder Praxis unseres engeren ..Wirtschaftsgebietesgehen uns Mitteilungen zu , denen wir folgendesentnehmen :
Am 17. Juni wurden in EUwangen/Jagst aus sie¬ben Forstämtern ca . 13 000 fm Rundholz Klasse B

(Normalholz ) versteigert . Anwesend • waren Weitüber 400 Käufer bzw . Interessenten , so daß proKäufer "etwas über 30 fm Holz ausgeböten wurden .In diesem Verhältnis waren auch die Preise . Biszu 353 Prozent der Meßzahlen wurden geboten . ImMittel dürfte der Versteigerungseriös bei 330 Pro¬zent liegen . Wenn demgegenüber die offiziellenPreisideen der Forstverwaltungen bis zur Preis¬
freigabe (Anfang Mai ) bei 180 Prozent ' und ab dabei 22Q bis 250 Prozent lagen (Schwarzmarktpreisevor der Freigabe natürlich ausgeschlossen ) , könneman ermessen , in welchem Maße die Rundholz¬

Kurze Wirtschaftsnotizen
Das Bundeswirtschaftsministerium hat mit demAufbau einer besonderen Abteilung „Handel “

begonnen , wie vom Verband des deutschen Groß¬handels verlautet . • Zum Leiter des Ressorts istDr . Britsch (früher Reichswirtschaftsministerium )vorgesehen . Dr . Britsch hat seinen Dienst bereitsangetreten .
Das BEM hat die achte Freigabe von Zuckerin Höhe von 59 400 t verfügt . Damit steigt die bis¬her freigegebene Menge für das Zuckerwirtschafts¬jahr 1951/52 auf 928 000 t .
Infolge Überalterung der deutschen Binnen -schiffahrts .flotte ist ein jährlicher Zu¬wachs von 120 000 bis 155 000 t notwendig . DieKosten betragen je Tonne durchschnittlich 320 DM,so daß sich das zu investierende Kapital jährlichauf 38 bis 48 Mill . DM beläuft .Die Durchfuhr von Waren ausländischerHerkunft durch die Bundesrepublik ging von922 490 t im April auf 758 383 t im Mai zurück .Die Grünzweig & Hartmann GmbH , in

Ludwigshafen (Korkstein - und Isoliermittelfabrik )

wurde unter Kapitalerhöhung von 2 auf 3 Mill . DMin eine AG umgewandelt .
Nach einer Mitteilung der australischen Woll -

maklerorganisation beträgt der WollerlösAustraliens für elf Monate der diesjährigenSaison 230 Mill . Sterling gegen 493 Mill . Sterlingin der vorherigen Saison .
Die bisher für die entaignete Fa . A . L e i t z Inc . inNew York gebotenen Kaufpreise waren zu niedrig ,gab der amerikanische Justizminister bekannt . Eswurde als nächster Termin der 23. Juli bestimmt .

Weitere Reiseerleichterungen
Fahrausweise für Reisestrecken in OEEC -Länderkönnen jetzt durch die zugelassenen Reisebüros

gegen DM ohne Anrechnung auf den Jahreshöchst¬betrag abgegeben werden . In diese Neuregelungsind auch Fahrausweise für Bergbahnen und ähn¬liche Transportmittel sowie Abonnements für Ver¬
kehrsleistungen einbezogen . (OEEC -Länder sind
praktisch die westeuropäischen Ränder, )

preise seit Mai gestiegen sind . Die Meßzahlen sind :1. Kl . 27 .—, 2. Kl . 32 .—, 3. Kl . 36.—, 4. Kl . 40 .—,5. Kl . 46.— , 6. Kl . 50 .—. Die Preise sind ab Wald ,ungerückt , so daß je nach Lage und Entfernungnoch 15 bis 25 DM Fuhrkosten dazukommen .
Einige Tage später war in ARensteig eine zweite

Versteigerung dieser Art , die Verhältnisse warendieselben . Weitere Versteigerungen stehen in die¬sen Tagen an , in Baden -Baden und in Heidelberg .Es wird nicht anders sein , weil die Holzdecke zu
knapp und die Kapazität der Sägewerke zu großgeworden ist .

Aufträge für Siemensstadt
In einer gemeinsamen Sitzung der Aufsichtsräteder Siemens & Halske AG und der Siemens -

Schuckert -Werke AG in Berlin -Siemensstadt wurdeals wichtigster Punkt die besondere Lage der Ber¬liner Siemens -Betriebe und ihr bisheriger Wieder¬aufbau behandelt . U . a . wurden die Möglichkeiteneiner weiteren Produktionssteigerung erörtert unddie Frage geprüft , zusätzliche Fertigungsaufträgenach Berlin zu geben . Es wurde beschlossen , dieInvestitionen für die weitere Ausgestaltung derSiemensstädter Fertigungs - und Entwicklungs¬stätten fortzusetzen und mit Hilfe der westdeut¬schen Siemens -Organisation die Auftragsvergabean die Berliner Werke unvermindert weiterzufüh¬ren bzw . zu erhöhen .
In den beiden Siemens -Firmen in Siemensstadtund Gartenfeld sind wieder über 24 000 Personenbeschäftigt .

Rabatte enttäuschten
Die seit einigen Monaten •wiedereingeführte

Rabattgewährung ist für die meisten Einzelhänd¬ler zu einer Enttäuschung geworden . Weder habendie bunten Märkchen den Rabatt gewährendenKaufleute fühlbar mehr Kunden eingebracht , nochhaben sie im allgemeinen ihren anderen Hauptzweckerfüllt, , nämlich die zahlreichen „ Pumpkunden “
listig zur Barzahlung zu verlocken . Zu diesen fürdfen Einzelhandel betrüblichen Feststellungenkommt die Hauptgemeinschaft des deutschen Ein¬zelhandels und stützt sich dabei auf eine Mei¬
nungsumfrage , die unter Verbrauchern und Le -
bensmitteleinzelhändlem durchgeführt wurde .

Helmut Pfirrmann fordert flusscheidungskampf
Weinheimer Sportvereine protestieren gegen den Amateurboxverband

Auf Einladung des AC 92 Weinheim trafen sichVertreter des Weinheimer Stadtrates und allerWeinheimer Sportvereine , um gegen den Beschlußdes Hauptausschusses des Deutschen Amateur¬boxverbandes (DABV ), wonach der deutsche Halb¬
schwergewichtsmeister Helmut Pfirrmann ( Wein¬heim ) wegen einer Kieferverletzung zu den
Olympischen Spielen in Helsinki nicht nominiertwurde , in einer Resolution Protest elnzulegen .Es wurde bekanntgegeben , daß Pfirrmann lautärztlichem Attest bis zu den Olympischen Spielenausgiebig trainieren könne und einsatzfähig sei .Man machte geltend , daß Europameister . Schilling

Sedgman — Drobny im Finale
Frank Sedgman (Australien ) hat am Mittwochdas Endspiel des Herreneinzels bei den AIl -Eng -land -Tennis -Meisterschaften durch einen glatten6 :4, 6:4, 7 :5- Sieg über seinen Landsmann MervynRose erreicht . Järoslaw Drobny (Ägypten ) ist der

Endspielgegner Sedgmans . Der in Wimbledon bis¬her ständig vom Pech verfolgte 31jährige -Exil -Tscheche schlug in einem erbittertet Fünf -Satz -
Kampf den Amerikaner Herb Flam 6 :2 , 6 :4, 0:6,8 :10, 6 :4.

Die Semifinale der Dameneinzel im Tennistur¬nier von Wimbledon werden nur noch zwischenAmerikanerinnen ausgetragen . Die VorjahrssiegerinDoris Hart (USÄ ) ist nicht unter ihnen . Sie wurdevon ihrer Landsmännin Pat Todd im Viertelfinalemit 6 :8, 7 :5, 6 :4 ausgeschaltet . Die als Zweite ge¬setzte amerikanische Tennismeisterin MaureenConnolly kam nach einem wenig versprechendenAnfang doch noch zu einem 5 :7 , 6 :2 , 6 :0-Erfolg überdie Australierin Theuma Long .

(Zeilsheim ) sogar mit einer Handverletzung auf -
gestellt wurde . Die Weinheimer Sportvereinewollen eine Stellungnahme des DABV -PräsidentenSchorsch Dietrich zu dem Fäll Pfirrmann einholen .Der AC 92 Weinkeim weist darauf hin , daß Pfirr¬mann als dreimaliger Deutscher Halbschwer¬
gewichtsmeister und erfolgreichster deutscherAmateurboxer in internationalen Ringen trotzseiner derzeitigen unbedeutenden Verletzung imInteresse des deutschen Spotts in die deutsche
Olympiastaffel eingereiht werden sollte .

Zu dieser Weinheimer Resolution nahm der Sport¬wart des Deutschen Amateurboxsportverbandes ,Eugen Bohem (Stuttgart ) gegenüber dpa Stellung :
„Ein Äusscheidungskampf Pfirrmann — Kistnervor Helsinki ist ausgeschlossen , da PfirrmannsKiefer wohl verheilt sein wird , aber keineswegsdie Gewähr dafür gegeben ist , daß der gebrocheneKiefer bei den fünf bis sechs schweren Kämpfenin Helsinki auch hält und widerstandsfähig genugist . Es wäre deshalb unverantwortlich , so schmerz¬lich dies auch für einen Mann wie Pfirrmann ist ,den Weinheimer nach Helsinki zu schicken .“

Deutsch abermals Etappensieger
Der Österreicher Deutsch gewann die vierteEtappe der Österreich -Rundfahrt von Lienz nachSaalbach -über 114 km in 4 :10 :06 Stunden im Spurtvor Bertaz (Frankreich ) und Gaul (Luxemburg ).Auf dieser Etappe waren bei 32 Grad im Schattendie Bergwertungen auf dem Iselsberg und demGlöckner fällig . Neben den Franzosen und Luxem¬burgern zeigten sich die deutschen Fahrer sehrstark . Reitz und Becker wurden mit eiher Zeit von4 :11 :50 Stunden gemeinsam auf den vierten Platzgesetzt . Der Luxemburger Gaul liegt im Gesamt¬ergebnis weiterhin an der Spitze .

Stand in der Gesamtwertung : 1. Gaul (Luxem¬burg ) 19 :43 :29 Std . ; 2 . Deutsch (Österreich ) 19:48 :20Stunden ; 3 . Reitz (Deutschland ) 19 :53 :45 Std . ;4. Becker (Deutschland ) 19 :56 :37 Std . ; 5 . Külöp(Österreich ) 19 :56 :59 Std . ; 11. Maue (Deutschland )20 :03 :48 Stunden .

Magni wieder im „Gelben Trikot“
Die achte Etappe der „Tour de France “ , die smMittwoch bei mörderischer Hitze über 252 Kilome¬ter von Nancy nach Mühlhausen durch die Vogesenführte , gewann der Franzose Raphael Geminianiin 8 :17 :21 Stunden .
Fiorenzo Magni (Italien ) eroberte sich das amVortage verlorene gelbe Trikot des Spitzenreitersin der Gesamtwertung durch seinen zweiten Platzzurück , den er in 8 :22 :40 Stunden vor den in glei¬cher .Zeit einkommenden Stan Ockers (Belgien ) undFausto Coppi (Italien ) herausfuhr .Stand nach der achten Etappe : 1 . Fiorenzo Magni(Italien ) 46 :25 :45 Std . , 2. Nello Lauredi (Frankreich )46 :26 :05, 3. Fausto Coppi (Italien ) 46 :29 :48, 4. AUxClose (Belgien ) 46 :30 :59 , 5 . Andrea Carrea (Italien )48 :33 :55 , 6. Gino Bartali (Italien ) 46:36 :44, 7. StanOckers (Belgien ) 46 :38 :21.
BSC Pforzheim siegt im Wasserball

In einem Wasserballspiel um die Badische Lan¬
desligameisterschaft besiegte der 1. BSC Pforzheimin Karlsruhe die Mannschaft des KTV mit 5 :2.Ausschlaggebend für den Sieg war die schwim¬merische und konditionelle Überlegenheit derPforzheimer , deren Tore Schumacher (2), Zorn ,Weißert und Glaus warfen , während für den KTVBäuerle zweimal erfolgreich war .In der kommenden Woche stehen folgendePaarungen auf dem Programm : Montag 1. BSCPforzheim — SV Mannheim , Nagoldbad ; Donners¬tag KTV 46 — SV Mannheim , Rheinhafenbad ;Freitag TuS Ettlingen — 1. BSC Pforzheim inEttlingen , jeweils 19 Uhr .

*
Europameister Teddy Gardner (England ) schlugden italienischen Fliegengewichtler Otello Belardi -nelli beim '

Titelkampf in West -Hartlepoo ! (Schott¬land ) nach Punkten .
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Wirtschaft für die Hausfrau ?
Großausstellung des Deutschen Hausfrauenbundesin Frankfurt

Wirtschaftsminister Dr. Erhard war der erste ,der bei der Eröffnung der Ausstellung „Die
Wirtschaft im Dienst der Hausfrau “ feststellte ,70 Prozent des Volksvermögens werde von der
Hausfrau verwaltet und ausgegeben . Ein Dutzend
Rednerinnen haben es im Laufe des Internatio¬nalen Hauswirtschaftlichen Kongresses nach¬
gesagt ; einige hundert Aussteller haben diesePhrase geschickt in ihren Redeschwall ein¬
gebaut ; die vom Institut kur Förderung öffent¬licher Angelegenheiten zusammengestellte Über¬sicht „Die Hausfrau in Wirtschaft und Staat“
bewies sie schwarz auf weiß , und einige tau¬send Besucherinnen nahmen sie zur gelegent¬lichen Verwendung triumphierend mit nachHause.

Wer sich schließlich mit dem Strom der Be¬sucher durch elf große Messehallen und an übertausend Ständen vbrbeigeschoben hatte , konntenicht mehr daran zweifeln ; Die Hausfrau istder Arbeitgeber und Verbraucher Nummer Eins,die gesamte Wirtschaft steht direkt oder indirektin ihrem Dienst . Dient sie ihr aber immer? Hinund wieder konnte man sich des Eindrucks nichterwehren , als hätte das Motto der Ausstellungehrlicher und ebenso richtig heißen können ;
„Die Wirtschaft verdient an der Hausfrau .“

Denn bei der Industrie liegt mit sieben großenHallen das eindeutige Gewicht dieser Ausstel¬
lung . Drei- bis achtmal sind vor allem die
Küchengeräte vertreten ; auffallend ist die Zahlder Großgeräte, der Waschmaschinen , Herde,Kühlschränke und Grills , der Wasch- und
Konservierungsmittel , der Putz- u . Pflegemittel .Scharen von Köchen, Waschfrauen , Vorführernund Verkäufern im Generalangriff auf dieHausfrau ! Die schiebt sich bei 37° im Schatten
von Halle zu Halle , füllt geduldig die Plätzevor den Sondprzelten, in denen die Hitze noch
schlimmer ist , probt Dampfgemüse und Gegrill¬tes , Fisch in Aspik und Fruchtsaft (das Probe¬
gläschen dreißig Pfennig ), und stellt erstaunt
und etwas unbehaglich fest , daß sich die Wirt¬
schaft in ihren Diensten förmlich überbietet .Sie ist geradezu rührend bemüht , Zeit undArbeit zu spareh , wo die Hausfrau lieber Geld
gespart hätte . Der „Volks “-Strickapparat strickteinen Pullover in längstens zwei Stunden , aberer tut es nicht unter 70—180 Mark. Die Klein -
Waschmaschine „für jedermann “ , die unein¬
geweihte Wäsche öhne Kochen im Nu blüten¬weiß wäscht, ist „das Ideale für die Allein¬stehende Frau“ und kostet sie 480 Mark.

Die Raumeinteilung macht ’s
Ungeteiltes Lob verdient die Ausstellung da¬

gegen überall da , wo die Wechselwirkung vonpraktischer Hausarbeit , methodischer Forschungund Industrie zum Ausdruck kommt . So eine vonder Vorsitzenden des Landesverbandes Nieder¬sächsischer Frauenvereine , Dr. MargaretheMüller, zusammengestellte Sohderschau vonzehn modernen Küchen, in denen verschiedeneFirmen die Untersuchungen des Instituts für
Bauforschung in Hannover verwertet hatten .Das ABC der modernen Küche beruht auf derGrunderkenntnis , daß der Schwerpunkt allerKüchenarbeiten auf einer Fläche zwischenWasserstein und Herd liegt . KörperbreiteArbeitsflächen sollen in jeder modernen Küchedaher als eigentlicher Arbeitsplatz der Haus- ,frau den Küchentisch 'ersetzen . Weil sich diebenötigten Geräte oder Zutaten bei einer
arbeitsgünstigen Kücheneinteilung alle in Reich¬weite befinden , kann die Frau lange Wegedurch Griffe ersparen , so daß die gleiche Mahl¬zeit, die in einer ungünstig eingerichteten Küche380 Meter Weg verursacht , nur noch 70—80Meter „lang“ ist.

Schon deshalb ist die Zusammenstellung vonKüchen verschiedener Firmen interessant , weilsich durch den Vergleich sehr rasch die eineNeuerung als weniger glücklich , die andere alsnachahmenswert herausstellt . Sehr praktisch istz. B . die von einer Firma verwirklichte An¬regung des Instituts , die genormten Küchen¬möbel auf einen 3—20 cm hohen auswechsel¬baren Sockel zu stellen , um so die Höhevon Herd- , Abwasch- und Arbeitsplatte derKörpergröße der Hausfrau anpassen zu können .Vielseitig verwendbare Tritthocker sind infast jeder Küche unter das Arbeitsbrett ge¬schoben.
Zum erstenmal sieht man fahrbare Spül¬tischchen, die das leidige Hin- und Herlaufenbeim Einräumen des abgetrockneten Geschirrsersparen, doch sind die Lösungen noch nichtganz geglückt . Das von amerikanischen Modellenübernommene „Rundeck“ setzt sich immermehr durch. Weil sie den Raum so vorzüglichausnutzen , hatte man abgerundete Eckbretterzum Abstellen von Geräten und Putzzeug schonauf der Constructa und der letzt jährigen Frank¬furter Messe gezeigt . Nun sieht man zum

erstenmal kreisrunde Bretter durch eine Abverbunden , so daß man die auf ihnen abgesteÜSten Geräte bei Bedarf einfach nach vorne he»jausdrehen kann.

Interessenvertretungder Hausfrauen
Das Gänseblümchen , das Zeichen des Deutsehen Hausfrauenbundes , leuchtet nicht nur -

jedem Plakat . Dort, wo die Schau sich direfejmit den Sorgen der Hausfrau auseinanderset
(leider ist dieser Teil gegenüber dem erdrückendden Angebot der Industrie sehr klein ), wird sie 1zur eindrucksvollen Kundgebung für den Deut- -sehen Hausfrauenbund . Bildtafeln und gra¬phisch gut gestaltete Text -Flächen weisen au

'
"seine Tätigkeit in hauswirtschaftlichen Beratungsstellen und Hauswirtschaftssehulen hin, ;einer gläsernen Küche hacken , klopfen , rühren̂kochen, backen und braten Haushaltschüle . "
rinnen mit blauen Schürzen und hochroten •Wangen, was wenig später nett angerichtet inj ■Restaurant serviert wird . „Nach Hausfrauen- -!art“ , aber zu Preisen , die eine Hausfrau sich -höchstens auf einer Ausstellung leisten kann. -

Nachdenklich stimmen die verschiedenen Vor¬stellungen , die man sich so hinter Ständen undRednerpulten von der Hausfrau zu machenscheint. Den pastellgekleideten Vertreterinnender Kösmetikindustrie sind Hausfrauen graue,unscheinbare Mäuschen, die sie auf ihre rot¬gepolsterten Rundsessel locken, um ihnen einMake-up vorzuführen , das „so dezent ist ,daß esselbst eine Hausfrau anwenden kann “. DieModefirmen, deren schlanke Mannequins die

Die Einbauküche nützt den Raum aus, spart■Wege und Kraft und, ist leicht sauberzuhalten . '■
Mode der Hausfrau über ein zierliches Chinesen-
brückchen zwischen Springbrunnen und Rosen
tragen , haben dreiviertellange Popelinehosenund große Abendkleider „auf den Geldbeutelder Hausfrau zugeschnitten “ (die meisten Preisediskret übergehend ) und die Portion Eis , die dieHausfrau dabei verzehrt , kostet zwei Mark
fünfundsiebzig . Die Sonderschau des Frank¬furter Hausfrauenverbands zeigt den gedecktenTisch, — dreieckig zur Plauderstunde mit Moccaund Likör, mit schwarzen Kerzen im Kristall¬leuchter und zartblauen Deckchen, wenn „derMann bei seiner Frau zu Gast“ ist und mitrosenholzfarbener Damastdecke , die rüschen¬besetzt bis zum Boden rauscht, für den Fall ,daß „Direktors Töchterchen heiratet “.

Die Hausfrauen , die nicht gleichzeitigDirektorsgattinnen sind , besehen sichs bewun¬dernd oder amüsiert , kosten noch einige Spezial¬rezepte der Milchbars durch, holen ihre Kinderdankbar aus dem Montessori-Kindergarten , dendie Firma Nestle mit Spiel - und Ruheräumen ,mit Kasperltheater , Rutschbahn und ausgebil¬deten Kindergärtnerinnen zur Verfügung stellt ,und fahren zurück in dem Bewußtsein , wiedereine gewaltige Leistungsschau der deutschenIndustrie gesehen zu haben . Eine Industrie , dieim Dienste der Hausfrau stehen sollte und diesich doch erst in geringem Maße nach ihrenWünschen und Möglichkeiten orientiert . Viel¬leicht fällt einigen dabei ein , daß es im Grundenur bei den Hausfrauen selbst liegt , das zuändern. lp

w

Deutscher Jßändersieg im Ringen
. Das Ringen zwischen den Nationalmannschaftenvon Deutschland und Dänemark im Rahmen der

vorolympischen Festtage endete mit einem Gesamt¬
sieg der deutschen Olympia Vertretung mit 8 :0. Die
siegreiche Mannschaft , die mit der gleichen Be¬
setzung auch bei den Olympischen Spielen in Hel¬sinki ' startet , hatte ihre eindrucksvollsten Aktivenin dem Fliegengewichtsnveister Heinrich Leber
(Göppingen ), der den Dänen Swend Aage Thomsennach sghr temperamentvoll geführtem Kampf in4. Min . 55 Sek . entscheidend besiegte sowie in dem
Weltergewichtler Anton Mackowiak und in dem
Halbschwergewichtler Max Leichter (Frankfurt/M .) .

KETV siegte in Herrenalb
Eine Mannschaft des KETV spielte in Herrenalbgegen den dortigen Tennisclub und siegte gegenden dortigen Tennisclub klar mit 16 :4 Punkten .In den Einzelspielen waren bei den Herren FritzFrey , Ewald , Jock , Strack , Wollenschläger , Won -dratschek , bei den Damen Fräulein Isolde Farny ,Frau Strack und Frau Wondratschek erfolgreich .Auch die Doppelspiele wurden durchweg klar vonKarlsruhe gewonnen , so siegten im Herrendoppel :Steinwarz Frey — Pfeifer/Mönch 6 :2, 6 :2, Strack /Ewald — Andres/Mangler 8 :6, 6 :2 , Wondratschek 'Esswein '— Hannebuth 'Puiller 6 :1 , 6 :2. GemischteDoppel : Frl . Farny/Steinwarz — Frau Neu/Mönch6 :3, 6 :3 , Frau Wondratschek/Jock —c Frau Wein /Puiller 6 :2, 7 :5 , Frl . Hillert/Adam — Frau Bi -schoff/Herr 6 :3, 6 :3 . •%

9:7 gegen Boxstaffel Iffezheim
Der Polizei -Sportverein errang gegen die Box¬staffel von Rot -Weiß Iffezheim einen beachtlichen9:7-Sieg . Im Bantamgewicht gab es ein hartes Ge¬fecht zwischen Dengler (PSV ) und Schneider (Iffez¬heim ) . Schneider gewann den Kgmpf -knapp nachpunkten . Im Federgewicht beherrschte Be risch '

(PSV ) seinen Gegner Zoller (Iffezheim ) in allendrei Runden And gewann hoch nach Punkten .Müttin (PSV ) konnte gegen Heitz (Iffezheim ) einUnentschieden erkämpfen . Einen harten Kampf

gab es im Halbweltergewicht zwischen Feuchter(PSV ) und Hertweck (Iffezheim ) . Obwohl Feuchteran der rechten Augenbraue stark angeschlagen war ,diktierte er das Kampfgeschehen und gewann klarnach Punkten . Im Weltergewicht war Dittler (PSV )seinem Gegner Kronimus (Iffezheim ) klar über¬legen , so daß der Ringrichter den Kampf zu seinenGunsten abbrechen mußte . Einen schönen Kampfgab es im Halbmittelgewicht zwischen Bergmann(PSV ) und Greß (Iffezheim ) . Greß gewann mit letz¬tem Einsatz den Kampf nah Punkten . Eine inter¬essante Begegnung gab es im Mittelgewicht zwi¬schen Klein (PSV ) und Hegenauer (Iffezheim ). Indem schnellen und überaus harten Kampf konnteHegenauereinen zweifelhaften Punktsieg erringen .Im Halbschwergewicht setzte Schein (PSV ) seinestarke Rehte geschickt ein , so daß sein Gegnernah zwei Niederschlägen den Kampf auf gab .
Karlsruher Kanu -Erfolge in Mannheim
Die süddeutschen Kanu -Landesmeistershaftenam vergangenen Wohenende im MannheimerMühlenhafen waren für den Karlsruher Kanu -Rennspört ein schöner Erfolg . Wie bereits gemel¬det , siegte im Einer -Kajak der Frauen Krombholz ,

KanujjJub „ Rheinbrüder * Karlsruhe . Im Zweier -Kajak der Frauen waren Kober/Hammer , Kanu¬klub „Maxau “ Karlsruhe , sowohl auf der Lang -,wie auh auf der Kurzstrecke erfolgreih . In denJugend -Besten -Rennen siegten bei der weiblichenJugend im Zweier -Kajak die Geshwister Frei„Maxau “ und bei der männlichen Jugend wurdeFürst „Maxau “ Jugendbester von Baden . ImZweier -Kajak der Männer -Junioren kamen Welch /Kohlmann , „Maxau “
, zum Sieg . Den Vierer -Kajakder männl . Jugend Klasse . B konnten Kremmrih /

Wiegand/Klein/Dickmann „Rheinbrüder “ für sichentscheiden , während der Mädchenvieter Hörner /
Wohlrab/Höjl/Nann , Kanuklub „Maxau “, ohneKonkurrenz über die Strecke ging . Im Einer -Kajakder männlichen Jugend B passierte Wiethühter„Rheinbrüder “ als erster die Ziellinie .
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Original Gillette Apparat
mit 2 Blauen Gillette Klingen

fürnur DM 2 .25

Pelzmäntel
Nur 3 Tage

Große Verkouissdiou
modischer Pelzbekleidung

xu stark herabgesetzten
Sommerpreiien !

Kort I r m e r , Offenbach
- a M., bietet Ihnen neueste

Modelle In feinster Ver-
orbeitong aus seiner . reich¬

haltigen Kollektion an.

Auf Wunsch
. bequeme Zahlungsweise .

Mafianfertigung ohne Preis-
aufschfag.

, yeiheuf am 3., 4 . u. 5. Juli 58

He Fürstenberg-Bräu .
Karlsruhe, Doug lasst,aße .

cnc

Ausführungen von DM 1 .50 bis ÖM ’
Gillette Apparate gibt es auch in andere »

Gillette

r , nur gutes Glas , tu kt.
ges . CS! m . genauen Daten und
Preis unter SMS an BNN .

1 t ». Harmonium, nicht untor 4
Spiele , gt , Klangfarbe , tu kauf,
gesucht . Preis-25 9185 an BNN.

Gillette Mr. 24

AllEINVE BTtlER :

Einer sage-nehmen , sauberen Rasur ist man mit
der Blauen GILLETTE Klinge immer sicher!

Und doch läßt sie sieh noch erleichtern • dann
nämlich , wenn man die Klinge in einem

GILLETTE Apparat verwendet. Haargenau
auf den Apparat abg«stimmt,erhält die Klinge

unfehlbar den Rasterwinkel , der sie mit
erstaunlicher Leichtigkeit auch durch den

stärksten Bart gleiten Iaht. Für nur DM 2 .25
ist dieser Apparat, in vollendeter Präzision aut

Metall hergestellt, mit 2 Blauen GILLETTE
Klingen in einem stabilen , hübschen Kästchen

i mit durchsichtigem Deckel überall erhältlich.

EIN C&JTER TAG BEGINNT MIT Gillette

Schrott - Metalle
kauft ständig zu besten

Tagespreisen
Max Wettke , Karlsruhe ,

Benzstr. 14 (Westbahnhof )
Ruf 3t 141

Stellen-Gesuche
Je. Kaufmann sucht »ich zu ver¬
ändern . Kl u . 9195 an BNN .

Mechanikermeisfer
Spez .-Nähmaschinen , Motor - und
Fahrräder , sucht sich zu verändern .
SJ unter Nr. 9254 on BNN

,u, gt . Erschein ., im Nähen , Bü-
jefn bewandert , möchte gerne
fn ein Hotel, kann mich nur äls
beste Kraft empfehlen auch als
Lagerarbeiterin . CS 9189 an BNN
fr

Stellen-Angebote
Nie Original -Ieugnisse einsenden»

Nebenverdienst erzielen Strebs .
Leute durch Verk . von la Qua¬
litätsseife , Wachs - u . Waschmit¬
tel an Priv . £3 u . 9188 an BNN .

Gewissenh., zuverl . Filmvorführer
(ftüdifl . o . lefchtbesch . bevorz .)
f Schmalfilm ges . Kl m . bisher .
Tätigkeit u . 9194 an BNN .

Zeitnehmer
mH Refa-Ausbiläung, langjährigen
Erfahrungen sowie selbständig ar¬
beitend , für MetaHwarenindustirie.'
beirieb. Näh« Eftfingen , gesucht.
Näheres u . K 1478 K an BNN , •

: Wik suchen perfekte

Kraftfahrzeug -
* handwerker

möglichst per sofort , die mit Opel-
und amerikanischen Wagen ver¬
traut sind.

Opel , Khe., RilterstraSu .

Gesucht in die Schweiz zwei
tüchtige, selbständige

Modells

ner A Ce., Modellsdirelnerei
Oltun (Kt. Sol .), Schweix .

J&ngwrer, tüchtiger Wirt
mäglichst gelernter Koch , der befähigt ist , eine gröBere Winzer¬
gaststätte an der WeinstraSe mit Unterstützung einer ebenso
geschättsgewandten , tüchtigen Wirtin mit Erfolg zu führen, über
tadellose Umgangtformen im Gästeverkehr verfügt , von grö-
Berem Genossenschaftsbetrieb an der Mittelhaardt gesucht .
Es kommt nur ein gani erstklassiger , versierter Fachmann, der
verstehende Bedingungen restlos erfüllt , in Frage . K Bewer¬
bungen mit Lichtbild unter Nr . K148S K on BNN erbeten .

_ _ _ _ _ _ _ ' Horex Regina 5t , geg . K. z . verk.BMW D 15 : Ab 18 U„ Roth , Kreuzelbergstr.15
, »

w , „ . ; Imme -Motorrad , 100 ccm , doppelte
"eyw -< L 4 . zu verkaufen . Khe ., | Kurbelwelle , sehr gut erh ., zu

WinterstroBe 39. | verkf. Malsch, Friedrichstroße 41

Gesucht werden :

1 Angebots -Kalkulator
1 Projekt - Konstrukteur

für den Waggon - und Fahrzeugbau .’ . . isla
Ausführliche Bewerbungen

mit Zeugnisabschriften , LebensTauf und Gehaltsansprüchen an
Waggonfebrile Aktiengesellschaft , Rastatt.

Graphischer Großbetrieb sucht zum mäglichst sofortigen Eintritt

perfekte Stenotypistin
Melden wollen sieh nur Damen, die in Stenographie u . Schreib¬
maschine etwas Besonderes zu leisten vermögen und allen An¬
forderungen in bezug auf eine tadellose Erledigung des anfal¬
lenden Schriftwechsels gewachsen sind . ES mH GehattsanSprü -
chen, Lichtbild und Eintrittstermin erbeten u. K 14B5 K cm BNN .

\ 1K

I

NSU Fex 125 ccm ,
Triumph, 250 ccm, Bauj . 1951

mit Beiwagen ,beide Fahrzeuge sind neu¬
wertig u . werden von uns
im Auftrog verkauft .

Volkswagen, Limousine ,
Opel Kadett, Limousine
Opel Olympia , Limous . , 1948
Wanderer W 24, Limousine ,
Opel Vit Ta .-Pritschenwag.,
Borgward , 1% Te .
Autohaus Engesser

Karlsruhe, EtUinger Str. 29-31
Telefon 31544's _ __ J

Viellieber 's !
■ Auto -Verleih ■

] Der neue Ford <2 M
i Mercedes V «. Diesel , VW Expert
i D KW zu günstigen Preisen. j

Rüppurrer Str. IM Ruf 32076

Tel . 8 - 5 - 3
0 Autoverleih 0

Fritz Rätsel u . Helmut Harz,
Kanonierztr . 20 , VW-Export 1952.

^
T8

^
00

^
durrfiigeheni ^ ^

geöffn «t
^ J

1 MAN 5 t Lkw
mit 3-Seit .-Meiller-Kipp . Austausch - !
Motor , 10 000 km gel ., ein 3,5 To.- j
Anhänger mit 2-Seiten -Kipper, in j
gutem fahrbereiten Zustand , preis - 1
günstig zu verkaufen . E3 an

Gebr . Kurz, Landmaschinen ,
Domstetten (Württ- Schwarzw.),

Telefon 427 . V

Mädchen f . jg . Haush . ges . Waltz
jun . , Ettlingen , Pforzh. Str. 71 .

Oute KScMn oder Koch per sofort
für Gaststättenbetrieb gesucht .
CS unter 9179 an BNN .

Immobilien
Zuteilungsnaher Bausparvertrag d .

G .d .F. Wüstenrot gegen Kasse
zu kaufen gesucht . Eil -K untor
9214 on BNN .

Nähmaschinen- , Fahr- od . Motor*
rad -Reparatur -Werkstatt zu kauf,
od .

- pocht , ges . Kl 9253 an BNN.

Renault 06 Mod. 5t
Volkswagen Stan .
zu verkaufen . Teilzahlung.
Werner, Khe., SchOtzenetr. 19.

Geboten:. v
2—3 Zimmer mit Küche

Bad- y . Terrassenben ., in Einfam.- I
Haus, beste tage , Bahnhofsnähe , I
gegen 15—20 000 DM I . Hypothek , j

ES unter 9235 ah BNN . :

2 - 3 s Fam . *Haus
mit Garten b . groß . Anzahlung zu
kaufen gesucht . E3 9187 an BNN .
Rentabf . Klesk sofort zu verkauf .

HlrschslraBe 75 , 1—2 Uhr .

fiermarkt
Junge Wellensittiche zu verkaufen .

NeckarstraBe 50 , III .t rechts .

0
30sitzfiger

MERCEDES-BENZ
Omnibus

mit Oberlicht und Schiebedach,
OM 45/3, Dieselmotor, 8 .25X20,eitt . in gutem Zustand für
DM 19*9.— abzugeb. Teiltlnan -
zieryng möglich.
Daimi«r-Benz-Aktienget etlsdiatt,

Niederlassung Stuttgart -Fellbach
Schaflondstr . 3—8, Tel . 50444/47 .

Automarkt : Angebote
VW-Vartrag , Export , mit Schiebe¬

dach , abzugeb . Lieferung Mitte
Juli 52 .

‘ES u . '9197 an BNN .
VW mit Raäio sofort zu verkauf.

DM 3500 .-. ES) 9198 an BNN .
Adler Jr., in fahrber ., gt . Zustand ,

zu verk. Schützte, Brouerstr . 19.
Renault , Bj . 50 , in best . Zust. , zu

verk . iS u . 8005 an BNN Bruchsal
Jg. tücht . Friseuse ges . Gelegenh .
. spät . z . pachten . S #175 BNN . i • , ss Xf L°» tsn *

h.
d.':.»2TpSi : ! Volkswagen *Export

gehendes Lokal z . bald . Eintr .
'

. ges . IS mögl. m . Bild 9177 BNN . :
Jg . Mädchen, n . u . 14 J ., z . Hilfe i . ;

kl ., saub , Hsh . sof. gs . Tet . 31788 :
ihrl ., fielt . Lehrmädchen f . Metz- :

gerei sof, ges . Bewerb. 9244 BNN

neuwertig , Radio , Schonbezüge ,
14 000 km, an kurz entschloss .
Käufer gegen bar zu verkauf .
Alte Magdeburger, Waldstr. 43

Telefon 1239 .

Gebrauchtwagen
Drei- u. Vierrad laufend ub;
ebenso 1 DKW-Meisterkl.
bei güttst. Zahlungs-Bedbigungeii

« empc - HIRT
1Karlsruhe - Kertatreß. 117 • Ruf 322S2

Ein 3 Vs ♦ 3 - Seitenkipper
neuw ., sofort zu verkaufen .

Aule Müller, Bietigheim ,
|

Telefon Durmersheim 133
j DKW , Cabr . F 7, i. A: zu verkauf .
I CS unter 9188 - an BNN .

Automarkt : Gesuche

Auch am Badestrand
Immer elegant .
Da men - Badeanzüge
49.50 29.75 14.75 9J5

Oco d e - Man t e 1
78.- 68.- 55— 39.75

Str a nd - Klei der
49.50 36.50 27 .75 1975

Man geht zu

Kleinwagen, NSU -Fiat 500 , zu kl.
gesucht . KI u . 9178 an BNN .

Aute -Verieih

Auto -Verleih
! Ruf 8444 Khe ., Joitystr . 9, III .

AUTO -VERLEIH
MM VERMIETUNG

HALLMEIERTeNrionTtn
**’*

km ab 14 Pfg.

Auto-Verleih VWä -fonmM
VW u. NSU - Lux - Verleih

Fr. Lantpert. Dort. Allee 84. Ruf 4198

Borgward «*. VW
im Verleih 18—25 DM im Tag.
K. Heck , Khe., Neckarstr. 47.

Telefon 3*111 .

0 Auto -Verleih 0
Kazenmaier

Ruf 8891 Karlsruhe Rüppurrer Btr. 53 .
Mercedes 170 DS - Verleih

Zimmermann, Darf . Allee II, Ruf 8231

Für „Ferlenfahrtun * Sonderpreise!

Auto -Verleih
H. Grdbei, Weltzlenstr . 24, Tel. 49B2
VW Export-Pereonenwag. m . Radio
u . Schiebedach , VW-Klelnbus, DKW-
Kleinbus, DKW-Bereonenwagen und

DKW-lieferwogen .

Silbermünzen
I zu Spi ^ enpreisen

Gold, Silber , Platin
kauft Kleinert, Ritterstraße 24 ,

kostenlose Beratung tägl . 9—18 .50.

Schrott
~

Altmetalle
'Altstoffe
Altgummi

i alte Maschinen, alte Motoren , alte
i Pkw u. Lkw zum Versehrotten kauft
; stets zu günstigen Preisen gegen
i Kasse bei freier Abholung
! Karl Dankor
GrbtzingRfl/Buden Fernruf91678

| Annahmestelle in Durlach, Raiher -
i wi©««nstraöe 35, neben der OOter -
j obfertigung . Fernruf 91 6H

j_ Vermietungen
Lagerraum

; 85 qm , evtl , mit Gflrage , zu vM-
rflietsn . VorholzstroBe 27.

Einige
Geschäftsräume

58—82 qm , mit Schaufenster , in gt .
Lage, Vorstadt Karlsruhe, mit Kel¬
ler, Büro, WC, Ztr . -Heizung, für
Versandgesch ., Verkäufer., Kiein -
fertigungsbetr . etc . geg . Bauk.-
ZuschuB per 1. 11. 52 zu vermiet .
Sl unter K 1479 K an BNN .

Verkauf
Herrenkleidung zu verk. Schober,

Zährlngerstr . 17c , III . Stock.

Sommeranzag
neuwertig , schl . Fig ., 1.74, sowie
Klnderbadewamchen billig zu ver¬
kaufen . Kaiserallee 82. IV. , N.
2 ( tahlrehrbetten m . kompl . Ma¬

tratzen sowie Robo-Waschappa -
rat (gleichzeitig als Badeofeh) ,
fast neu , günstig zu verkaufen ,
Schönbetger , Ebertstr . 7 .

Blnb. ttscfilafximiiMr ohne Frisier¬
kommode , Eiche , Schrank 2 m ,
zu verk . Anzusehen von 9—1 Uhr,
Weber , Khe ., Schumannstr. 11 .

Chaiselongue u. Matratze , neu, tu
verk . Golimer, Khe ., Steinstr. 31.

Komb . Herd zu verkauf . Märker,
Durlaeh, Ant .-Bruckner-Str . 3.

Kohlenherd , weiß, sehr gut erh . ,
gt . i . Brand, bill. z . vk . Anz. 4-8
Uhr , Breitestr . 44 , I., J . Maier.

Ventilator , Bettstelle : zu verkauf.
AlMetfste . . 8ta , TH .

Hauszelt , neuw., kompl., zu ver¬
kaufen . Werderstr . 4, II .

Radio z . vk . Kempf , Herrenslr. 230

Nähmaschinen
Karlsruhe , LuisenstroBe 50.

Kleinbus , Lieferwg. u. VW-fxp .
Verleih , Jah. Zeltler, Durlaeh ,

Grätzinger Str . 3 . Telefon 92344

VW *jVerleih Export
Held , Weltxienstr . 28 . Tel. 3028 .

Gelegenheit !
Werkzeuge für Christbaumkerzen-
halter , Phasenprüfer , Netzstecker ,
2polig , Röhrensockel (Rundfunk )
sowie Teile einer Fabrikeinrichtung
billigst zu verkaufen .

Echo-Apparatebau, G.m .b .H.,
Kirrlach I. I ,

Kaufgesuche
laufslall , Watson , Augartenstr . 49

Auto - Verleih Jak . Schäfer
Doxl .. Valenlinstr. 55, Telefon 5935

Amerik . Feldbett
oder Gartenllege sowie eis . Gar-

j tentisch zu kaufen gesucht .
I Vogt, Dammerstock, Falkenweg 41

agen abgenommen
durch ftisco Zftron -Schlankheityzucker . - Kerne Hungerdiöt erfor¬
derlich, keine Pillen , kein Abführmittel Angenehm in der Anwendung.
Viele Dankschreiben , - in Apotheken und Drogerien. - Steh vorrätig in ;
Karlsruhe : Drog . Carl Roth , Herronstr. 2d ; Drog . Os^ar
Lang , neben der Schauburg ; Drog . Otto Fischer, Karl-

._ strafte 74 ; Drog . W . Tscherning, Amalienstr. 19 ; Drog -
*t . Günther, ZÖhringerstr . 55 ; Drog. C . Gebhard , Augartenstroße 24 ;
Drog , H . Zeiter , Kaiserollee 87 ; Ostend -Drog . L. Rudolph, Ludwlg -Wil-
helnvStraße 8 . — Khe .-Mühlburg : Drog . E . Burstein, Rheinstraße 20. —
Rastatt : In den Drogerien . — Ettlingen : Drog. Chemnitz, Drog , Lehmann

1 SÄ
mmsm m

Zellwoll -Musseline -Streifen
ca . 80 cm breit, in allun Farbstuliungun

Schä ., tullmäbl . Zimmur a . berufst.
Dome zu verm. Kl 9247 an BNN .

Senn. 2- u . -4-2 .-Wohnung m . Bad ,
evtl . Gar ., gg . Bk .-Z. zu vm . Anz .
12-14. Hoerner, Augartenstr . 49 ,
Tel. 4021.

Mietgesuche
118 qm Geschäftsräume in Stadt¬

mitte, Nähe Bundespäst - Markt¬
platz , möglichst Erdgesch . od .
1. Etage zu m . ges . IS! 9181 BNN

■mNanuMaaMaMmmamuHBiftr
Buchdruckerei sucht

geeignete Räume
ea . 100 qm . IS K 1484 K an BNN.

Lagerraum
co. 20—23 am. In Karlsruhe, troic -
ken u . gesichert , mögl . mit Tele¬
fonanschluß, z . Lagerung v . Kom¬
missionsware von württ . ehern. Fa¬
brik per sofort zu mieten gesucht .
® unter 9199 an . BNN .
1—2 leerslmmer von 2 berufst . Da.

ges ., evtl . Bk .-Z. ESI 9182 BNN.
teerzimmer v . berufst. Frau ges . ,

wo 3j . Kind gut . Pflege findet
geg . Bezahlung. Eil -i3 »174 BNN.

1—2 leere od . teilmttbl . Zimmer v.
kfnderl. Ehepaar , fest angest . ,
-h 15. Aug . ges . ES 9252. an BNN

Student , Arztsehn , euebt Zimmer
m . 8®n. v . fl . Woss ., in Khe ., f.
1. Aug . od . 1. Nov. IS! »250 BNN .

leer . Zim . v . Pens . gs . IS! 9244 BNN

Neu- u. Ausbau iWohn .
leere u . möbliert* Räume
sucht in allen Stadtteilen

Der Privat-Nachwets
Marek, Amalienstr . 34 , Tel . 4012.
I-Z.-Wehnung od. 1 Leerz. a . 15 . 7.

od , später ges . ISJ #1#4 an BNN.
Wohn- u. Schlafzimmer , möbl., m .

Kochgel ., v . ser ., kinderl . Ehep.
f . 15. 7. o . 1. 8. fn Khe . od . Umg .
ges Beste Bezahl. ESI 9173 BNN .

Wohnungs -Tausch
Wohnungstausch .

2-Zimmer wohnung
mit Balkon (ohne Glasabschluß ) ,
2. Stock, Weiherfeld , gegen 2-Z .-
Wohnung mit Glasdbschluß , Wei¬
herfeld , Dammerstock od . Rüp¬
purr, gesucht . Auf Wunsch Miet¬
vorauszahlung . CS! 9183 an BNN .

Verschiedenes
Garten* od. and. Arbeit n . Feier *

abend ges . E23 9168 an BNN .
Tischler od . Zimmermann f. Aush.*

$fd . (auch abds .) t. leicht . Tätig¬
keit ges . ES u . 9193 an BNN .

Geselligkeit
Jg . Techniker wü . Dame zw . gern.

Motorradausflüge u . Urlaubs ! , a .
d . Tegernsee k . z . I. Kl 9242 BNN

Alleinsteh. Mann, 37/142 , wü . Bek .
einer Dame, sportl . Figur, zw .
Bes . v . Veranstalt , u . kl . Wand ,
getrennt # K. SSI (Bild ) »172 BNN.

Suche alleinst , nette RaddDund
Schwimmfreundin. Alter gleich .
K ) unter 9245 an BNN .

Heiraten
2tjähr . Mädel, ev ., aus gut. H-,

wü . sich aufricht. Partner , nicht u .
28 . 3., zw . spät . Heir. Nur ernst -
gem. Bild-!3 u . 9149 an 8NN .

Werbung

| Bettcouches |
Chaiselongues, Matratzen,

! Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 Schütz . nstraß . 23 .

cm broit ,
> und Gartonkiordor • «

Kräuselkrepp «. so
i ' - A) gotupft und geblümt , für Strand - um

. Ae* Lavable -Tupfen ca. ?o cm breit,
^

Stecknadel - und Dollartupfen , In groBem Farbsortiment

Dupion -Changeant
vj ca. 90 cm breit , das modische Gewebe, zweiseitig zu

Perlmut , reine Seide
ee . 80 cm breit, für das elegante jugendliche Kleid

• • « Meter

Zellwoll -Musseline 1 AO
ca. 80 em brmif, ausgmudit. , h. ligrundig. Muster . . Meter I l ' HI

Zellwoll -Bordüren ca . 80 cm breit
helle sommerliche Muster , für das beliebte Sonnenkleld . • • • • Meter 2 .25
Lavable und Mattkrepp ca . 90 cm breit ,

' O
große Auswahl in groß - und kleingeblümtenMuttern . . .̂ . . « Meter Ulllll

Organdy ca . 95 cm breit, E Qfl
das dumge Kleid tur heiße Tage, In weiß, roee, bleu w. Champagne Meter V ■wU

14.80Honan , reine Seide
in allen modischen Farben, ne« eingefreffen

\ %rgeßl unsere

Kriegsgefangenen
nichl

v %



Fomilien -Nechrichten

r Nachruf

Am 28. Juni 1952 ist noch kurzer schwerer Krankheit

Herr Bezirksdirektor

Dr. Hermann Braodenbusdi
im Alter von 55 Jcnren verschieden .

Herr Qr . Brandenbusch stand fast 28 Jahre in den
Diensten unserer Gesellschaft , davon über 14 Jahre
als leitet unserer Bezirksd <rektion Karlsruhe . In ' dieser
langen Zeit hat sich der Verstorbene stets mit seiner
vollen Arbe tskraft und unter Verwertung seiner viel¬
seitigen Kenntnisse im Versicherungsgewerbe für
unsere Gesellschaft wie für unsere Versicherungs
nebmer . eingesetzt . Unermüdlicher Fleiß , große Ve>-
antwortengsfregdigkeit wie sein freundliches , gewin¬
nendes Wesen haben uns den Dahingeschiedenen
zu einem sehr schätzenswerten Mitarbeiter werden
lassen , dem ein bleibendes Andenken gewiß ist.

Aachen , den 30 . Juni 1952

Aachener und Münchener
Feuer -Versicherungs -Gesellschaft

Nachdem wir meinen lieben , unvergeßlichen Gatten , unse¬ren guten Schwiegersohn und Schwager

Karl Enzmann
Verwaitungsob ^ rinspekter

zur letzten Ruhe gebettet haben , ist es uns Herzensbedürf¬nis , allen Freunden und Bekannten für dig aufrichtige Anteil¬nahme und die herrlichen Kranz - und Blümenspenden unse¬ren Innigsten Dank auszusprechen . Ebenso dem Herrn Dekanfür setne trostreichen Worte , dem Herrn Präsidenten und denübrigen Beamten der Landesversicherungsanstalt , ferner derliederhatfe für die ehrenden Nachrufe u . für die erhebendenTrauerweisen In der Kapelle und am Grabe .
Namens der Angehörigen ;
Anna Enzmann geb . Miltner .Karlsruhe , im 3uli 1952 .

Nach kurzer Krankheit
versch . gottergeben meine
Hebe Frau ui gute Mutter

Mario Mees
geb « Baumann

im Alter von
*
77 Jahren .

In tiefer Trauer :
Valentin Mees
F«ntWe M. Dres

Karlsruhe , den 2. 7 1952.
LeopoldstraBe 22b
Beeid . : Freit ., 4 . 7 , 52, 8 .30
Uhr, Hauptfriedhof

Von . v| ang w schwerem , mit
großer Geduld ertragenemLeiden wurde heute mein
lieb . Mann , Vater , Schwie¬
gervater und Opa

Eugen Brian
im Älter von 57 Jahren er¬löst .
Im Namen der Trauernden :
Maria Brian gab . Kuni ,

und Kinder
Karleruhe , d .en 50. Juni 1752
Brauerstraße 27 .
Beerdigung : Freitag , den
4, Juli , 7.30 - Uhr, Haupt -
friedhdf .

Bei !
Kopfschmerzen

Migröne.Unpäßlichkeitu.Zobnschmer̂z«n geben 1-2 Tabletten schnell spür-
bareErleichterung u.einen kiaeenKopf.

Temagin
10 Tabletten DM - .95
in allen Apotheken

Kinderwagen
Iporiwageit '

zu .
'
billigen Preisen .».

Kinderwagenhaus
WEBER

Ecke Schützen - u. Wilhelmstr .

Das gute Porträt
RAUSCH & PESTER

Karlsruhe , Erbpr jruenstr . 3 .

| Zum Ketterer
j Karlsruhe Hauptbahnhof

Einladende Gasträume
Das gute Ketterer Bier

Veranetaltungen

Verband d . Kriegsbeschädigten , Kriegshinterbliebenen
und Sozialrentner Deutschlands ,

Landesverband Württemberg -Baden , Kreis Karlsruhe
Als AhsdiluB dos Kreistag «* 1952 findet am

Sonntag , 4. Juli 1952, um 16 Uhr , in der Festhalfe DurlacH eine

UF | ei Im uni. sehr strapazierfähig m. Gürtel
memersenurzen aufgesetzten Taschen , langerArm Größe 42 - 48 Polstermöbel
Ärbeilshosen US - Form , oliv, die gesuchte Hose ous

monforisiertem Fischgräteköper

■e ___
*

| # | • J entzückende Farben mit weißemllA111Afl » IIIAlflAf Pique - Kragen , Elasfiktaille und auf -VQIIICIrmCfUCI gesetzter rasche, gute PaßformBolero - Kleider , KS., apart , schwarz -weiß gemustert , auch für Trauergeeignet . . . nur 14 .80

Unterhosenoliv , kurz , das beliebte Wäschestück für
den Arbeiter • .

Bettücher Größe 150 x 225 , II. Wahl feste Qualität
eine wirkliche Gelegenheit per Stück

Damen-Söckdien gute Boumwollqualität, .weiß -und
bunt mit Umschlagrand

Paar Da . - Sandaletlen bi°“ ^
zehenfrei Gr . 4M» und 5

Und für die Badesaison :
Badehose . Größe 1 - 3 . 1.20 Damen -Badeanzüge 2tlg . . 9.80 Mädch . - Badeanzug Gr.30 - 34 1 .40Badehose Größe 4 - 6 . . 1.95 FreftierHlcher 40x80 . 1 .95 Mädch .-Badeanzug Gr 36 -40 1.95Badetaschen . . . t .95 Bademütze . . . . . . . - .98 Sonnenbrillen . -.75

DAS BILLIGE WARENHAUS Adlerstrafte 33
Frankfurt , Friedberg , Nidda , Hadamar

aus eigener Fabrik
zu erstaunlich niedrigen Preisen

Da heifct ’s gleich kommen !

Polstersessel
Schöne Modelle ■Schöne Bezüge

SS.- 65 .- 75 . - 98 .-
J22 .- 130.- 145.- 166 .-

Couch -Bettcouches
mit . schönen Bezügen , verich . Modelle195. - 230 . - 240 . - 280 .-300 .- 325.- 395.- 435,.-

ANBAUMOBEL
Serie 1 Nußbaum schlicht gehöhnt, Garnitur

10 feilig , modern
Serie 2 Birnbaum dunkel mattiert , Garnitur6 teilig , modern
Serie 3 in Nuöbaum antik , Garnitur 6 teiligSerie 4 in NuDbaum mit Ahornmoser antik ,Garnitur 8 teilig mit Kteiderschrank
Sämtliche Teile einzeln lieferbar ,Ferner die bekannt groBe Auswahl in

SCHLAFZIMMER - WOHNZIMMER - KÜCHEN
Sie haken mehr Möglichkeiten

im großen Möbelhaus

KARLSRUHE
PFORZHEIM
STUTTGART '

BROH
Karlsruhe , Wilhelmsfralje 57 , Haltestelle Augarteristrak

Schuhreparaturen
kutifT u . billigt Schune töngen ufioweiten (DRGM) Schuhbesohl ans tollSeitet Karlsruhe Btumenstraße
' Amtliche Bekanntmachungen

Mmonagend in Qualität
anerkannt niedrigst i . Preis
bei allergrößter Auswahl

Grundstttckszwangsversteigervng ,1 VT 17751. im Zwangsweg ver - '
steigert das Notariat am iFreitag , dem 11. ' Juli 1952, 9 Uhr , fin Karlsruhe , Kaiserstr , 184, Zim¬mer 14, das Grundstück d . Egbert :Heisig . Bäckermeister in Karlsruhe , |und dessen Ehefrau Marie geb .Bock, Miteigentum je */± — auf ;Gemarkung Karlsruhe , Gerwigst ». ;Nr . 32/ l'gb '.-Nrr 6337 , Hofreite 7 al
18 gm , GröBstädtbäckerei und
Bäckereiladen mit Doppefauszieh -
ofen , Pumpernickelofen und Kon- .ditöreiofen , mit festem ' Kunden -
stomm in guter VeTbrauchslage .Höchstzuläss . Gebot : 91 000 .- . DM !Zubehör : 18 400 DM

109 400 DMDie Bekanntmachung nach § 39ZVG. erfolgte im Staat &anzeigerfür das Südwestdeutsche Bundes - '
fand Nr. 3 v . 14. 5. 52 .Karlsruhe , 30. Juni 1952. jNotariat al « Vellstreckungsgeridtt . :

Riemen - Sandalen
wieder eingetroffen

mit Lederriemen und Gel6nkstütza
43/45 2.25 31/42

StraQdSCllllll weiß Leinen
ideai für Bad , Sport und Spiel . »
43/45 7.70, 36/42 * 00, 31 35 5.70, 27/30

Flexi -Sandalen
mit Gelenkstützen und Ooppölsahlen43 46 15.90, 36 42 13.50, 31 35 11 .50, 27/30

Bekanntmachungen

0 Freiwillige ’
Versteigerung |

| Freitag , 4. 7., von 18—18 Uhr, jversteigere ich . in mein . Auktions -
hälfe , Markgrafenstr . 43, Hinter *
hous folgendes :

1 Perserteppich , Größe 3 .40X2 .40, ;' Wohnzimmer modern , bestehend
I aus Büfett m . Glosschiebe , Kre -
jaenz , Auszugtisch und 4 Stühle .
: Elektroherd ni . Backofen , 110 Volt, ;
. Liegestuhl , Matr .> Spiegel , Kom-
i mode , Metallbett , Zimmerkredenz ,; Kinderbetten .

Im Freihandverkauf ab sofort :Ant . Schrank , Barocktisch , ver¬schied . Geschirr , Geldkassette, ;! versch . Bilder , Küchen , mod . Zim- !mer - sowie Kachelofen , Tische, !i Holz- u. Metallbetten , Kommoden /; Schleifmaschinen ü . a . m .
Besichtigung m. Freifiandverk . ; ,: Donnerstag nachmittag u . Freitagi früh bis 10 Uhr.
Willi Schirrmann, Auktionator ,j Khe., Markgrafenstr . 43 . Tel . 5093 /

Zwangsversteigerung .
Am Mittwoch , dem 9. Juli 1952, jwird um 10.00 Uhr , in Karlsruhe - jRüppurr , Langesfr . 90/gegen bare !

Zahlung im Votistreckungswegeöffentlich versteigert : >
1 Wohnwagen .

Finanzamt Karlsrvfce-Stodt
Voltstreckühgsstolle .

Werbung

ETrUNGEN * KflRLSRÜH£ * RflSTj }n * BRUfHSOt - H£HL - KORK
j Schreibmaschinen |

ab DM 80.—, gr Auswahl j
[ Verkauf - Verleih - Reparatur j
! Zai«er, Kh ., Amaliensta . 44. Tal .4714 ;

Durlachs größtes und leistungsfähigstes
Fadigesdiäft für Herren - Fertigkleidung

Damen - Mäntel und Kostüme

Ständiges Verkaufslager von ca .

1000 Herren - Anzfigen
400 Sport - Sakkos

1000 Hosen zum Kombinieren
Viele hundert Mäntel für Damen u. Herren
Samen -Kostüme - Herrenausstattung
Kostümstoffe - Herrenstoffe u. s . w .
Auch wenn Sie ganz woanders wohnen ,
derWeg zuMatheis wird s . immer lohnen !

Eröffnung der Zentral - Tankstelle
ZENTRAL - GARAGE

ERÖFFNUNG

Durlachs leisfungst . BekleidungshausPfinztalsfr . -65 Haltestelle Seboldstr .- W K-V und Beamtenbankabkommen —

iw
GASOLIN

GROSSTANKSTSUE

öffentliche Kundgebung KAR1 MÜLLERstatt , bei der der ntellverir Landesverbands -Vorsitzende und * *

GASOLIN
WAGENPFLEGE
MIT DEN MODERNSTEN TECHNISCHEN

NEUERUNGEN

statt , bei dar dar stellvertr . Landesverbands -Vorsitzende und
Regferungadirektor Kamarad Engelhardt iibar

35 Jahre im Kampf um das Recht der Kriegsopfer
sprechen wird . Zu dieser Kundgebung sind alle Kriegsbeschä¬digten , Hinterbliebenen u . Sozialrentner herzlidhst eingeladen .

Der Ktetsvornland .

KARLSRUHE • HERREHStR. - ECKE- SUiMENSTR . • FERNRUF4583 v

KARLSRUHER
’-Jiim-THEATE

fiußeni kalkulierte Preise
kommen nicht nur unserer Kundschaft ,sondern letztlich audi uns zu gute .

BACKHAUS & BROSINSKY
DIPLOM - INGENIEURE/ARCHITEKTEN

LUXOR Silvano Mangano : »FREIWILD **. Ein starkerFilm . 13, 15 , 17. 19, 21 Uhr .
PALI . UngakiiSt aellat du nicht adilafen gehen ".Ab Fr . «Hafengatte S“ . 13, 15, 17, 17, 21 Uhr.
RONDELL »DIE SÜNDIGE STADT” mit Danny Kaye . Lust¬spiel -Farbfilm . 13, 15, 17, 19, 21. Letzter Tag .
DIE KURBEL - ABENTEUER IM ROT. MEER". Oer neue Hans-Hass -Film . 13 , 15, 17 , 17, 21 Uhr . Hte : letzt . T.
Schau bürg Heute letztmals : Vera Molnar I. d . Lustsp .»MEIN FREUND DER DIEB**. 15, 17, 19, 21 Uhr .
RheingolU Hte . letztm : - DIE FRAUEN D. HERRN S". Ab Fr . :Ml M, Oeheiiadienat in Indien ". 15, 17, 17, 21.
Atlantik -DER HAUBTMANN V. KASTILIEN". Ein Färbt,m . Tyr, Power . H . letzt . T. 13, 15.45 , 18.30, 21 .

INGENIEURBÜRO FÜR BAUSTATIK
Dl PL . - ING . EGON NiUBERTH

KARLSRUHE - HARDTSTRASSE 39 - TELEFON 7099

♦
Albert Rügert

Elektromeister - Herrenstr . '35 , Tel . 5743
Beleuchtung jeder Art

Stark - und Schwachstromanlagen
flektr . Haushaltgerfite , Radio, Kühlschränke

Seit 1903 _
-fteuiJSZ , edesA

BLECHNER - UND I N 5T A l LAT E U R M EI STE R
IE0P010STR.17 KARLSRUHE TEL . 5839

■Fi Im - Sonder -Vera nstalfungen
Schauburg

Audi die 10 . Sondervorstellung war nochsehr gut besucht ) Wir wiederhol , daher noch¬mals Freitag 23 : «DIB FRAU OES BÄCKERS ".Eintritt 1.—, Logen 1.30 . Vorverkauf empfohl .I
A . u . H . HAAS

KARLSRUHE, Veilchenstraße 20 , Ruf 2958
Stahlrolltore — Kittlose Glasdachkonstruktionen

Ernst Buchleither , Malermeister
KARLSRUHE , Blumanstroße 7 - Teiefen 3882

Job . Bierent & Co. ISÄ «. ,«,Goathestr . 17 - Büro Körnersfr. 55 - Ruf 6517

Vorsichtbei Darmträgheit ! - Verstopfung be¬
seitigen auf unschädliche Weiseüber Nacht Burchards Perlen SUPER.

I Drog . 6abhard, Augortaw lr. M I
Drag. Boltt , Harramtr . N/Zt
Prag. T«dwmlnfl, kwatlaartr. 14

Grefte Leistung , niedriger Preis I
Ein weiterer Beweis unserer Preiswürdigkeit

DM 985 .-
kostet unser hochglanzpoliertes

SCHLAFZIMMER
in afrikanisch Birnbaum u. Nußbaum

Beachten Sie unsere Auslagen !
Deshalb :

GeliebteFrauen sind meist schlank .Korpulente nehmen Frauenzauberdte silbernen SchianKhoits Dragees

Diagaria Walt, leflystraBa IT
BrogariaEbart, KabantraBa24S ^ln Barladii Bmgarfa WöcMar Nervös? SchlaflosPWohitucnde Ru he .tief erSchlaf auf natürliche Weise durchBurchards Nerven - u . Schlaf -Perlen
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